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Die Schlagzeile war groß genug: 
Die Berliner Abendzeitung über-

raschte ihre Leser am Freitag mit der 
recht auffällig veröffentlichten Meldung, 
a a £ für die DDR vielleicht dach noch 
die- Möglichkeit bestehe, die Endrunde 
in England zu erreichen. Wicht, daß wir 
gegen eine solche Chance waren, nicht, 
daß wir nicht gern unsere Mannschaft 
in England sehen möchten; uns geht es 
ganz einfach darum, vorsichtig zu sein, 
ehe man solche Hoffnungen weckt. 

Uns ist die Sache zu ernst, um damit 
zu spielen! 

* 
Was ist der Hintergrund? 
Die BZA deutet die Möglichkeit an, 

daß Australien und die Koreanische 
Volksdemokratische Republik ihre Aus-
scheidungsspiele nicht austragen 
werden, weil es gewisse Schwierigkei-
ten gibt. Bisher hat die FIFA keine 
Antwort auf ihre Empfehlung erhalten, 
diese Spiele auf neutralem Platz, in 
Kambodscha, durchzuführen. Einigen 
sich diese beiden Verbände nicht recht-
zeitig, dann würden sie ihre End-
rundenchance verlieren. Deshalb soll 
FIFA-Präsident Sir Stanley Rous laut 
BZA der jugoslawisdien Zeitung „Sport" 
erklärt haben: 

«Dann hat jede Mannschaft, die bei 
den Gruppen - Ausscheidungsspielen 
Zweite wurde, Anspruchsrecht auf den 
freien Platz." Und weiter: „Mir scheint, 
daß auf alle Fälle die Vertretungen 
Schwedens, Jugoslawiens, der DDR so-
wie ein Team der vierten Gruppe (Por-
tugal, CSSR, Rumänien, Türkei) an dem 
Turnier um den freien Platz teilnehmen 
könnten." 

Wir formulieren deshalb „soll", weil 
wir Sir Stanley, den wir am Sonnabend 
telefonisch leider nicht erreichen konn-
ten, als vorsichtigen Mann kennen, der 
sich nicht festlegt, ehe eine Sache nicht 
völlig klar ist. Und klar ist eben bis 
heute nicht, daß die DDR Zweiter sein 
wird. Zumindest hätte er angedeutet, 
daß auch Österreich eine solche Chance 
hat. Unverständlich erscheint uns auch, 
daß Sir Stanley nicht die Gruppe er-
wähnte, in der Schottland spielt, eine 
Mannschaft, mit der Englands Organi-
satoren fest rechneten und die wahr-
scheinlich nur den zweiten Platz be-
legen wird, 

* 
Wiederholt sichzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 1958 auch 1966? 
In diesem Zusammenhang erinnern 

wir uns daran, daß Wales 1953 die End-
runde in Schweden noch erreichte, ob-
wohl die Mannschaft hinter der CSSR 
und vor der DDR Zweiter wurde, ober 
ein Ausscheidungsspiel nutzte sie ihre 
Chance, die sie durch Losentscheid er-
halten hatte, weil Meldungen zurück-
gezogen wurden. 

Wir, auch die CSSR<?), Jugoslawien, 
Schweden u. a. müssen abwarten, ob 
man sich in Asien einigt und wie die 
FIFA entscheidet! 

* 
Der 31. Oktober gewinnt an Bedeu-

tung ! 
Ganz klar, daß durch diese Möglich-

keit, mehr ist es ja bisher nicht, das 
Leipziger 'österreichspiel ungemein auf-
gewertet wird. Abgesehen davon mei-
nen wir: Wie immer sich auch die FIFA 
entsdieidei, unsere Mannschaft muß 
ihre Chance gegen Österreich wahr-
nehmen, die Arbeit mit unserer Elf muß 
systematisch weitergehen. Dabei spielt 
es zunächst keine Rolle, ob der zweite 
Platz eventuell mit der England-Teil-
nahme honoriert wird oder nicht. 

Das wäre — für beide Seiten — ein 
zusätzlicher und natürlich höchst will-
kommener Anreiz, über den zu disku-
tieren aber erst dann lohnt, wenn Ge-
wißheit vorhanden ist, - fcs • ZUM TITELBILD: 
Volker Franke, der junge Leipziger 
Halbstürmer, krönte mit drei 
sehenswerten Treffern die groß-
artige Leistung seines ClubszyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA am 
vergangenen Dienstag im Intercup 
gegen ögryte Göteborg. Damit 
steht der diesjährige Finalist be-
reits wieder im Halbfinale — eine 
wirklieh bemerkenswerte Leistung! 

Foto: K i l i an 

Jetzt ohne Nervenbelastungen 

Vielleicht ist der Gedanke, der mich nach der 
klugen Entscheidung des IOC in Madrid bewegte, 
auch für die fuwo von Interesse, Jedem Fußbal l­
anhänge r ist sicher noch geläufig, wie schwer der 
Weg unserer Olympiaelf nach Tokio war. Siebe» 
schwere Spiele hatte sie zu bestreiten, ehe die Te i l ­
nahme am olympischen Fußbal l turn ie r gesichert 
war. Und ich glaube kaum, daß meine Behauptung 
so ohne weiteres von der Hand zu weisen ist, d a ß 
unserer Mannschaft vieles leichter gegen Holland 
und die UdSSR gefallen wäre , hä t t e sie nicht vorher 
bereits die beiden innerdeutschen Qualifikations­
spiele mit ihren nervenzehrenden Belastungen hin­
ter sich zu bringen brauchen. Deshalb ist es nur zu 
begrüßen, daß das IOC der Forderung unseres NOK 
nach zwei getrennten, selbständigen deutsehen 
Olympiamannschaften für Grenoble und Mexiko 
nachkam, einen Entschluß faßte, der von ausge­
sprochen sportlichem Inhalt ist. 

Franz Neuschäfer, 25 Rostock 

Trotz Niederlage nicht enttäuscht 

Da wir das Bedürfnis haben, einige Gedanken 
zum Ausscheidungsspiel unserer Nationalmannschaft 
in Budapest zu äußern , wenden wir uns an Sie, in 
der Hoffnung, daß es Ihnen möglich ist, einiges 
davon zu veröffentlichen, damit auch unsere Natio­
nalspieler davon Kenntnis erhalten, mit welcher 
Anteilnahme die Spiele unserer Auswahlmannschaft 
verfolgt werden. Unserer Meinung nach hat unsere 
Mannschaft ein ausgezeichnetes Spiel geliefert, das 
uns trotz der Niederlage nicht ent täuscht hat. Be­
sonders hat uns gefallen, daß unsere Mannschaft 
sich bis zuletzt nicht entmutigen ließ, auch nicht, 
als sie im Rückstand lag. Daß sie auch in den letzten 
zehn Minuten, in denen es schon abzusehen war, 
daß wrohl kaum noch zwei Tore erzielt werden kön­
nen, immer noch wenigstens um den Ausgleich be­
müht war, obgleich er j a doch nicht zum Weiter­
kommen in der WM-Qualißkation gereicht hät te , das 
hat uns imponiert. Solche Spiele wollen wir immer 
sehen! Man m u ß unserer Mannschaft bescheinigen, 
daß sie wirklich alles gebracht hat, was für sie „drin" 
war, denn einige Patzer gibt es wohl auch in den 
besten Mannschaften. E s war eine Freude zu er­
leben, wrie die siegessicheren Ungarn in diesen 
neunzig Minuten einen erheblichen Dämpfer beka­
men, bis in die letzten zehn Minuten um den Sieg 
und damit um die England-Fahrkarten bangen m u ß ­
ten, denn es war j a tatsächlich so, daß bis zur 
80. Spielminute noch nicht feststand, wer nach Eng­
land fahren wird . Obwohl das noch ausstehende 
Spiel gegen Österreich für die WM-Qualifikation 
praktisch ohne jede Bedeutung ist, erwarten wir 
von unserer Mannschaft, daß sie wiederum ihr 
Bestes gibt. Aud i als einfaches Länderspie l ' lohnt 
es sich, am 31. Oktober in Leipzig zu gewinnen, zu­
mal vor eigenem Publikum. Wir jedenfalls erwarten 
ein sehr gutes Spiel. Und darauf freuen wir uns 
schon heute. Ulla und Joachim Engelke, Rostock 

Optimistischer Tip aus Ghana 

Zu gern hät te ich das entscheidende Spiel in B u ­
dapest im Fernsehen erlebt, leider aber ist daraus 
nichts geworden. Ich bin Optimist, tippe 3 : 2 für die 
DDR und werde mich schadlos halten, wenn die Eng­
landfahrkarten gegen Österreich endgültig gesichert 
werden. Hoffentlich denkst Du jetzt nicht: „Aha! Den 
hat das Tropenklima erledigt." Keine Ursache. Ledig­
lich der Wunsch war der Vater meiner Gedanken. 

Siegfried G rohmann. Tema/Ghana 

Wir haben uns über diesen Brief ganz besonders 
gefreut, zeigt er doch, mit welchem Interesse die 
Fußballanhänger unserer Republik selbst Tausende 
Kilometer von der Heimat entfernt die Spiele der 
deutsehen Nationalmannschaft verfolgen. Bei dem 
Tip war eben leider wirklich nur der Wunsch der 
Vater des Gedankens. Schade. 

Zwei ragten besonders heraus 

Unsere Mannschaft hat in Budapest ihr bisher 
bestes Spiel geliefert. Vor allem Peter Ducke hat be­
wiesen, -daß er zur absoluten Weltspitze gehört. Man 

kann sieh nur wünschen, daß der Peter stets solche 
Leistungen bringt — er kann auch spielen, ohne ssu 
meckern und zu reklamieren —, dann werden auch 
wir immer mit ihm zufrieden sein. Und noch ein 
Mann hat sich ein besonderes Lob verdient: Sehieös-
richter Andsjulis aus der Sowjetunion. Was dieser 
Mann -während der neunzig Minuten geleistet hat; 
das war g roße Klasse! Ich sah noch nie einen so 
lauffreudigen Unparteiischen. Von ihm konnten un-

ZlCatr 
„Die Zonen-Elf begann nervös und auch zu 

verhalten den Kampf um die letzte Chance 
in dieser Weltmeisterseaafts-Qualifikatsan... 
Mittelstürmer Peter Ducke, der eine halbjg 
Stunde lang im Zweikampf mit den ung 
sehen Abwehrspielern unbeholfen und — 
eigensinnig spielte, nutzte in der 31. Minute 
die bis dahin einzige große Chance der 
Zonen-Elf!" 

E i n Auszug aus der westdeutschen „Welt am Sonn­
tag" zum Budapester WM-Ausseheidungstreffen. Fast 
100 OOfl im Nep-Stadion sowie Millionen an den Fern­
sehgeräten werden sich ob dieser bewußten Unko-r-
rektheit einfach fassungslos an den Kopf greifen,-
und einige Auszüge von vielen auf dieser Seite stra­
fen die Schreiberlinge dieser Zeitung eindeutig 
Lügen! 

sere Schiedsrichter eine Menge lernen. Dieser Mann 
hät te es verdient, an der WM-Endrunde in England 
teilzunehmen. 

Axel Lüer, Halle 

Allen Dank und Anerkennung 

Mit Freude und Begeisterung verfolgte ich das 
Spiel in Budapest. Dreimal schade, daß es unsere so 
tapfer kämpfende Nationalmannschaft nicht schaffte. 
Für das großar t ige Spiel gebühr t allen Spielern, dem 
Trainer und allen Beteiligten Dank und Anerken­
nung. 

Peter Marciniak, Dresden 

Weiter so, Heinz Florian Oertcl! 

Mir gefällt die Ar t der Reportage von Heinz Flo­
rian Oertel. Der Ar t ike l von Herrn Schröder in der 
fuwo Nr. 40 „So nicht, Heinz Florian Oertel" befrem­
det mich deshalb, weil ich in meinem relativ großen 
Bekanntenkreis 'noch nie etwas Negatives über die 
Reportagen von Heinz Florian Oertel gehör t habe. 
Herr Oertel verfügt meines Erachtens über eine 
ausgezeichnete Rhethorik, er kann besonders bei 
Rundfunküber t ragungen anschaulich schildern und 
vermag seine Zuhöre r zu begeistern. Mir gefällt 
diese Art, etwas witzig, spritzig und aufgelodert. 
Ich kann nur sagen: Weiter so, Heinz Florian Oertel! 

Klaus Stockei, Plauen 

Nicht auf die Goldwaage legen 

Ich bin der Meinung, daß Heinz Florian Oertel 
unser mit Abstand bester und vielseitigster Rund­
funk- und Fernsehreporter ist. Herr Schröder sollte 
nicht jedes Wort auf die Goldwaage legen, denn ein 
Reporter ist auch nur ein Mensch. 

Manfred Siegert, Dresden 

Prädikat: Sehr gut 

Ich finde die Rundfunk- und Fernsehreportagen 
von Heinz Florian Oertel großart ig . E r verdient sich 
das P r ä d i k a t : Sehr gut. Ohne die Leistungen aller 
anderen Reporter schmälern zu wollen, ist Heinz 
Florian Oertel für mich die Nr. 1 unter den Sport­
reportern. M. Töpelt, Frankfurt (Oder) 
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ASK-Gegner: Weltberühmte „Busby-Babys" 
SC Magdeburg gegen Sion chancenreich 

D i e a m v e r g a n g e n e n D o n n e r s t a g 
i n B r ü s s e l v o r g e n o m m e n e A u s l o ­
s u n g de r A c h t e l f i n a l s p i e l e i m E u ­
r o p a c u p de r L a n d e s m e i s t e r u n d 
de r P o k a l s i e g e r w i r d v o n den F u ß ­
b a l l f r e u n d e n u n s e r e r R e p u b l i k 
s i c h e r m i t g r o ß e r B e f r i e d i g u n g 
a u f g e n o m m e n w o r d e n s e i n — u n ­
geachtet dessen , d a ß s ie v o r a l l e m 
f ü r d e n deu tschen M e i s t e r A S K 
V o r w ä r t s B e r l i n e ine u n g e m e i n 
s c h w e r e A u f g a b e b r i n g t : M i t M a n ­
ches te r U n i t e d , d e n i n a l l e r W e l t 
g e s c h ä t z t e n „ B u s b y - B a b y s " e rh i e l t 
d i e B e r l i n e r E l f e i n e n P a r t n e r v o n 
W e l t g e l t u n g , dessen prof i l ie r tes te 
S p i e l e r D e n i s L a w u n d B o b b y 
C h a r l t o n s i n d . R e l a t i v g ü n s t i g e r 
f ie l de r E n t s c h e i d f ü r den S C M a g ­
d e b u r g a u s , de r a m M i t t w o c h bei 
S p o r a L u x e m b u r g m i t 2 : 0 e r fo lg ­
r e i c h w a r . E r w i r d i n der k o m m e n ­
d e n R u n d e a u f den S c h w e i z e r 
P o k a l s i e g e r F C S i o n t re f fen . D a s 
s i n d i n S t i c h w o r t e n die h e r a u s ­
r agenden E i g e n s c h a f t e n der be iden 
n ä c h s t e n G e g n e r u n s e r e r E u r o p a -

- T e i l n e h m e r : 

. . i A N C H E S T E R U N I T E D : E n g ­
l a n d s sechsfacher Me i s t e r , de r 1958 
d u r c h d i e t r ag i sche M ü n c h e n e r 
F l u g z e u g k a t a s t r o p h e m i t T o m m y 
T a y l o r , R o g e r B y r n e u n d D u n c a n 
E d w a r d s n eben w e i t e r e n b e k a n n ­
ten A k t i v e n d r e i s e ine r p rof i l i e r ­
t es ten N a t i o n a l s p i e l e r v e r l o r , f a n d 
u n t e r F ü h r u n g des g e s c h ä t z t e n 
T r a i n e r Ma t t B u s b y s c h n e l l w i e d e r 
d e n A n s c h l u ß z u r e u r o p ä i s c h e n 
L e i s t u n g s s p i t z e . D a v o n zeugte der 
P o k a l s i e g i m J a h r e 1963, dem s ich 
n u n der G e w i n n des C h a m p i o n a t s 
a n s c h l o ß . 1957 sche i te r te die E l f 
e r s t i m H a l b f i n a l e a m s p ä t e r e n 
S i eg e r R e a l M a d r i d , u n d a u c h e in 
J a h r s p ä t e r ge l ang der E i n z u g i n 
d ie R u n d e der le tz ten V i e r . M i t 
3 : 2 u n d 6 : 0 w u r d e i m l a u f e n d e n 
W e t t b e w e r b d ie e r s te H ü r d e H I K 
H e l s i n k i ü b e r z e u g e n d g e n o m m e n . 

F C S I O N : M i t e i n e m h o h e n 5 : 1 -
H e i m s i e g ü b e r G a l a t a s a r a y I s t a n ­
b u l , d e m v o r j ä h r i g e n G e g n e r des 
M a g d e b u r g e r C l u b s , b egann die 
S c h w e i z e r E l f i m E u r o p a c u p der 
P o k a l s i e g e r i n s e n s a t i o n e l l e m S t i l . 
D a r a n ä n d e r t e a u c h d ie 1 : 2 - N i e -
de r l age i m R ü c k s p i e l n i c h t s : D i e 
„ E i d g e n o s s e n " i m p o n i e r t e n m i t 
ausgeze ichne ten L e i s t u n g e n u n d 
pro f i t i e r t en z u H a u s e v o r a l l e m 
v o n den u n g e w ö h n l i c h e n M a ß e n zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
fzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA N P l a t z e s , d e r be i e i n e r L ä n g e 
\>2 M e t e r n u r k n a p p 60 M e ­
t e r i n der B r e i t e m i ß t . I m „ P a r c 
des S p o r t s " f inden s i ch d ie m e i ­
s t en G e g n e r S i o n s n u r s c h w e r l i c h 
m i t den B e d i n g u n g e n ab, d ie der 
k a m p f f r e u d i g e n u n d s p i e l e r i s c h 
g le i ch fa l l s a u s g e w o g e n e n M a n n ­

schaf t s e h r e n t g e g e n k o m m e n . 
W e i t e r i s t z u b e r ü c k s i c h t i g e n , d a ß 
die 15 000 Z u s c h a u e r fassende A n ­
lage k e i n e A s c h e n b a h n a u f w e i s t 
u n d a u f diese W e i s e e in u n m i t t e l ­
b a r e r K o n t a k t z w i s c h e n S p i e l e r n 
u n d B e s u c h e r n besteht . Z u s ä t z l i c h 
g e w a n n S i o n d u r c h den Z u g a n g 
der be iden b e k a n n t e n S p i e l e r 
E s c h m a n n u n d D e s b i o l l e s noch a n 
S p i e l s t ä r k e ! 

Das sind die Paarungen 
im einzelnen: 

C u p der M e i s t e r : A S K V o r w ä r t s 
B e r l i n — M a n c h e s t e r U n i t e d , L e w s k i 
So f i a —B e nf i c a L i s s a b o n , F e r e n c -
v a r o s B u d a p e s t — P a n a t h i n a i k o s 
A t h e n , P a r t i z a n B e l g r a d — W e r d e r 
B r e m e n , S p a r t a P r a g — G o r n i k 
Z a b r z e . D i n a m o B u k a r e s t — I n t e r -
n a z i o n a l e M a i l a n d , F C K i l m a r n o c k 
gegen R e a l M a d r i d , D e r r y C i t y ge­
g e n S C A n d e r l e c h t . 

C u p der P o k a l s i e g e r : S C Magde­
b u r g — F C S i o n , D u k l a P r a g — H o n -
v e d B u d a p e s t , D y n a m o K i e w — R o ­
senborg T r o n d h e i m , A a r h u s G F 
gegen C e l t i c G l a s g o w , F C L i v e r ­
poo l—Card i f f C i t y oder S t a n d a r t 
L ü t t i c h (1 : 2 , R ü c k s p i e l 20. 10.), 
W e s t h a m U n i t e d — O l y m p i a k o s P i -
r ä u s , B o r u s s i a D o r t m u n d — Z S K Ä 
Rote F a h n e Sof ia , S t i i n t a C I u j ge­
g e n A t l e t i c o M a d r i d . 

B i s 15. D e z e m b e r m ü s s e n die 
A c h t e l f i na l s p i e l e , e i n s c h l i e ß l i c h 
e t w a i g e r En t s che idungs t r e f f en , a b ­
s o l v i e r t s e in . D i e zuers t genan n t en 
M a n n s c h a f t e n h a b e n z u n ä c h s t 
H e i m v o r t e i l . 

Lohnende Aufgaben 1 
ASK-Trainer Lammich: Manchester zählt zur 
ersten Klasse / SCM-Trainer Kümmel: Wollen 
unsere Chance nutzen. 

Günther Lammich (ASK Vorwärts Ber-
l in) : „ Es scheint schon unumstößlich zu 
sein, daß uns die Auslosungen im 
Europa-Cup mit Mannschaften von der 
britischen Insel zusammenführen. Man-
chester zähle ich neben Internationale 
Mai land, Benfica Lissabon und Real 
Madrid zu den vier stärksten Vertretun-
gen des laufenden Wettbewerbs. Den-
noch glaube ich, daß die Spiele gegen 
Englands Meister für uns eine dankbare 
Aufgabe sind. Wir wissen um die spie-
lerische Stärke und hervorragende Kon-
dition der Engländer, die allerdings 
gegen genaues Kurzpaßspiel , wie es 
z. B. vormals Dukla Prag demonstrierte, 
anfäl l ig sind. Leider stehen uns im 
Augenblick die Nationalspieler nicht 
zur Verfügung. Der intensiven Vorberei-
tung dienen eine Reise in die CSSR 
sowie die Flutiichtspiele beim S C Lin-
f ield und den Glasgow Rangers am 23. 
* n d 25. November,"  

Ernst Kümmel ( SCM ) : „ Der schweize-
rische Pokalsieger FC Sion ist ein un-
beschriebenes Blatt im europäischen 
Fuß bal l . Ausschlaggebend für uns sind 
deshalb seine Resultate gegsn Ga lat a-
saray Istanbul. Wer die Türken nämlich 
mit 5 : 1 schlägt, der muß schon viel 
können. Bekanntlich spielten wir ja im 
vergangenen Jahr dreimal 1 : 1 gegen 
Galatasaray . Niemand soll deshalb an 
eine leichte Aufgabe für uns glauben, 
w ie man andererseits aber getrost 
sagen darf , daß wir nicht das unglück-
lichste Los gezogen haben. Eiir uns 
besteht durchaus die Möglichkeit, das 
Viertelf inale zu erreichen. Darauf wer-
den sich unsere Spieler voll konzentrie-
ren. Ich bin sicher, daß unser Kollektiv 
auch ohne Günter Hirschmann, der sich 
in diesen Tagen nach Kreischa ins Sa-
natorium begibt, die erhöhte Belastung 
durchstehen wird, 1? 

Eine belgische Schönheit 
sog die Lose 

Ein fuwo-Gespräch mit DFV-Vizcpräsident Gün-

ter Schneider, der unseren Verband in Brüssel 

bei der Auslosung vertrat und sich mit dem 

Schatzmeister des FC Sion unterhielt 0 Die 

Schweizer sind daran interessiert, am 11. No-

vember und am 8. Dezember zu spielen. « 

Am Mittwoch vergangener Woche 
weilte DFV-Vizepräsident Günter Schnei-
der im Haus des Belgischen Fußball-
Verbandes in Brüssel, wo die Auslosung 
der Europacup-Wettbewerbe der Lan-
desmeister und der Pokalsieger statt-
fand. Die fuwo führte nach seiner Rück-
kehr mit dem DFV-Vertreter folgendes 
Gespräch: 

W i e v e r l i e f d ie A u s l o s u n g ? 

Kurz und schmerzlos, wenn ich 
so sagen darf. In einer guten Stunde 
war alles vorbei, dann hasteten die 
Journalisten — etwazyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 30 an der Zahl 
— und auch die Vertreter der euro-
päischen Klubs — von denen unge-
fähr 25 erschienen waren — zu den 
Telefonen, um das Ergebnis zu 
melden. Zunächst wurde der Wett-
bewerb der Landesmeister ausge-
lost, wobei die Kommission mit 
Jose Crahay, Antoine Chiarisoli und 
Artemio Franchi von einer belgi-
schen Schönheit .die Rollen mit den 
Namen der einzelnen Mannschaften 
aus einem Sektkübel ziehen ließ, 
dann waren die Herren Bares, 
Drennan und Ramirez an der 
Reihe, die für die Konkurrenz der 
Pokalsieger verantwortlich zeichne-
ten. Die Auslosung ging völlig 
korrekt zu, niemand wurde gesetzt, 
sondern alle Lose aus einem Topf 
gezogen. 

W i e b e u r t e i l e n S i e d ie G e g n e r ­
s c h a l t der D D R - V e r t r e t e r ? 

Ich glaube, daß sowohl der ASK 
Vorwärts Berlin als auch der SCM 
mit ihrem Losglück zufrieden sein 
dürfen. Unser Meister steht vor 
einer schweren Bewährungsprobe, 
hat mit Manchester einen durchaus 
zugkräftigen Partner, an dem er 
sich bestimmt zu steigern weiß. 
Allgemein wird Sion schwächer als 
England* Meister eingeschätzt, so 

daß die Magdeburger sicher eine 
Chance haben sollten. 

H a t t e n S i e Ge legenhe i t m i t 
H e r r e n aus M a n c h e s t e r u n d S i o n 
z u s p r e c h e n ? 

Aus Manchester war leider nie-
mand in Brüssel. Dafür unterhielt 
ich mich längere Zeit mit Herrn 
Henri Vouillamez, dem Schatzmei-
ster Sions. Er unterbreitete den 
Vorschlag, am 17. November in 
Magdeburg und am 8. Dezember in 
Sion zu spielen. Diese Termine sind 
akzeptabel, vorbehaltlich der Zu-
stimmung des SCM. Herr Vouilla-
mez schätzte seine Elf als typische 
Pokalmannschaft ein, die sich in 
Magdeburg eine gute Ausgangs-
position schaffen und im Heimspiel 
dann eine Runde weiterkommen 
will. Die Einwohner der kleinen, 
etwa 20 000 Einwohner fassenden 
Stadt im Weingebiet des Rhonetals 
stehen wie ein Mann hinter ihrer 
Vertretung, die in Eschmann, der 
früher bei Stade Francais Paris 
spielte, in Spielertrainer Mantula 
und im jugoslawischen Torwart 
Vininic ihre stärksten Leute haben 
soll. — Auch der ASK Vorwärts 
wird Manchester United zuerst in 
Berlin empfangen. Diese Runde 
beider Wettbewerbe muß übrigens 
bis zum 15. Dezember beendet sein. 

IN WORT UND B I L D 

In der kommenden Aus­

gabe beginnt die fuwo mit 

einer umfassenden Vor­

stellung dieser beiden 

Europacup-Gegner. 
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Erst 
ruhig 

nach dem zweiten Ter zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

lind besinnen! 
Spora l ieg niemals i n d e m Bemühen nach, 
das Spiel noch herumzureißen 

Spora Luxemburg—SC Magdeburg 
0 : 2 (« : 1) 

Spora (rot-weiß): Jesse; Moro-
cutti, Rütze; Ludwig, Brosius, 
Hardt; Meyer, Bofferding, Nüren-
berg, Kar iko, Wampaeh. Trainer: 
Nürenberg . 

SCM (weiß-grün): Bloehwitz, Wie-
dernann, Zapf, Retschlag; Seguin, 
Rurdorf; Kubisch, Walter Eckhardt* 
Segger, Stöcker, Trainer: Kümmel . 

Sehiedsrichterkollektiv, Schwinte 
Wattrelot, Zusek (alle Frankreich); 
Zuschauer: 489» im Stade Munici-
pal Luxemburg: Torfolg«: 0 : 1 K u ­
bisch (5.), 0 : 2 Seguin (80.). 

Von Spielbeginn an ü b e r n a h m e n 
die Magdeburger das Geschehen 
und starteten Angriff auf Angriff 
gegen das Luxemburger Tor. B e ­
reits in der zweiten Minute zischte 
ein Schuß Eckhardts flach am l in ­
ken Torpfosten vorbei ins Aus. 
Abermals Eckhardt ließ in der 
dritten Minute nach einem Allein­
gang vier Deckungsspieler der 
Luxemburger stehen, schoß auf 
das Tor, den vom Pfosten zurück­
springenden Ba l l nahm Seguin auf 
und sein Schuß sprang wiederum 
vom Pfosten ins Aus. Aber in der 
5. Minute hieß es 1 : 0. Nach wun­
derbarem Zusammenspiel von K u ­
bisch und Seguin ü b e r n a h m K u ­
bisch Seguins Diagonalpaß auf 
Rechtsaußenposi t ion, startete emi­
nent schnell in Richtung Tor und 
erzielte mit unhaltbarem Schuß 
halbhoch ins lange Eck das 1 :0 
für die Magdeburger. I n den dar­
auffolgenden Minuten muß te der 

Spielerisch 

hervorragend 

aufgetrumpft 
Günter S i m o n : Nach einem 
bösen Schock durch Neuhaus' 
F e h l e r riß der S C L das G e -
seheh«n a n sieh und stellte 
durch V . F r a n k e s H a t - t r i c k den 
E i n z u g ins Halbfinale sicher 

SC Leipzig—örgryte IS Göteborg 
« : 1 (1 : 1) 

SC Leipzig (gelb-blau): Neuhaus; 
Faber, Gießner, Trojan; DröBler, 
Naumann: Engelhardt, Trölitzseh, 
Löwe, V. Franke, Berger; Trainer: 
Konzaek. 

örgryte (rot-schwarz): K. Johans­
son; Wetterlind, H . Börjesson; 
Svensson. Schwarte, L . Johansson; 
Jonsson, Olafsson, Hansson, R. Bör-
jesson, Arvidsson; Trainer: Probst. 

Luxemburger Torhüter , wiederum 
einer der Besten seiner Mann­
schaft, bange Minuten übers tehen , 
aber wie bereits im Magdeburger 
Spiel zeichnete ihn Können, Rou­
tine und Cleverneß aus. 

Auf einmal waren die Luxem­
burger aber da, und die Magde­
burger Abwehr fand keine rechte 
Einstellung zu diesem schnellen 
Kombinationsspiel und den unver­
hofft abgegebenen Torschüssen. 
Torhü te r Blochwitz hatte nicht nur 
die S tü rmer , sondern auch die 
Flut l ichtverhältnisse zum Gegner. 
Diese Zeit übers tanden die Magde­
burger jedoch, und für die Zu­
sehauer war es oft zum Haaraus­
raufen, wenn dieser und jener 
scharf getretene Ba l l am Tor vor-
beistrieh oder von Latte oder Pfo­
sten aufgehalten wurde. 

Nach verteiltem Spiel versuchte 
Spora nach Wiederbeginn nunmehr 
mit allen Mitteln den Ausgleich zu 
erzielen. Die Magdeburger fanden 
keine rechte Einstellung zu diesem 
drangvollen Spiel des Gastgebers,-
griffen meist den Gegner erst dann 
an, wenn er im Ballbesitz war und 
über l ießen somit den Luxembur­
gern viel Initiative. Uberhaupt 
fand im Mittelfeld keiner der Mag­
deburger die Linie, um aus der 
eigenen Abwehr heraus den Sturm 
ins Spiel zu bringen. Erst in den 
letztes Minuten, nach dem von Se­
guin erzielten zweiten Tor, wirk­
ten die Magdeburger ruhiger und 
konzentrierter. Jetzt ließen sie den 

Linksaußen Stöcker (rechts) beunruhigte die Abwehr von Spora Luxem-
burg mit schnellen Flankenläufen mehr als einmal. Biese Szene, die aus 
der ersten Partie stammt, zeigt ihn im Zweikampf mit Hardt. 

Foto: Käpermann 

Ball in den eigenen Reihen lau­
fen, riskierten AlleingängezyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA uni 
zeichneten sich mit weiteren Tor­
schüssen aus. 

So ging ein Spiel zu Ende, das 
alles in allem gesehen kurzweilig 
und dramatisch vor beiden Toren 
war. Betrachtet man die Gesamt­
leistung, so m u ß man sagen, daß 
beide über ein mit te lmäßiges Spiel 
nicht hinauskamen, obgleich die 
Luxemburger Anhänger es als eines 
der s tä rks ten Spiele ihres Clubs 
in den letzten Wochen und Mona­
ten einschätzten. 

Verbandstrainer Horst Sokoll, 

der als Beobachter in Luxemburg 
weilte, sagte zu dem Spiel: „Per 
Magdeburger Mannschaft fehl 
gegenwär t ig auf den Läufer-;, 4 
Halbstürmerposi t ionen an erfahre­
nen und routinierten Kräften. Man 
kann es deshalb den Spielern wie 
Seguin, Ruhloff und Segger nicht 
verübeln, wenn sie über ein Be­
mühen nicht hinauskamen. Ihnen 
fehlt einfach die Erfahrung und 
Kaltblütigkeit . Die Spieler brau­
chen Zeit zur Reife, man muß mit 
diesen jungen Leuten Geduld 
haben, ihre Entwicklung ist Ja 
längst nicht abgeschlossen." 

Schiedsrichterkollektiv: Kaposi 
(Ungarn), Trautvetter, Bader; Zu­
schauer: 5000 am Dienstagabend im 
Zentralstadion unter Flutlicht; Tor­
folge: 0 : 1 Arvidsson (14.), 1 : 1 
Löwe (34.), 2 : 1 , 3 :zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA ^ 4 : 1 
V. Franke (50., 84., 87.). 

Nach diesem Spiel ehrlieh zu ge­
stehen, daß von den Messestädtern 
ob der außerordent l ich widrigen 
Umstände kaum eine derart vor­
zügliche spielerische Leistung er­
wartet worden war, wird uns wohl 
nur schwerlich jemand verübeln . 
Mit Recht darf man deshalb auch 
behaupten, daß die Leipziger sich 
in dieser Rüekspieibegegnung des 
tntereup - Viertelfinales bravourös 
schlugen, obgleich nicht weniger 
als sieben Spieler nicht zur Verfü­
gung standen. Gase, Zerbe, Chr i ­
stoph Franke und Pfeufer zwangen 
Verletzungen zum Pausieren, Wet-
gang erlitt in Budapest eine Rücken­
zerrung, und Geisler und Frenzel. 
die mit der Nationalmannschaft gen 
Schweden reisten, stellte der ÖFV 
nicht frei. Sine Umgruppierung 
der E l f war nicht au vermeiden, die 
nur in dem Punkt vorteilhaft 
schien, Naumann in die Läufer­
reihe zurückzunehmen. Doch tat­
sächlich wirkte sieh nicht nur diese 
Maßnahme Trainer Günte r Kon­
zacks günstig auf den spielerischen 

Rhythmus aus (vornehmlich in der 
2. Halbzeit, als Naumann großar t ig 
ins Spiel kam und mit eleganten 
Dribblings für größte Verwirrung 
in der Abwehr Örgrytes sorgte!),-
sondern auch Trojan spielte als 
l inker Verteidiger fast fehlerlos,-
ganz zu schweigen von Volker 
Franke, dem gar ein Hat-trick ge­
lang. 

Dabei hatten die Leipziger alles 
andere als einen vielversprechen­
den Start. In dem Bemühen, zu­
nächst einmal den Rückstand aus 
dem mit 3 :4 in Göteborg verlore­
nen Treffen zu egalisieren, wart 
sie ein böser Schnitzer des jungen 
Neuhaus schier aussichtslos zurück, 
Bs war kaum mehr als die Andeu­
tung eines ernstgemeinten Hinter­
haltsschusses des schwedischen 
Linksaußen, und doch ließ Neuhaus 
das Leder zum Entsetzen seiner 
Mannschaftskameraden über die 
Hände ins Netz rutschen (14.). 
Folgerichtig vers tä rk te Göteborg 
seinen Angriffsdruclc. um den sich 
vor allem Hansson und der sofache 
Nationalspieler und Exprofl Rune 
Börjesson verdient machten. 
Mustergültig lief das Leder durch 
die Reihen örgrytes, bestechende 
Kurzpaßpassagea stellten Gieüner, 
der mit einer schmerzhaften Aebil-
lessehnenprellung Ins Spiel gegan­

gen war, Faber und den sich kör­
perlich restlos ausgebenden Dröß-
ler vor schwere Probleme. Doch in 
dem Maße, wie sie den Angriff der 
Schweden (ohne Stürmerstar Agne 
Simonsson) immer sicherer unter 
Kontrolle brachten, loderte das 
eigene Angriffsfeuer auf. 

Löwe r iß mit seinen rasanten; 
blitzschnellen Durchbrüchen immer 
wieder Breschen, Engelhardts 
Dribblings beschworen höchste Ge­
fahr, und wenn Trölitzseh schoß; 
mußte K . Johansson alle Aufmerk­
samkeit aufbieten, um sein Ge­
häuse remzuhalten. Als alles be­
reits eine Verlängerung erwar te t» , 
warf der S C L doch noch das Ruder 
herum. 'Zunächst wuchtete V .F ranke 
nach seinem Kopfballtor zum *H 
einen abgewehrten Eckball . 
schnäuzig zum dritten Treffer tos 
Netz, und nur drei Minuten später 
glückte dem technisch hochveran-
l&gten Halbs türmer ein ausgespro­
chener SonntagssefraS. als er fast 
aus dem stand aus 2S Metern ab­
schoß und das Leder hoch im langen 
Eck einschlug. Damit war ö r g r y t e 
aus dem Wettbewerb eliminiert wie 
im vergangenen Jahr Malmö F F ; 
das in der Flut l iehta imosphäre de« 
Leipziger Zentralstadions ebenfalls 
mit 1 : 4 unter die Räder gekommeai 
war. 

Kluge taktische Anpassung bewiesen 
Äußerordentlich wertvolles Unentschieden sieher te dem S C Motor J e n a eine gute Ausgangsposition 
für das Rückspiel a m Mittwoch, i n dem die Zeiss-Städter jetzt die besseren Aussichten auf i h r e r 
Seite wissen 

W K Norrköping—SC Motor Jena 
1 : 1 (« : l) 

I F K : Nyholm; Pressfeld, Fleur; 
Björklund. Johansson. Nordqvist; 
Jansson. Kindval l , Hultberg, Hult, 
Berglund, 

SC Motor: Fritzsehe; Otto, Marx, 
Werner; Rock, Ahnen : Polywka, 
Meyer, Müller, Lange, K r a u ß ; 
Trainer: Buschner. 

Schiedsrichter: Boogaerts (Nieder­
lande); Zuschauer: 3.10« am Mitt­
wochabend unter Flutlieht in Norr-
köp ing ; Torfolge: « : 1 Polywka 
(40.), 1 :1 Berglund (60.). 

Ohne seine beiden Nationalspie­

ler Roland und Peter Ducke, durch 
deren Fehlen sich zwangsläufig die 
Angriffswirkung der Jenaer ent­
scheidend verringern mußte , konn­
ten die Bemühungen des SC Mo­
tor Jena lediglich darauf hinaus­
laufen, eine so günst ig als mög­
liche Ausgangsposition für das 
Rückspiel zu erreichen. Trainer 
Buschner wähl te denn auch eine 
keineswegs nur defensivbezogene 
4—3—3-Variante, derer sich die 
Zeiss-Städter konsequent, mit sehr 
viel Umsicht und Geschick ent­
ledigten. Marx und Rock, der ein 
unwahrscheinliches Laufpensum 

sowohl im Mittelfeld als auch In 
der Abwehr brachte, sorgten für 
Sicherheit, Müller, Krauß und 
Polywka imponierten mit durch­
dachten, variablen AngriBszügen. 
Der 37jährige Nationalmannschafts­
stopper Afee Johansson hatte je­
denfalls seine liebe Not, diesem 
gekonnt aufspielenden Trio er­
folgreich Paroli zu bieten, was 
ihm jedoch einmal, kurz vor dem 
Pausenpüff, nicht gelang. Bl i tz­
schnell war Müller, schon seit Wo­
chen in Bestform, nach Rechts­
außen gewechselt, und als Nyholm 
seine scharfe Eingabe Hiebt fest­

hielt, spritzte Polywka dazwischen 
und knallte das Leder aus kurzer 
Entfernung unhaltbar ins lange 
Eck . 

Wesentlich einsatzs tärker , wenn 
auch nicht spielerisch überzeugen­
der, setzten sich die Schweden i n 
der zweiten Halbzeit in Szene. 
Eine Unkonzentriertheit in der 
Jenaer Abwehr nutzte Nor rköp ing 
zwar zum Ausgleich, mehr aber 
gelang dem schwedischen Tabel-
lenvierten nicht. Lediglich ein 
herrlicher 25-m-Freistoß Mittel­
s tü rmer Hultbergs bedeutete in 
der 75. Minute noch einmal Ge­
fahr, doch Fritzsehe war auf der 
Hut. Zweifellos sicherten sich die 
Jenaer, die mit viel Lob für ihre 
harmonische Gesamtleistung be­
dacht wurden, dieses unentschie­
den zu Recht, ohne sich allerdings 
für das Rückspiel in Sieherhett 
wiegen zu dürfen. 
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fuwo fragte alle 32 Trainer 
Wie sind Sie mit dem bisherigen Abschneiden Ihrer Mannschaft zufrieden? 

Wer sind für Sie die aussichtsreichsten Anwärter auf den Oberliga-Aufstieg? 

NORD 
H a n s - J ü r g e n S t e n z e l ( V o r w ä r t s 

C o t t b u s ) : 1 . I c h b i n m i t d e m b i s ­
h e r i g e n A b s c h n e i d e n m e i n e r M a n n ­
s c h a f t s e h r z u f r i e d e n . U n s e r ge­
g e n w ä r t i g e r T a b e l l e n s t a n d i s t w e i t 
besser , a l s w i r es u n s j e e r h o f f t 
h a b e n . — 2. S C N e u b r a n d e n b u r g 
u n d S C C o t t b u s . 

H e l l m u t T r u n s c h k e ( S C C o t t b u s ) : 
1. T r o t z d e r N i e d e r l a g e i m O r t s ­
d e r b y b i n i c h z u f r i e d e n . W i r h a b e n 

" "sher v o r a l l e m u n s e r e A u s w ä r t s -
. r d e n z i e m l i c h gut g e n o m m e n . — 

S C N e u b r a n d e n b u r g , V o r w ä r t s 
C o t t b u s u n d h o f f e n t l i c h a u c h w i r . 

A r t u r B i a l a s ( S t a h l E i s e n h ü t t e n ­
s t a d t ) : 1. A l l e s i n a l l e m b i n i c h 
z u f r i e d e n . D a s b e t r i f f t n e b e n u n ­
s e r e m T a b e l l e n s t a n d v o r a l l e m das 
S t r e b e n n a c h d e m T o r e r f o l g u n d 
d i e i n n e r e B e r e i t s c h a f t des g e s a m ­
t e n K o l l e k t i v s . — 2. S C C o t t b u s 
u n d t ro tz der N i e d e r l a g e gegen 
u n s d e n S C N e u b r a n d e n b u r g . B e i d e 
M a n n s c h a f t e n s i n d s p i e l e r i s c h a m 
r e i f s t e n . 

L o t h a r W i e s n e r ( V o r w ä r t s R o ­
s tock) : I . I c h b i n s e h r z u f r i e d e n . 
U n d d a s . o b w o h l w i r n i c h t e i n e n 
so lch g r o ß e n S p i e l e r s t a m m w i e a n ­
d e r e M a n n s c h a f t e n h a b e n u n d s i c h 
d e s h a l b b e i u n s V e r l e t z u n g e n be­
s o n d e r s n a c h t e i l i g b e m e r k b a r 
m a c h e n . — 2. S C N e u b r a n d e n b u r g , 
w e n n g l e i c h z u r Z e i t a u c h n o c h 
beide C o l t b u s e r M a n n s c h a f t e n s e h r 
gut i m H e n n e n l i e g e n . 

G e r h a r d R i c h t e r ( S C P o t s d a m ) : 
1. M i b i n z u f r i e d e n , d a w i r v o r 
d e m h e u t i g e n S p i e l gegen K ö p e ­
n i c k f a s t aussch l ieß l ieh S p i t z e n ­
m a n n s c h a f t e n z u m G e g n e r h a t t e n . 
M e i n e M a n n s c h a f t i s t noch s te ige-
r u n g s f a h i g . — 2. I c h r ä u m e d e m 
S C N e u b r a n d e n b u r g u n d d e m S C 
C o t t b u s d ie g r ö ß t e n C h a n c e n e i n . 
- H e i n z W e s t e n d o r f ( D y n a m o S e h w e -

) : D u r c h n i c h t i m m e r g le iehb le i -
_1de L e i s t u n g e n h a b e n w i r n i c h t 

g a n z d a s e r r e i c h t , w a s w i r u n s 
e r h o f f t h a t t e n . V o n u n s e r e m V o r ­
h a b e n , e i n w e n i g z u e x p e r i m e n ­
t i e r e n , m u ß t e n w i r a u f G r u n d 
m a n g e l n d e r S p i e l e r a b g e h e n u n d 
w i e d e r z u r a l t e n F o r m a t i o n z u ­
r ü c k k e h r e n . — 2. I c h t ippe a u f d e n 
S C C o t t b u s . 

G o t t f r i e d E i s l e r ( S C N e u b r a n d e n ­
b u r g ) : 1 . I c h k a n n l e i d e r n i c h t 
s a g e n , d a ß i c h b is j e t z t z u f r i e d e n 
b i n . S t a h l E i s e n h ü t t e n s t a d t h a t u n s 
h e u t e a l l e u n s e r e S c h w a c h e n d e u t ­
l i c h v o r A u g e n g e f ü h r t . — 2. W i r 
h a b e n u n s t ro tz der N i e d e r l a g e 
u n d d e r n u n n i c h t m e h r so g ü n s t i ­
g e n A u s g a n g s p o s i t i o n n o c h n i c h t 
a u f g e g e b e n . A l s u n s e r e ä r g s t e n 
K o n k u r r e n t e n b e t r a c h t e I c h d e n 
S C C o t t b u s u n d m i t A b s t a n d w o h l 
V o r w ä r t s C o t t b u s . W e n n E i s e n h ü t ­
t e n s t a d t i m m e r so g r o ß a r t i g 
k ä m p f t w i e h e u t e , d a n n d ü r f t e 
a u c h diese M a n n s c h a f t C h a n c e n 
h a b e n . 

W e r n e r S c h w e n z f e i e r ( T S C B e r ­
l i n ) : 1. S p i e l e r i s c h w a r e n w i r b i s ­
h e r n i c h t schlecht , doch f e h l t u n s 
n o c h d e r r i c h t i g e V o l l s t r e c k e r . — 
2. D i e b e i d e n C o t t b u s e r M a n n s c h a f ­
t e n u n d d e r S C N e u b r a n d e n b u r g . 

P l i t z S c h n e i d e r (Motor H e n n i g s ­
d o r f ) : 1. A l s N e u l i n g n a c h a c h t 
S p i e l t a g e n m i t e i n e m ausgeg l i che ­
n e n P u n k t v e r h ä l t n i s i m M i t t e l f e l d 
a u l i e g e nzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA — w a s w o l l e n w i r m e h r , 
d e n n der U n t e r s c h i e d z w i s c h e n d e r 
B e z i r k s l i g a u n d d e r L i g a i s t doch 
b e t r ä c h t l i c h . W a s m i c h b e s o n d e r s 
e r f r e u t , I s t die. T a t s a c h e , daß w i r 
n i c h t a l l e i n d u r c h K a m p f g e i s t , s o n ­

d e r n a u c h d u r c h s p i e l e r i s c h e L e i ­
s t u n g e n z u m E r f o l g k o m m e n . — 
2. S C C o t t b u s u n d S C N e u b r a n ­
d e n b u r g . 

W e r n e r K l o s e ( V o r w ä r t s N e u ­
b r a n d e n b u r g ) : 1 . I c h b i n b i s j e t z t 
n i c h t z u f r i e d e n . W i r v e r s t e h e n es 
noeh n i c h t , d ie v i e l e n C h a n c e n z u 
n u t z e n , u n d v e r s c h e n k e n so m a n ­
c h e n P u n k t . — 2. I c h h a b e a l l e 
M a n n s c h a f t e n gesehen u n d sage 
g a n z k l a r : F ü r d e n O b e r l i g a - A u f ­
s t i eg k o m m t n u r der S C N e u b r a n ­
d e n b u r g i n F r a g e . 

F r i e d r i c h T h o m s ( T S G W i s m a r ) : 
1. T r o t z d e r z a h l r e i c h e n A b g ä n g e 
u n d d e n d a m i t v e r b u n d e n e n A u f ­
s t e l l u n g s s a r g e n b i n i c h b i s h e r z u ­
f r i e d e n . W i r h a t t e n u n s b is z u m 
z e h n t e n S p i e l t a g s i e b e n P u n k t e 
a u s g e r e c h n e t u n d h a b e n n u n sechs . 
— 2. D e n b e i d e n C o t t b u s e r M a n n ­
s c h a f t e n r ä u m e i c h die g r ö ß t e n 
C h a n c e n e i n . 

W T erner W c l z e l (Motor D e s s a u ) : 
1. I c h b i n k e i n e s w e g s z u f r i e d e n . 
V o n u n s e r e r f r ü h e r e n H e i m s t a r k e 
i s t i m M o m e n t w e n i g z u s p ü r e n . 
D o c h i c h w e i ß , d aß k e i n e r u n s e r e r 
S p i e l e r a u f s t e c k t . — 2. D e r Ober ­
l i g a - A u f s t i e g w i r d s i ch m e i n e r 
M e i n u n g n a c h z w i s c h e n den b e i ­
d e n C o t t b u s e r M a n n s c h a f t e n u n d 
d e m S C N e u b r a n d e n b u r g en tsche i ­
d e n . 

F r i t z B a c h m a n n ( D y n a m o H o h e n ­
s c h ö n h a u s e n ) : 1 . I c h b i n b i s h e r z u ­
f r i e d e n , d e n n i c h m u ß t e e ine f a s t 
völ l ig n e u e M a n n s c h a f t f o r m i e r e n 
u n d o b e n d r e i n h a t t e n W i r a n f a n g s 
z i e m l i c h s c h w e r e G e g n e r . — 2. I c h 
t i p p e V o r w ä r t s C o t t b u s , S C Cot t ­
b u s , S C N e u b r a n d e n b u r g u n d a l s 
A u ß e n s e i t e r S t a h l E i s e n h ü t t e n ­
s tadt . 

H e i n z K e l l n e r ( A k t i v i s t S c h w a r z e 
P u m p e ) : 1 . D i e b i s h e r i g e n S p i e l e 
h a b e n gezeigt, d aß w i r a l s N e u ­
l i n g noeh n i c h t a u s g e r e i f t s i n d . — 
2. V o r w ä r t s C o t t b u s , S C C o t t b u s , 
S C N e u b r a n d e n b u r g u n d a l s 
A u ß e n s e i t e r V o r w ä r t s R o s t o c k . 

G ü n t e r H o r s t ( E i n h e i t G r e i f s ­
w a l d ) : 1 . W i r h a t t e n u n s b is j e tz t 
s i e b e n P u n k t e e r h o f f t u n d k o n n t e n 
e r s t v i e r h o l e n . T r o t z d e m h a b e i c h 
V e r t r a u e n z u m e i n e r M a n n s c h a f t , 
d e n n die s p i e l e r i s c h e n P o t e n z e n 
s i n d v o r h a n d e n . — 2. S C C o t t b u s 
u n d S C N e u b r a n d e n b u r g . 

H a n s J u n g (Motor K ö p e n i c k ) : 
1 . D a s b i s h e r i g e A b s c h n e i d e n i s t 
w e n i g e r f r e u l i c h . W i r h a t t e n a b e r 
a u c h P e c h , d e n n v o n a c h t S p i e l e n 
k o n n t e n w i r l e d i g l i c h d r e i z u 
H a u s e a u s t r a g e n . U n d d a s a l s 
N e u l i n g . A b e r w i r geben n i c h t a u f . 
— 2. S C C o t t b u s , v i e l l e i c h t f ä n g t 
s i c h a u c h n o c h der S C N e u b r a n ­
d e n b u r g . 

M a n f r e d H e l d n e r (Motor B a u t z e n 
— a l s S p i e l e r t r a i n e r f ü r d e n e r ­
k r a n k t e n T r a i n e r H e i n z P ö n e r t ) : 
1 . W i r s i n d m e h r a l s z u f r i e d e n u n d 
hof fen , a u c h w e i t e r h i n i m V o r d e r ­
f e l d z u b l e i b e n . — 2. V o r w ä r t s 
L e i p z i g u n d W i s m u t G e r a . 

G ü n t e r L e h m a n n ( D y n a m o E i s ­
l e b e n ) : 1 . W i r h a b e n die gute F o r m 
a u s d e m V o r j a h r noch n i c h t w i e ­
d e r e r r e i c h t . D i e S t u r m r e i h e i s t 
n i c h t m e h r s o t o r g e f ä h r l i c h . — 2. 
Motor ' S t e i n a c h . 

M a n f r e d K a i s e r ( W i s m u t G e r a ) : 
1 . B e s o n d e r s i m S p i e l gegen V o r ­
w ä r t s L e i p z i g ha t m i r i n der z w e i ­
ten H a l b z e i t die g r o ß a r t i g e k ä m p f e ­
r i s c h e S t e i g e r u n g m e i n e r M a n n ­
schaf t g e f a l l e n . — 2. I c h entscheide 
m i c h f ü r Motor S t e i n a c h u n d V o r ­
w ä r t s L e i p z i g . 

W e r n e r E i i i t z ( V o r w ä r t s L e i p z i g ) : 
1 . O b w o h l s i c h u n s e r S t u r m i m m e r 
w i e d e r gut i n S z e n e se tzen k a n n , 
e r z i e l t e r noch n icht i n j e d e m F a l l 
d ie T r e f f e r , für die er s i ch die 
C h a n c e n h e r a u s a r b e i t e t . — 2. D i e 
be iden M o t o r - M a n n s c h a f t e n a u s 
S t e i n a c h u n d W e i m a r s i n d für 
m i c h die a u s s i c h t s r e i c h s t e n A n w ä r ­
ter a u f den O b e r ü g a - A u f s t i e g . 

H e i n z L e i b (Motor S t e i n a c h ) : 
1 . M i t d e m b i s h e r i g e n A b s c h n e i ­
den m e i n e r M a n n s c h a f t k a n n i c h 
n i c h t z u f r i e d e n s e i n . W i r h a b e n 
noch n i c h t i m m e r u n s e r e z w e i j ä h -

' r i g e O b e r l i g a e r f a h r u n g v o l l a u s ­
s p i e l e n k ö n n e n . U n n ö t i g e P u n k t ­
v e r l u s t e w a r e n die F o l g e n . 
2. W i s m u t G e r a . 

W i l l i F ö h r e ( F o r t s c h r i t t W e i ß e n ­
f e l s ) : 1 . T r o t z des g u t e n T a b e l l e n ­
p l a t z e s b i n i c h k e i n e s f a l l s z u f r i e ­
d e n . D i e S t u r m r e i h e i s t u n d ble ibt 
das S o r g e n k i n d , d a s ie z u v i e l C h a n ­
c e n a u s l ä ß t . W i r h a b e n b i s h e r z u ­
v i e l P u n k t e v e r s c h e n k t . — 2. W i s ­
m u t G e r a i s t für m i c h der ers te 
A n w ä r t e r . 

W a l t e r F r i t z s c h ( S t a h l R i e s a ) : 
1 . I c h b i n n i c h t ganz z u f r i e d e n . D i e 
H a r m o n i e u n d das V e r s t ä n d n i s i m 
S p i e l l a s s e n n o c h e in iges z u w ü n ­
s c h e n ü b r i g . — 2. M e i n T i p ? M o t o r 
S t e i n a c h . 

H a n s R ü g e r (Motor E i s e n a c h ) : 
1 . I c h k a n n b i s h e r n i c h t z u f r i e d e n 
s e i n . W i r h a b e n i n d e n v e r g a n g e ­
n e n S p i e l e n v o r e i g e n e m P u b l i k u m 
z u w e n i g geboten. I c h d e n k e d a b e i 
g a n z b e s o n d e r s a n die d r e i v e r ­
s c h e n k t e n P u n k t e i n d e n B e g e g ­
n u n g e n m i t Motor W A M A Gör l i tz 
u n d M o t o r B a u t z e n . M i t d i e s e n 
d r e i P u n k t e n w ä r e n w i r e i n S t ü c k 
w e i t e r . — 2. W i s m u t G e r a u n d V o r ­
w ä r t s L e i p z i g . 

H a n s G e o r g H a f n e r ( M o t o r W e i ­
m a r ) : 1 . U n s e r e H i n t e r m a n n s c h a f t 
findet n o c h n i c h t i m m e r die r i c h ­
t ige E i n s t e l l u n g z u den g e g n e r i ­
s c h e n S t u r m r e i h e n , i n s b e s o n d e r e 

d a n n , w e n n s ie w i e die M e i n i n g e r 
s e h r s c h n e l l s i n d . S o r e s u l t i e r t e n 
a u c h h e u t e w i e d e r u m beide G e g e n ­
t r e f f e r a u s k r a s s e n A b w e h r s c h n i t ­
z e r n . — 2. N a c h w i e v o r i s t S t a h l 
R i e s a f ü r m i c h der e r n s t h a f t e s t e 
A n w ä r t e r a u f d e n A u f s t i e g i n d i e 
O b e r l i g a . 

H e r b e r t M e l z e r (Moto r W e r n a 
P l a u e n ) : 1 . W i r h a b e n b i s h e r a u s ­
w ä r t s n i c h t s ch lecht a u s g e s e h e n . 
D e n n o c h l ä u f t es n a c h w i e v o r z u 
H a u s e besser , die s t a r k e Z u ­
s c h a u e r k u l i s s e i m R ü c k e n w i r k t 
s i c h ä u ß e r s t w o h l t u e n d a u f m e i n e 
J u n g e n a u s . W i r s i n d m i t den b i s ­
h e r i g e n S p i e l e n z u f r i e d e n , w e n n ­
g l e i c h u n s e r e M i s c h u n g d e r a l t e n 
S p i e l e r m i t den N e u z u g ä n g e n n o c h 
n i c h t die g e w ü n s c h t e H a r m o n i e e r ­
re icht hat." — 2. A l s M e i s t e r i n u n ­
s e r e r S t a f f e l e r w a r t e i c h V o r w ä r t s 
L e i p z i g . W i s m u t G e r * oder M o t o r 
S t e i n a c h . 

H a n s L i c h t e (Motor W A M A G ö r ­
l i t z ) : ] . M i t u n s e r e m b i s h e r i g e n 
A b s c h e i d e n b i n i c h d u r c h a u s z u ­
f r i e d e n , o b w o h l be i e t w a » m e h r 
G l ü c k sogar noeh e i n b e s s e r e r T a ­
b e l l e n p l a t z m ö g l i c h g e w e s e n w ä r e . 
— 2. A l s A u f s t e i g e r z u r O b e r l i g a 
e r w a r t e i c h V o r w ä r t s L e i p z i g oder 
F o r t s c h r i t t W e i ß e n f e l s . 

O t t o W e i g e l t ( V o r w ä r t s M e i n i n ­
g e n ) : 1 . I n s b e s o n d e r e u n s e r h e u t i ­
ger S i e g i n W e i m a r h a t G e w i c h t . 
E r w i r d u n s a l s N e u l i n g w e i t e r e n 
A u f r i e b geben . — 2. N a c h m e i n e r 
M e i n u n g d ü r f t e M o t o r S t e i n a c h a u f 
d e m W e g zurück i n die O b e r l i g a 
n i c h t a u f z u h a l t e n s e i n . 

R o l f R a u m a n n ( z u r Z e i t T r a i n e r 
b e i A k t i v i s t K a r l - M a r x Z w i c k a u ) : 
1 . N a c h d e m V e r l a u f der S p i e l e i m 
V o r j a h r h a t t e n w i r i n d e r e r s t e n 
S e r i e e i n b e s s e r e s A b s c h n e i d e n e r ­
w a r t e t . T r o t z d e m w e r d e n w i r n i c h t 
v e r z a g e n . A u c h die e : 5 - N i e d e r l a g e 
i n S t e i n a c h h a t u n s n i c h t e n t ­
m u t i g t . — 2. D e r M e i s t e r i n d e r 
S t a f f e l S ü d m ü ß t e W i s m u t G e r a 
h e i ß e n . 

F r i t z S a c k ( C h e m i e Z e i t z ) : 1 . V o r 
a l l e m m i t d e n s p i e l e r i s c h e n L e i ­
s t u n g e n b i n i c h n i c h t z u f r i e d e n . 
U n s e r e m A n g r i f f f e h l t e i n r i c h t i g e r 
V o l l s t r e c k e r . U n s e r g e g e n w ä r t i g e r 
sch lechter T a b e l l e n s t a n d t ä u s c h t 
ü b e r u n s e r w i r k l i c h e s L e i s t u n g s ­
v e r m ö g e n . — 2. I c h t ippe a u f W i s ­
m u t G e r a . 

F e l i x V o g e l ( S C E i n h e i t D r e s d e n ) : 
1 . D e r schlechte T a b e l l e n p l a t z k a n n 
u n s n i c h t e n t m u t i g e n . W i r h a b e n 
v i e l e j u n g e . e n t w i c k l u n g s f ä h i g e 
S p i e l e r , d i e ers t n a c h u n d n a c h z u 
e i n e m gesch lossenen K o l l e k t i v ge­
f o r m t w e r d e n m ü s s e n . E s w i r d 
s i c h er l i c h noch w e i t e r e R ü c k s c h l ä g e 
geben. A b e r die Z u k u n f t s p r i c h t 
f ü r u n s . — 2. F ü r m i c h k o m m e n 
n u r W i s m u t G e r a , V o r w ä r t s L e i p ­
z i g u n d S t a h l R i e s a i n F r a g e . 

H e r b e r t K a n t h a k ( C h e m i e B u n a 
S c h k o p a u ) : 1 . W i r h a b e n i n d e r 
L i g a n o c h n i c h t F u ß f a s s e n k ö n ­
n e n . I n f r ü h e r e n F r e u n d s c h a f t s ­
s p i e l e n gegen h ö h e r k l a s s i g e G e g ­
n e r h a b e n w i r o h n e j e d e n e r v l i e h e 
B e l a s t u n g s c h o n w e i t b e s s e r e L e i ­
s t u n g e n e r r e i c h t . E s i s t u n s a u c h 
noeh n i c h t g e l u n g e n , f ü r d e n j e t z t 
b e i m S C C h e m i e H a l l e s p i e l e n d e n 
D o n a u e i n e n v o l l w e r t i g e n E r s a t z 
z u finden. — 2. E i n T i p i s t f ü r m i c h 
s c h w e r , w e i l i c h n o c h n i c h t a l l e 
M a n n s c h a f t e n k e n n e . A b e r a l l e 
H o c h a c h t u n g v o r M o t o r W e i m a r 
u n d " d e m D r e i g e s t i r n V o r w ä r t s 
L e i p z i g , D y n a m o E i s l e b e n /W i s m u t 
G e r a . 
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N O R D 

Das wer iofpsehs großer Teg 
Manfred B i nk o w s k i : Der Halblinke von Vorwärts Cottbus erzielte 
in seinem ersten Ligaspiel vor 10 000 Zuschauern in Forst gegen den SC 
Cottbus, der Prinz und Strempel durch Feldverweis verlor, alle drei Treffer 

Diesen Angriff der Vorwärts-Vorderrc-Ft* konnte die Abwehr des SC Cottbus stoppen. Vor Grun kann Stabach 

das Leder zu seinem Schlußmann j-cmj zurückschieben. F o t o :zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA S c h l a g e 

Vorwärts Cottbus—SC Cottbus 
3:1 (1:1) 

V o r w ä r t s ( g e l b - r o t ) : F r a n z ; 

S c h m i d t , R ö ß l e r , D u c h r o w ; B e c k e r , 

G r i g o l e i t ; G r u n , M ü l l e r , M ü h l c h e n , 

B o g u s c h , G a j e w s k i . T r a i n e r : S t e n -

z e i . 

S C C ( w e i ß ) : J a n y ; S t r e m p e l , S t a -

b a c h , P r i n z ; K u r p a t , G e n t s c h ; 

Z e i d l e r , S c h u s t e r , R ö h l , R e d l i c h , 

W a g n e r . T r a i n e r : T r u n s c h k e . 

S c h i e d s r i c h t e r k o l l e k t i v : G l ö c k n e r 

( L e i p z i g ) , S c h u l z , R o m m e l ; Z u -

s c h a u e r : 10 000 i n F o r s t ; T o r f o l g e : 

1 : d B o g u s c h ( 1 7 . ) , 1 : 1 W a g n e r 

( 4 0 . ) , 2 : 1 B o g u s c h ( 8 2 . ) . 

S o l c h e i n E i n s t a n d w i e d e m C o t t -

b u s e r V o r w ä r t s - S p i e l e r B o g u s c h i s t 

n i c h t j e d e m b e s c h i e d e n . D a s p i e l t 

e r n u n s e i t M o n a t e n S o n n t a g f ü r 

S o n n t a g i n d e r B e z i r k s l i g a m a n n -

s c h a f t s e i n e r G e m e i n s c h a f t , u n d 

n u n w i r d e r d a s e r s t e m a l i n d e r 

L i g a m a n n s c h a f t g e r a d e i m S c h l a -

g e r s p i e l g e g e n d e n O r t s r i v a l e n S C 

C o t t b u s v o r d e r g r o ß a r t i g e n K u -

l i s s e v o n 10 000 Z u s c h a u e r n — d a s 

h a t e s s e i t J a h r e n n i c h t m e h r i n 

F o r s t g e g e b e n — e i n g e s e t z t . A b e r 

u n b e k ü m m e r t w i e e h u n d j e s p i e l t 

e r a u f u n d i s t a n d i e s e m T a g d e r 

e r f o l g r e i c h s t e u n d g l ü c k l i c h s t e 

S p i e l e r a u f d e m P l a t z : B e i z w e i 

F l a n k e n h a t e r s e i n e n K o p f i m 

r e c h t e n M o m e n t z u r r e c h t e n S t e l l e 

u n d b e i e i n e m D u r c h b r u c h v o n 

G r u n a m r e c h t e n F l ü g e l l ä u f t e r 

r i c h t i g m i t u n d v e r w a n d e l t d i e 

f l a c h e E i n g a b e z u m d r i t t e n , s p i e l -

e n t s c h e i d e n d e n T r e f f e r ! D r e i T o r e 

i m e r s t e n S p i e l i n d e r z w e i t h ö c h -

s t e n L e i s t u n g s k l a s s e . U n d o b e n -

d r e i n i n s o l c h e i n e m b e d e u t u n g s -

v o l l e n T r e f f e n . K a n n m a n s i c h 

m e h r w ü n s c h e n ! 

A b e r l e i d e r g i b t e s n i c h t n u r 

E r f r e u l i c h e s a u s F o r s t z u b e r i c h -

t e n . S e l b s t w e n n s e h r v i e l a u f d e m 

S p i e l s t e h t , k a n n m a n v o n d e n 

A k t i v e n e t w a s m e h r B e s o n n e n h e i t 

u n d s p o r t l i c h e n A n s t a n d e r w a r t e n . 

A b e r g e r a d e d a s v e r m i ß t e n w i r 

a m S o n n t a g b e i e i n i g e n A k t i v e n . 

V i e l e u n s c h ö n e F o u l s s c h m ä l e r t e n 

d e n s o n s t h e r v o r r a g e n d e n E i n -

d r u c k d i e s e r d r a m a t i s c h e n n e u n -

z i g M i n u t e n . N u r d e r e n e r g i s c h e n 

L e i t u n g d e s U n p a r t e i i s c h e n G l ö c k -

n e r i s t e s z u v e r d a n k e n , d a ß d a s 

S p i e l d o c h n o c h e i n i g e r m a ß e n 

ü b e r d i e Z e i t k a m . W e r w e i ß , w i e 

e s g e k o m m e n w ä r e , w e n n e r n i c h t 

s c h o n n a c h z w a n z i g M i n u t e n P r i n z 

n a c h e i n e m s c h w e r e n F o u l a n G a -

j e w s k i ( e r k o n n t e i n d e r F o l g e z e i t 

ä j t t r n o c h e i n e S t a t i s t e n r o l l e s p i e -

l e n ) i n d i e K a b i n e g e s c h i c k t h ä t t e . 

D a n a c h b e r u h i g t e m a n s i c h e t w a s , 

e h e d a n n b e i m d r i t t e n G e g e n t r e f -

f e r S t r e m p e l d i e N e r v e n d u r c h g i n -

g e n u n d e r w e g e n S c h i e d s r i c h t e r -

B f l e i d i g u n g d e s F e l d e s v e r w i e s e n 

w u r d e . 

. A l l e s i n a l l e m a b e r d o c h e i n v e r -

d i e n t e r E r f o l g d e r • k o n d i t i o n e l l 

ü b e r l e g e n e n V o r w ä r t s - M a n n s c h a f t . 

S i e v e r f ü g t e ü b e r d i e k o n s e q u e n -

t e r e A b w e h r r e i h e , a u s d e r h e r a u s 

K a p i t ä n S c h m i d t s c h o n d i e A n -

g r i f f e a u f b a u t e , h a t t e m i t G r i g o l e i t 

u n d d e m E x - B e r l i n e r R a i n e r M ü l -

l e r e i n e M i t t e l f e l d a c h s e , d e r d e r 

S C C n i c h t s G l e i c h w e r t i g e s e n t g e -

g e n z u s e t z e n h a t t e , s o w i e e i n e V o r -

d e r r e i h e , d i e f ü r s t ä n d i g e G e f a h r 

s o r g t e u n d i n d e r m i t d e m N e u -

l i n g B o g u s c h e i n M a n n s t a n d , d e r 

a n d i e s e m T a g ü b e r s i c h h i n a u s -

w u c h s u n d s i c h a u f A n h i e b i n d i e 

R a n g l i s t e d e r e r f o l g r e i c h s t e n L i g a -

T o r s c h ü t z e n s c h o ß . 

D e m g e g e n ü b e r b r a c h t e s i c h d e r 

C o t t b u s e r S p o r t c l u b d u r c h s e i n e 

r a u h b e i n i g e G a n g a r t z u m g r o ß e n 

T e i l s e l b e r u m d e n E r f o l g . D a b e i 

s t e c k e n i n d e r M a n n s c h a f t o h n e 

Z w e i f e l a u c h n o c h a n d e r e P o t e n -

z e n . A m S o n n t a g i n F o r s t w a r e n 

s i e l e i d e r n u r s p ä r l i c h z u e r k e n -

n e n ( J a n y , G e n t s c h , S c h u s t e r , 

R e d l i c h ) . W e n n a b e r d a s e r h o f f t e 

Z i e l d e s O b e r l i g a - A u f s t i e g s — 

s c h l i e ß l i c h t i p p e n a u c h d i e m e i s t e n 

a n d e r e n T r a i n e r d e r L i g a m a n n -

s c h a f t e n i n d e r f u w o - U m f r a g e 

d a r a u f — e r r e i c h t w e r d e n s o l l , 

d a n n m ü s s e n s i e m ö g l i c h s t b a l d 

w i e d e r i n d e n V o r d e r g r u n d g e r ü c k t 

w e r d e n . 

TorschützeniisSe 
K a n t e r ( M o t o r H e n n i g s d o r f ) « 

G a j e w s k i ( V o r w ä r t s C o t t b u s ) 4 

G r u n ( V o r w ä r t s C o t t b u s ) 4 

G ä r t n e r ( V o r w ä r t s C o t t b u s ) 4 

B ö h l ( S C C o t t b u s ) 4 

W a g n e r ( S C C o t t b u s ) 4 

D a v i d ( S t a h l E i s e n h ü t t e n s t a d t ) 4 

S c h e i t l e r ( V o r w ä r t s R o s t o c k ) 4 

B e c k e r ( D y n a m o S c h w e r i n ) 4 

B e i ß ( D y n a m o H o h e n s c h ö n h . ) 4 

Stahl Fisenhüttenstadt gegen 
SC Neubrandenburg 3 :1 (0 :1) 

S t a h l ( s c h w a r z - w e i ß ) : R e s c h k e ; 

R o s e n t h a l , U k r o w , W i e s e ; M ü l l e r , 

P f e i f f e r ; D a v i d , K i t t e l , N i t z e , K r z i -

k a l l a , H i l b e r t ; T r a i n e r : B i a l a s . 

S C N e u b r a n d e n b u r g ( b l a u ) ; B e l o w ; 

B o l d t , K r ü g e r , H i l l m a n n ; V o i g t , 

M i c h a l z i k ; J u n g b a u e r , I h l e n f e l d , 

H a m a n n , U e n t z , S t e i n f u r t h ; T r a i ; 

n e r : E i s l e r . 

S e h i e d s r i c h t e r k o l l e k t i v : H a l a s 

( B e r l i n ) , N i e z u r a w s k i , H e n s c h k e ; 

Z u s c h a u e r : 4500 ; T o r f o l g e : 0 : 1 

H a m a n n ( 2 . ) , 1 : 1 P f e i f l e r ( 7 8 . ) . 2 : 1 

K r z i k a l l a ( 8 0 . ) , 3 : 1 D a v i d ( 8 7 . ) . 

Motor Hennigsdorf-TSC 
Berlin 0:1 (0:0) 

M o t o r ( r o t ) : B l o c h e l ; M a r t e n s , 

B e y e r , H a n k ; K . M e r k e l , M a t a -

l o w s k i ; R ö s t e l , K a n t e r , J . M e r k e l , 

B u s c h , M a l a n o w s k i ; T r a i n e r : 

S c h n e i d e r . 

T S C ( b l a u - w e i ß ) : K a s p r z a k ; 

W r u c k , B e l g e r , S t a n g e ; P r ü f k e , 

B a s e l ; H ö g e , K a u l m a n n , E r n s t , 

Q u e s t , H ü b s c h e r ; T r a i n e r : S c h w e n z -

f e i e r . 

S e h i e d s r i c h t e r k o l l e k t i v : M e i ß n e r 

( M a r k k l e e b e r g ) , H i l s i n g , S t o l z e ; Z u ­

s c h a u e r 2800 ; T o r s c h ü t z e : 0 : 1 K a u l -

m a n n ( 8 3 . ) . 

Dynamo Schwerin—Motor 
Dessau 3:1 (2:1) 

D y n a m o ( w e i ß ) : H e r r m a n n ; O t t o , 

B a s c h i s t a , B r e c z o w s k a ; S c h e n d e l , 

T e i l ; S e e , B e c k e r , L i b e r k a , S i n n , 

K o c h ; T r a i n e r : W e s t e n d o r f . 

M o t o r ( b l a u - w e i ß ) : K u j a k ; K a s e , 

B ö h m e , W e i g m a n n ; W a n g e m a n n , 

E i s n e r ; D z i u b i e l , K u b e r n , J a c o b s , 

S t e i n a t , G r u n ; T r a i n e r : W e l z e l . 

S e h i e d s r i c h t e r k o l l e k t i v : K o o t z 

( R i b n i t z ) H o f m a n n , P o r a t h ; Z u ­

s c h a u e r : 2500; T o r f o l g e : 1 : 0 B e k -

k e r (5 . ) , 2 : 0 B e c k e r (26.) , 2 : 1 E i s ­

n e r (42.) , 3 : 1 S c h e n d e l (53 . ) . 

Vorwärts Neubrandenburg 
gegen Vorwärts Rostock 0 :0 

N e u b r a n d e n b u r g ( w e i ß - b l a u ) : 

K a h l e r f , N i e b u h r , H e i n z e , B u c h -

w a l d ; A l m , M u l l e r ; T s c h e r n a t s c h , 

K ö p k e , J a h n , H ü g e l , V i c k ; T r a i ­

n e r : K l o s e . 

R o s t o c k ( g e l b - w e i ß ) : K a l l f a ß ; 

G a l l e , i W i e d e m a n n , S t r o h m ; H a u -

b o l d , R e n n ; R a b e n h o r s t , A l b r e c h t , -

M a r o w s k i , S c h m i d t , S c h e i t l e r ; T r a i ­

n e r : W i e s n e r . 

S c h i e d s r i c h t e r k o l l e k t i v : T e r k o w -

s k i ( S c h w e r i n ) , P e t e r , K l u g e ; Z u ­

s c h a u e r : 1000. 

TSG Wismar-Einheit 
Greifswald 2:1 (1:0) 

T S G ( w e i ß - r o t ) : B e n g s ; S c h ö n i n g , 

P . D a n k e r t , B e h m ; W i t t e S c h e r n i -

k a u ; P y r e k , U r b a n s k i , H i l b e r g , 

W e n h a r d t , R e i m e r ; T r a i n e r : T h o m j — , 

E i n h e i t ( w e i ß ) : L i p p e r t ; D y c ' 

G r a p e n t i n , G r e g e r : S a ß , S c h u l d . 

H ü b n e r , D u g g e r t , C z i c h o w s k i j 

S t e i n , W e g n e r ; T r a i n e r : H o r s t . 

S c h i e d s r i c h t e r k o l l e k t i v : T r c z i n k a 

( R o s t o c k ) , F e c h n e r , K i e n z e l ; Z u ­

s c h a u e r : 2900; T o r f o i g e : l : c R e i -

m e r (22.) 2 : 0 W i t t e (53.), 2 : 1 

S c h u l d t (80., S t r a f s t o ß ) . 

SC Potsdam—Motor Köpenick 
2 : 0 (1 : 0) 

S C P ( w e i ß ) : K ö r n e r ; F o l l a e n e * 

B e n k e r t , K o n r a d ; J a c o b , P o o c h ; 

D r e s l e r , B o r o w i e t z , B e t k e , M o h r -

m ü l l e r , A l d e r m a n n ; T r a i n e r : R i c h -

t e r . 

M o t o r ( r o t ) : S c h ö n i g ; M o l l e n -

h a u e r B r u m m e r , K u l e y ; L a b s , E r -

h a r d t ; S o b a n s k i , G a d o w . G r ü n s t , 

R u t t i g , S c h n e i d e r ; T r a i n e r : J u n g . 

S e h i e d s r i c h t e r k o l l e k t i v : R i e g e r 

( G r e i f s w a l d ) , S c h ä t t n e r , W e t t e l -

b o r n ; Z u s c h a u e r 1500; T o r f o l g e : 

1 : 0 D r e s l e r (8 . ) , 2 : 0 B e t k e (49.) . 

Aktivist Schwarze Pumpe 
gegen Dynamo Hohenschön­
hausen 1:1 (0:1) 

A k t i v i s t ( s c h w a r z - g e l b ) : B e y e r ; 

M i c h l , D i e t r i c h , P a t z i g ; N a t u s c h , 

S c h o l z ; Z u k u n f t , C h e s , D o m k e ; 

S c h l a u ß . K u h l e e ; T r a i n e r : K e l l n e r . 

D y n a m o ( w e i ß - r o t ) : B o l z ; H u n -

s i c k e r , R e n t z s c h , K l u g e ; N e b e l i n g ; 

M e y n a r d t ; S o b e k , S c h n e i d e r , J o h n , 

R e i ß , T i s c h e n d o r f ; T r a i n e r : B a c h ­

m a n n . 

S e h i e d s r i c h t e r k o l l e k t i v : F u c h s 

( F r a n k f u r t ) ; M ä n n i g , D u b s k y ; Z u ­

s c h a u e r : 2400; T o r f o l g e 0 : 1 J o h n 

(29.), 1 ; 1 Z u k u n f t (52.) . 

H e i m s p i e l e A u s w ä r t s s p i e l e 

S p . g . I I . V . T o r e P k t . S p . g . u . V . T o r e P k t . S p g . u . V . T o r e P k t . 

1 . V o r w ä r t s C o t t b u s 8 7 — 1 20:7 14:2 5 5 — — 12:3 10:0 3 2 — 1 8:4 4:2 
2. S C C o t t b u s 8 5 1 2 17:9 11:5 4 3 — 1 9:5 6:2 4 2 1 1 8:4 5:3 
3. S t a h l E i s e n h ü t t e n s t a d t 8 4 3 1 13:8 11:5 5 3 2 — 13:5 8:2 3 1 1 1 2:3 3:3 
4. V o r w ä r t s R o s t o c k 8 4 2 2 16:8 10:6 3 2 — 1 10:3 4:2 5 2 2 1 6:5 6:4 
S. S C P o t s d a m 8 3 4 1 11:8 10:6 4 2 2 — 6:2 6:2 4 1 2 1 5:6 4:4 
6. D y n a m o S c h w e r i n 8 4 2 2 9:6 10:6 5 3 1 1 7:3 7:3 3 1 1 1 2:3 3:3 
7. S C N e u b r a n d e n b u r g t A ) 8 4 2 2 9:7 10:6 4 4 — — 8:3 8:0 4 — 2 2 1:4 2:6 
s. T S C B e r l i n 8 3 3 2 9:8 9:7 4 1 3 — 4:3 5:3 4 2 — 2 5:5 4:4 
9. M o t o r H e n n i g s d o r f ( N ) 8 3 2 3 15:11 8:8 5 2 1 2 7:4 5:5 3 1 1 1 8:7 3:3 

10. V o r w ä r t s N e u b r a n d e n b u r g 8 2 2 4 5:9 6:10 4 2 1 1 4:3 5:3 4 — 1 3 1:6 1:7 
1 1 . T S G W i s m a r 8 2 2 4 4:10 6:10 4 2 1 1 3:8 5:3 4 — 1 3 1:8 1:7 
12. M o t o r D e s s a u 8 2 2 4 7:16 6:10 4 1 1 2 2:9 3:5 4 1 1 2 5:7 3:5 
13. D y n . H o h e n s c h ö n h a u s e n 8 3 1 4 6:11 5:11 3 1 — 2 3:7 2:4 5 1 1 3 3:4 3:7 
14. A k t . S c h w a r z e P u m p e ( N ) 8 1 3 4 8:16 5:11 4 1 2 1 5:6 4:4 4 — 1 3 3:10 1:7 
15. E i n h e i t G r e i f s w a l d 8 2 — 6 7:14 4:12 3 1 -— 2 1:4 2:4 5 1 — 4 6:10 2:8 
16. M o t o r K ö p e n i c k ( N ) 8 1 1 6 4:12 3:13 3 1 1 1 3:3 3:3 5 — — 5 1:9 0:10 

A n m e r k u n g : W e g e n u n b e r e c h t i g t e n M i t w i r k e n s e i n e s S p i e l e r s w i r d d i e B e g e g n u n g z w i s c h e n M o t o r D e s s a u 

g e g e n D y n a m o H o h e n s c h ö n h a u s e n (0 : 1 ) m i t e i n e m T o r v e r h ä l t n i s v o n 0 : 0 f ü r d i e B S G M o t o r D e s s a u a l s 

g e w o n n e n g e w e r t e t . D i e T a b e l l e w u r d e e n t s p r e c h e n d b e r i c h t i g t . 
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Drei Straffstöße 
gegen Vorwärts 

W i s m u t G e r a — V o r w ä r t szyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA Le ipz ig 
* : 1 (1 : 1) 

W i s m u t ( w e i ß - r o t ) : K ü h n e ; 
S c h i m m e l , F e n k , M i i e k ; F i s c h e r , 
M i h a l o v i c s ; Scha t t aue r , E l m e c k e r , 
B ä t z , F e e t z , S k r o w n y , T r a i n e r : 
K a i s e r . 

V o r w ä r t s ( ro t - g e l b ) : N a g e l ; 
F r a u n d o r f , G r o ß e , W e h r m a n n ; 
K r e h a i n , P e r a ; Z e i d l e r , G e n t s c h , 
P a u l , H a r t m a n n , T r o m m e r . T r a i -
n e r : E i l i t z . 

S e h i e d s r i c h t e r k o l l e k t i v : K a s c h 
( G o t h a ) , D r e ß l e r , P e n z e l ; Z u -
s c h a u e r : 4500; T o r f o l g e : 0 : 1 Z e i d -
l e r (17.), 1 : l F e e t z (22., Foulstraf^-

~ " toß) , 2 : 1 F i s c h e r (62., H a n d s t r a f -
t o ß ) , 3 : 1 F e e t z (87,). 
B i s z u E l m e c k e r s V e r l e t z u n g i n 

de r 27. M i n u t e v e r l i e f die B e g e g -
n u n g i n f a i r e n B a h n e n . D a n a c h 
w u r d e a b e r a u f G r u n d der s i c h 
s t e ige rnden W i s m u t - E l f v o n Seiten 
der G ä s t e e ine h a r t e Note in das 
S p i e l h i n e i n g e t r a g e n , d ie s i c h b i s 
z u m S c h l u ß s te iger te u n d i n d r e i 
S t r a f s t ö ß e n f ü r W i s m u t i h r e n A u s -
d r u c k f a n d . Z w e i S t r a f s t ö ß e d a v o n 
w u r d e n v o n F e e t z u n d F i s c h e r 
v e r w a n d e l t , der d r i t t e — w i e d e r u m 
v o n F e e t z ge t re ten — w u r d e d i r e k t 
a u f T o r m a n n N a g e l geschossen 
und geha l ten . K u r z v o r S c h l u ß er-
folgte noch die H i n a u s s t e l l u n g v o n 
H a r t m a n n w e g e n Sch l eds r i eh t e r -
bed rohung . 

D i e a u f z e h n S p i e l e r dez imie r t e 
W i s m u t - E l f v e r m o c h t e die torge-
f ä h r l i c h e r e n A n g r i f f e z u s t a r t en , 
u n d T o r h ü t e r N a g e l hat te a l l e 
H ä n d e v o l l z u t u n , u m s e i n H e i l i g -
t u m r e i n z u h a l t e n . Ä h n l i c h e s 
k o n n t e T r a i n e r E i l i t z v o n s e i ne r 

Torhüter Scharnagel von Motor 
Werna Plauen mußte am Sonntag 
gleich dreimal hinter sich greifen. 
Auf dieser Szene hat er Glück — 
der Ball streicht am Pfosten vorbei 
ins Aus. F o t o : B e r n d t 

M a n n s c h a f t n i ch t behaup ten , ob-
w o h l K r e h a i n u n d P e r a gute 
S z e n e n h a t t e n u n d Z e i d l e r a l s A n -
s p i e l p u n k t der L e i p z i g e r v o n W i s -
m u t k a u m gedeckt w u r d e . 

B e i W i s m u t v e r s t ä r k t e S c h i m m e l 
den A n g r i f f , e r le i s te te d a b e i das 
doppel te P e n s u m . D a ß die E l f s p ä -
ter i h r e H i n t e r m a n n s c h a f t v e r -
s t ä r k t e , w a r n a c h L a g e de r D i n g e 
d ie r i ch t ige K o n s e q u e n z . W i s m u t 
ve r t e id ig t e k l u g , ohne da be i e t w a 
s t u r z u m a u e r n . I m G e g e n t e i l , 
a u c h je tz t w u r d e n noch p l a n v o l l e 
Gegenang r i f f e gestar tet , v o n denen 
e ine r d u r c h F e e t z z u m sp ie len t -
sche idenden T o r f ü h r t e . 

P A U L H E U S C H K E L 

Gutklassiges Spiel 
in iisleben 
Stärkere erste Halbzeit entschied für Dynamo 

D y n a m o E i s l e b e n — S t a h l R i e s » 
ä : 0 (2 : 0) 

D y n a m o ( r o t ) : L i h s a ; I m b s w e i -
ler,- T r e t s c h o k , A n t o n ; S c h m i d t , 
W a l d h a u s e r ; L y s c z s a n , .Reinecke; , 
S c h ü l b e , .Woi t , G e b h a r d t ; T r a i n e r : 
L e h m a n n . 

S t a h l ( w e i ß ) : R a m m l e r ; S c h m i d t , 
L e h m a n n , F r o h l ; K ä u b e , G u t t -
m a n n ; P a v l o v , P r e l l , M ü l l e r , S c h ä -
fe r , E h l : T r a i n e r : F r i t z s c h . 

S e h i e d s r i c h t e r k o l l e k t i v : W e r n e r 
( H a ß l e b e n ) , W i e s n e r , K u b e ; Z u -
s c h a u e r : 1200; T o r f o l g e : 1 : 0 L y s e z -
s a n (1.), 2 : 0 R e i n e c k e (24.). 

M i t b e s o n d e r e m I n t e r e s s e s a h e n 
die F u ß b a l l a n h ä n g e r i n E i s l e b e n 
d i e s e m P u n k t e k a m p f entgegen, w e i l 

. e i n m a l der K o n t r a h e n t n u f d u r c h 
e i n e n S i e g den A n s c h l u ß z u r 
Sp i t ze w a h r e n k o n n t e u n d z u m 
a n d e r e n d ie R i e s a e r zu le tz t d u r c h 
e inen e i n d r u c k s v o l l e n 5 : 1 - S i e g I n 
M e i n i n g e n a u f h o r c h e n l i e ß e n , w ä h -
r e n d D y n a m o d i e sen G e g n e r a u f 
e igenem P l a t z m i t 0 :zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA i e indeu t ig 
u n t e r l a g . U n t e r d i e s e m G e s i c h t s -
p u n k t dur f t e m a n den E l b e s t ä d t e r n 
sogar G e w i n n c h a n c e n e i n r ä u m e n . 
D a ß de ra r t i ge Ü b e r k r e u z v e r g l e i e h e 
aber o f tma l s h i n k e n , b e s t ä t i g t e 
auch diese A u s e i n a n d e r s e t z u n g . 

D y n a m o w a r t e t e z u m i n d e s t I n 
der e r s t en H a l b z e i t m i t e i ne r L e i -
s t u n g auf , die w i r k l i c h bee in-
d ruck t e . V o r a l l e m gab die schne l l e 

Torschützenliste 
R e i n e c k e ( D y n a m o E i s l e b e n ) 7 
K l u g e ( V o r w ä r t s M e i n i n g e n ) T 
E l m e c k e r ( W i s m u t G e r a ) ( 
B ö h m e (Motor B a u t z e n ) S 
W ü n d s e h (Motor W e i m a r ) I 
K o r n (Motor B a u t z e n ) 4 
L i n k e (Motor S t e inach ) 4 
H a r t m a n n ( F o r t s c h r . W e i ß e n f e l s ) 4 
M a h l e r ( V o r w ä r t s M e i n i n g e n ) 4 
B r a a s c h ( C h e t n . B u n a S c h k o p a u ) 4 
M ü l l e r ( S t a h l R i e s a ) 4 

1 : 9 - F ü h r u n g d u r c h den a n t r i t t s -
s c h n e l l e n N a c h w u c h s s p i e l e r L y s c z -
s a n (er k a m v o n S t a h l E i s l e b e n 
u n d z ä h l t e b i s h e r z u m B e z i r k s -
J u n i o r e n - A u s w a h l k a d e r ) d ie not-
wend ige R ü c k e n s t ä r k u n g . W ä h r e n d 
die E l b e s t ä d t e r t ro tz gu te r P e r -
f e k t i o n a m B a l l z u n ä c h s t n i ch t 
recht z u m Z u g e k a m e n — m a n v e r -
zettel te s i c h z u s e h r a u f engs t em 
R a u m —- w i r k t e das w e i t r ä u m i g e 
S p i e l de r G a s t g e b e r w e i t a u s ge-
f a h r v o l l e r . 

A l s R e i n e c k e d a n n den z w e i t e n 
T r e f f e r e rz ie l te , s a h es n ich t gut 
f ü r d ie R i e s a e r a u s . Z w a r ha t t e 
S c h ä f e r m i t e i n e m L a t t e n s c h u ß 
P e c h , a b e r der G ä s t e s c h l u ß m a n n 
R a m m l e r s t a n d b is z u m S e i t e n -
w e c h s e l w e i t a u s m e h r un t e r D r u c k 
a l s s e i n G e g e n ü b e r L i h s a . E i n 
3 : 0 l a g j e d e n f a l l s b i s z u r P a u s e 
w e i t a u s m e h r i m B e r e i c h des M ö g -
l i c h e n a l s d a s A n s c h l u ß t o r de r 
G ä s t e . N a c h d e m W e c h s e l t r a t 
d a n n abe r e ine p l ö t z l i c h e W e n d e 
e i n . W ä h r e n d das D y n a m o - S p i e l 
m e h r u n d m e h r ve r f l ach te u n d 
das flüssige Z u s a m m e n w i r k e n de r 
e r s t en H a l b z e i t k a u m noch z u e r -
k e n n e n w a r , b e k a m e n d ie S t a h l -
w e r k e r m e h r u n d m e h r A u f t r i e b 
u n d b e h e r r s c h t e n n u n b i s a u f w e e -
n ige G e g e n s t ö ß e e indeu t ig das 
M i t t e l f e l d . A b e r der A n g r i f f w i r k t e 
z u s chab lonenha f t u n d a u c h z u 
d r u c k l o s , u m d ie sat te l fes te D y -
n a m o - D e c k u n g , i n der besonde r s 
T r e t s c h o k w i e d e r e ine f amose 
S t o p p e r p a r t i e l i e fe r t e , e r n s t h a f t 
z u g e f ä h r d e n n . H i n z u k a m noch , 
d a ß P r e l l b e i z w e i n ich t u n g e f ä h r -
l i c h e n A n g r i f f e n S e h u ß p e c h ha t t e 
u n d das Z i e l k n a p p v e r f e h l t e . 
A u f G r u n d der s t ä r k e r e n e r s t e n 
H a l b z e i t w a r i n d i e s e m g u t k l a s s i -
gen S p i e l der D y n a m o - S i e g n i c h t 
ganz u n v e r d i e n t , o b w o h l d ie e i f r ig 
s p i e l e n d e n G ä s t e n a c h d e m W e c h -
se l d u r c h a u s d e n E h r e n t r e f f e r 
v e r d i e n t h ä t t e n . 

O T T O S I E B E N H Ü H N E B 

SC Einheit Dresden siegte in Weißenfels! 
_Motor Eisenach—Motor 

teinach 0 :0 
E i s e n a c h ( r o t ) : G a r w e ; H a l t e n -

hof, B o c k r i s , S p a n g e n b e r g ; S o m -
m e r , R a b e r ; V o g e l s a n g , A n a c k e r , 
G u n e , T i t t m a n n , U r b a n ; T r a i n e r : 
R ü g e r . 

S t e i n a c h ( w e i ß - b l a u ) : F l o r s c h ü t z ; 
H o f m a n n , S c h e l l h a m m e r , S c h u -
be r t ; F ö l s c h e , B ä z ; Queck , L i n ß , 
L i n k e , L u t h a r d t , N e u b e c k ; T r a i n e r : 
L e i b . 

S c h i e d s r i c h t e r k o l l e k t i v : P r ö h l 
( L e i p z i g ) , T a m m , M u n z e r t ; Z u -
s c h a u e r : 3200. 

Chemie Buna Schkopau 
gegen Motor Bautzen 
1:2 (1: 0) 

C h e m i e ( g r ü n ) : W a l t h e r ; Z ü c k e r , 
J a r c h o w , H a m m e r ; R a s p e , S c h u -
k L e s ; S c h w a r z , M e y e r , N e m i t z , 
B r a a s c h ; D y b a ü a ; T r a i n e r : K a n -
t h a k . 

Motor ( w e i ß - r o t ) : P o h l i n k ; Noaek; 
H e l d n e r , Hedtz; K o g ü n , H a r i g ; P r o -
s ine , K o r n , A l t e r , B ö h m e . P r u s s a s ; 
T r a i n e r : i . V . H e l d n e r . 

S e h i e d s r i c h t e r k o l l e k t i v : B u s c h 
( D ö b e l n ) , H e r r m a n n , R o t h a c h e r ; 
Z u s c h a u e r : 2000; T o r f o l g e : 1 : o 
M e y e r (3.) , 1 : 1 K o r n (51.), 1 : 2 
B ö h m e (61.). 

Fortschritt Weißenfels gegen 
SC Einheit Dresden 1 :2 (1 :1) 

F o r t s c h r i t t ( b l au -ge lb ) : H o f m e i -
s t e r ; R o s e n h e i n r i e h , Reinhardt , -
D i e t z e l ; A . J a k o b , H a u k ; J o b , H a r t -
m a n n , A c k e r m a n n , M e y e r , D e g e n -
k o l b e ; T r a i n e r : F ö h r e . 

S C E i n h e i t ( r o t ) : F r i e s e ; Z u m s t e g 
(ab 55. F e l d v e r w e i s ) , W e i n r e i c h , 
N e u m a n n ; D ö s c h n e r , K i e ß l i n g ; 
T h o m a l e , W a g n e r . K r o p p , F i s c h e r , 
P a f e l ; T r a i n e r : V o g e l . 

S c h i e d s r i c h t e r k o l l e k t i v : H ü b n e r 
( B a b e l s b e r g ) , B a u m a n n , M e r g e l ; 
Z u s c h a u e r : 2600; T o r f o l g e : 1 : 0 
H a r t m a n n (9.); 1 : 1 D ö s c h n e r (18., 
F o u l s t r a f s t o ß ) , 1 : 2 T h o m a l e (76.). 

Motor Weimar—Vorwärts 
Meiningen 0:2 (0:2) 

Motor ( w e i ß ) : T u s z y n s k i ; B r a n d t , 
H e u s e h k e l . T r o m m e r ; G r ä n z , L a n g -
b e i n ; J a c o b , T h ö n e , W ü n d s e h . 
D e i s t l e r , M ü h l n i c k e l ; T r a i n e r : 
H a f n e r . 

V o r w ä r t s ( g e l b - r o t ) : K a m p e ; 
A p f e l b a u m , Stopfkuchet t , W i e n -
h o l d ; T a u s c h e r , K a w o r e k ; F i s c h e r , 

M a h l e r , K l u g e , P a c h o l s k i , N e t h e r ; 
T r a i n e r : Weige l t . 

S e h i e d s r i c h t e r k o l l e k t i v : G e r i s c h 
( A u e ) , E c k h a r d t , B u d e ; Z u s c h a u e r : 
2000; T o r f o l g e : 0 : 1 K l u g e (12.), 6 : s 
M a h l e r (15.). 

Motor WAMA Görlitz-Chemie 
Zeitz 1:1 (0:1) 

Motor W A M A ( r o t - w e i ß ) : S o n n -
t a g ; L e h m a n n , Z ä h l e r , L ö w e ; N o -
w a k , H a l a c z y n s k i ; We i lbee r , W i e -
d e m a n n , M i k o l e i z i k , S c h l e g e l , H e n -
n e r s d o r f ; T r a i n e r : L i c h t e . 

C h e m i e ( g r ü n - w e i ß ) : E r n s t ; 
H a n d t , J e s k e . S t a h l : A . F i s c h e r , 
V o g e l ; R ö ß i g e r , S . F i s c h e r , S c h m a h l , 
P a u l , H e m p e l ; T r a i n e r : S a c k . 

S e h i e d s r i c h t e r k o l l e k t i v : N e u m a n n 
( F o r s t ) , H a n s , N o w a k ; Z u s c h a u e r : 

6000; T o r f o l g e : 0 : 1 F i s c h e r (43->j 
1 : 1 W i e d e m a n n (87.). 

Aktivist Karl Marx Zwickau 
gegen Motor Werna Plauen 
3:0 (2:0) 

A k t i v i s t ( s c h w a r z - w e i ß ) : K i r t -
s c h i g ; S c h ä f e r , M e r k e l , R ö h n e r ; 
H a l l b a u e r , G u t t w e i n ; E . F r a n z ; 
Ta iuscher , M a t y s c h i k , S e i d e l , K . L ö -
sche r ; T r a i n e r : z. Z . R o l f B a u m a n n 
f ü r den i m U r l a u b bef ind l ichen 
S a t r a p a . 

Motor W e r n a ( w e i ß - r o t ) : S c h a r -
n a g e l ; E n o l d , M a r q u a r d t , K e i l h a c k ; 
K r i e g e r ; R i e d e l ; S c h m i d t , T o m a -
s c h e w s k i , U h l i g , W . B a m b e r g e r v 
M a u l ; T r a i n e r : M e l z e r . 

S c h i e d s r i c h t e r k o l l e k t i v : D i C a r l o 
( B u r g s t ä d t ) , K n a u e r , K n o t t ; Z u -
s c h a u e r : 4000: T o r f o l g e : 1 : 0 M a t y -
s c h i k (22.), 2 : 0 G u t t w e i n (34.), 3 : • 
R ö h n e r (83., F o u l s t r a f s t o ß ) . 

Sp. 
1. Moto r B a u t z e n 8 
2. D y n a m o E i s l e b e n t 
3. W i s m u t G e r a 8 
4. V o r w ä r t s L e i p z i g 8 
5. Moto r S t e i n a c h ( A ) 8 
6. F o r t s c h r i t t W e i ß e n f e l s 8 
7. S t a h l R i e s a 8 
8. Motor E i s e n a c h 8 
9. Motor W e i m a r 8 

10. Motor W e r n a P l a u e n 8 
11. Motor W A M A G ö r l i t z 8 
12. V o r w ä r t s M e i n i n g e n ( N ) 8 
13. A k t . K a r l M a r x Z w i c k a u 8 
14. C h e m i e Z e i t z 8 
15. S C E i n h e i t D r e s d e n 8 
16. C h e m i e B u n a S c h k o p a u (N) 8 

T o r e 
11:7 
14:13 
17:9 
13:11 
12:7 
14:1» 
13:10 
12:11 
11:12 
11:11 
9:11 

17:30 
8:11 

11:15 
9:14 

12:22 

P k t . 
11:5 
11:5 
10:6 
10:6 
9:7 
9:7 
8:8 
8:8 
8:8 
7:9 
7:9 
7:9 
7:9 
6:10 
5:11 
5:11 

H e i m s p i e l e . 
S p . g . u . T . T o r e 

1 — 
- 1 
1 t 
2 — 
3 — 

- 1 
1 -
2 
1 

3 
1 
2 
2 
1 
2 

7*1 
4:4 

14:5 
6:4 
9:3 
8:2 
7:» 
5:7 
5:5 
7:4 
7:« 
7:9 
7:3 
9:8 
2:3 

11:12 

P k t . 
7:1 
6:2 
7:3 
6:z 
C:2 
6:2 
5:1 
4:6 
5:3 
4:2 
5:5 
3:3 
6:2 
4:4 
3:3 
4:6 

A u s w ä r t s s p i e l e 
S p . g . u . v . T o r e 

S — 1 

4:6 
10:9 
3:4 
7:7 
3:4 
6:8 
6:7 
7:4 
6:7 
4:7 
2:5 

10:11 
1:3 
2:7-
6:12 
1:10 

P k t . 
4:4 
5:3 
3:3 
4:4 
3:5 
3:5 
3:7 
4:2 
3:5 
3:7 
2:4 
4:6 
1:7 
2:« 
2:8 
1:5 
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Abschluß gegen 
Österreich sollte 
bereits Auftakt sein! 

K l a u s S c h l e g e l : Am 31. Oktober geht es 
im Zentralstadion um den möglicherweise 
äußerst wichtigen Platz 2 # Eine fuwo-Be-
trachtung zwischen Budapest und Leipzig 

Wir haben es bereits ab und an gesagt, heute sei es nochmals be­
tont: Unsere Leserpost ist wie ein Seismograph, reagiert äußerst 
empfindlich und registriert exakt, was den Fußballanhang bewegt. 
In der vergangenen Woche gab es vor allem ein Thema: Das Buda­
pester Länderspiel! Unsere Briefmappe quoll über! Unser Leser­
briefredakteur Manfred Binkowski raufte sich die Haare, be­
antragte in der Redaktionssitzung zwei Seiten. „Ich habe so viele 
gute Briefe zu Budapest erhalten. Die müßten alle veröffentlicht 
werden", stöhnt er. In der Tat, selten erhielt die fuwo so viel Post 
wie zu diesem Ereignis (vielen Dank dafür auch im Namen der 
Spieler), selten so viel Lob für unsere Mannschaft. Das zeigt, was 
wir in unserer letzten Ausgabe andeuteten: Unsere Elf hat an Ver­
trauen gewonnen! Trotz des 2:3! Daß das sehr positiv zu werten 
ist, das kann schon Leipzig zeigen, wo es am 31. Oktober um den 
möglicherweise sehr wichtigen Platz 2 geht (siehe auch Seite 2). 
Das Erlebnis Budapest, das war es trotz der Niederlage, ist ab­
geklungen, der erste überschwengliche Eindruck des harmonischen 
Fußballfesttages der sachlichen Überlegung gewichen. Nichts von 
dem bisher Gesagten soll abgestrichen werden. Einiges aber sei auf 
dieser Seite ergänzt, vertieft, einmal durch unseren Chefredakteur 
Klaus Schlegel, zum anderen durch DFV-Trainer Hans Studener. 

Mit schnellen und direkten Kombinationsfolgen wurde Ungarns Abwe 

aufgerissen — diese Szene darf dafür als Beweis angeführt werden!zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA Rt 

linken Seite mit einer überraschenden Aktion in Szene gesetzt, so dal 

lieh sprintstarken Matrai keine Chance zum Eingreifen gegeben ist, 

SzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
piele darf man verlieren, mir 
den Anstand nie, schrieb unser 
Leser Heinz Baller aus West­

berlin, der sich begeistert über die 
Leistung der DDR in Budapest 
äußer te , dieses Länderspie l nach 
dem Treffen Brasilien gegen die 
UdSSR an die zweite Stelle aller 
Begegnungen dieses Jahres rückte, 
die er am Bildschirm erlebte, u . a. 
vor England — Ungarn, Schweden 
gegen Westdeutsehland, Brasil ien 
gegen Schweden. Dieser Anstand, 
den unsere Jungen in Budapest 
nie vermissen ließen, gebietet auch 
uns, unumwunden zu sagen, daß 
Ungarn verd ien te rmaßen die Eng­
land-Fahrkarten erkämpfte , trotz 
aller Einschränkungen, trotz der 
Tatsache, daß nach dem 2 :2 ein 
3 : 2 für uns möglich und- ebenfalls 
verdient gewesen wäre . Drei Ur ­
sachen sollen dafür genannt wer­
den: 

/iJBi Unser Spielerkreis Ist noch 
VW» immer zu k lein! Das Reservoir 
Ungarns Ist vergleichsweise viel , 
v ie l größer . Mit Meszöly stand B a -
roti ein wichtiger Mann nicht zur 
Verfügung. Matrai wurde Stopper, 
Novak Verteidiger, und von einer 
Schwächung war nichts zu spüren, 
im Gegenteil! Bei uns fiel Vogel 
aus. Sofort war Karoly Soos ge­
zwungen, den Angriff umzustellen, 
Frenzel, den gelernten Mittelstür­
mer, abermals am rechten Flügel 
s t ü rmen zu lassen und von der 

Buzeks Prachtform 

läßt uns nicht 

chancen'os nach 

Wembiey fahren! 

Frank Prak, Wien: Wenn 
unsere Mannschaft länger 
als 60 Minuten durchzu­
stehen vermag, was in Stutt­
gart leider nicht der Fall 
war, dann wird sie sowohl 
in London als auch in Leip­
zig kein Spielball für die 
Gegner sein! 

obgleich ViehbBck (links) und Frank gemeinsam Ketzer zu stoppen versuchen, kann 
ich der westdeutsche Stürmer doch durchsetzen und das Osterreichische Tor bedrohen, 
n der zweiten Halbzeit des Stuttgarter Landertreffens war die Gäste-Deckung nicht 
%ehr in der Lage, ale gegnerischen Angreifer im Aktionsradius alsumengen. Wie wird 
is sich am Mittwoch In England aus der AJJär* ziehen! Foto: ZB 

Die Sportseiten der österreichi­
schen Zeitungen wurden am Sonn­
tag und Montag vergangener 
Woche vers tändl icherweise von den 
Betrachtungen zum Stuttgarter 
Länderspie l gegen Westdeutsch­
land beherrscht, doch schenkte 
man dem WM-Ausseheidungstref-
fen zwischen Ungarn und der DDR 
im Nep-Stadion gleichzeitig großes 
Interesse. Die Berichterstattung 
dazu war betont sachlich gehalten 
und würdigte vor allem die groß­
artig« Partie der unterlegenen. 

ursprüngl ich vorgesehenen K c 
zeption der Doppelspitze, in d 
Übungsspielen zuletzt s tändig pi 
biert, abzugehen. Da Frenzel a 
der ihm ungewohnteg^yosition d 
Rechtsaußen n a t ü r l i c s e c i ] renzen { 
setzt sein müssen, w a i von Anfa: 
an nicht damit zu rechnen, U 
garns Deckung im notwendig 
Maße über die Flügel in die Zan 
zu nehmen. Die Männer um Sip 
kennen; derartige Sorgen niel 
Hier standen Spieler wie Görö( 
Tichy, Solymosi, A . und I . Nag 
Fister, um nur einige zu nenne 
in Reserve, bzw. nicht einmal i 
Aufgebot. Was es heißt , über de 
artige „Ersatzleute" zu verfüge 
das wi rd Ungarn spätes tens wä! 
rend der WM-Endrunde noch deu 
licher machen. 

© Unsere Elf ist noch immer ! 
unausgeglichen, wobei das n 

türlich mit dem ersten Punkt z 
sammenhängt . Nicht der best 
eher der schwächste Spieler ein' 
Mannschaft bestimmt in hohe 
Maße ihre Qualität , ihr Niveau. I 
aber einige unserer Akt iven (Frä 
dorf, Geisler, Frenzel u . a.) me] 
oder minder stark abfielen, ergi 
sich zwangsläufig eine Mehrbel 
stung für andere. Daß dabei no< 
eine so hervorragende Leistui 
geboten wurde, läßt erkennen, w 
großar t ig P . Ducke, Mühlbäche 
Er le r oder Nöldner aufspielte 

wie gut dieses Kollektiv schon ist. 

DDR-Mannschaft. K ^ ^ ö c h t e hii 
stellvertretend f ü r e . /ele ande 
Zeitschriften, einen Ausschnitt a 
dem „Sportfunk" zitieren: 

^.Ungarn holte zwar die Faf: 
karten für England, aber es h 
überrascht , wie schwer es ihr c 
deutsche Mannschaft machte. E 
Leistung der unterlegenen E l f w 
hervorragend, sie spielte strecke 
weise hochmodernen und schm 
len Fußbal l . Trainer Soos hat 
dabei mit Mühlbächer und Pet 
Ducke zwei Trumpfasse, die 
jeder Hinsicht stachen. Mühlbäch 
schaltete den torgefährl ichen I 
bert mit fortschreitender Spielzc 
so gut wie aus, wäh rend Pet 
Ducke dem Gegner Angst ui 
Schrecken einjagte, wenn er a 
dem Mittelfeld zu seinen Drib 
lings ansetzte. Die DDR war na] 
daran, die Sensation zu schaffe 
und wahrscheinlich wäre sie au< 
mit einem Weigang in Normalfor 
gelungen. Ungeachtet dessen: : 
ihrer heutigen Stärke ist die DE 
in der Lage, jede europäische N 
tlonalmannschaft zu bezwingen 

Als Augenzeuge der Budapest' 
Begegnung kann ich das nur ui 
streichen und auch die Auffassui 
gen meiner Kollegen teilen, d 
der österreichischen Nationalmani 
Schaft am 31. Oktober i n Leipz 
nur geringe Chancen einräume: 
Das 1 :4 gegen Westdeutsehlar. 
zeigte zwar im Vergleich zum 0 : 
in Budapest einen spürbaren A u 

[FCC Wiki] - https://wiki.fcc-supporters.org



DFV-Trainer Hans S t u d e n e r kommentiert ein 
Problem, das sich auch in den Punktspielen 
abzeichnet 

zweiten Halbzeit mehr als einmal 

Peter Ducke haben sich auf der 

lungssicheren und noch erstaun-

Foto: Kilian 

pvetl es eben auftretende Schwä­
chen zu überspielen vermag. Ande­
rerseits fiel auf ungarischer Seite 
io k r a ß keiner ab. Vielleicht war 
äipos schwächer, doch r iß das 
seine so klaffende Lücke wie das 
inkluge Spiel Fräßdorfs seinem 
3egner Dr. Fenyvesi soviel e rmög-
ichte. A n dieser Unausgeglichen-
l.eit lag es auch, daß Ungarn um 
tiese Kleinigkeit besser war, die 
:ben ein Tor ausmacht. 

Bfc Uber die Bedeutung der F K i -
Sm ge ls türmer im modernen Spiel 
:önnen w i r uns hier weitere Aus-
ührungen ersparen, weil D F V -
Trainer Studener zu diesem Pfo-
ilem speziell Stellung nimmt. 
Sicher wi rd Karo ly Soos seiner 

Jannschaft noch mehr zu sagen 
iahen, sicher hat Budapest den 
Verantwortlichen weiteren Auf-
chluß über unsere derzeitigen 
Jrenzen gegeben, aber auch dar-
iber, wie diese Grenzen zu spren-
;en sind und wie eine weitere 
Verbesserung zu erreichen ist. 
Budapest bewies die Richtigkeit 

es bisherigen Weges, der nun 
berprüft und den gestiegenen 
ledingungen angepaß t werden 
luß . Deshalb auch wird die Leip-
iger Begegnung mit Österreich 
war den Abschluß der WM-Quali-
kation bringen, doch das m u ß 
chon ein neuer Auftakt sein für 
en Übergang in eine höhere Qua-
. t ä t . . . 

Jeder Zeuge der eindrucksvollen 
Leistung unserer E l f gegen Un­
garn wird mit Begeisterung von 
unseren prachtvoll auftrumpfenden 
Jurfgen sprechen, ihr großes Pech 
e rwähnen und der gesamten Mann­
schaft für die Zukunft mehr Glück 
wünschen. Ist es aber nur Pech, 
daß w i r die Ungarn nun schon 
zum viertenmal nach großar t igen 
Spielen an den Hand einer Nie­
derlage brachten, sie aber nie be­
zwingen konnten? 

Mein erster Kommentar nach 
dem Spiel lautete: „Ungarns S tärke 
war unsere Schwäche." E r war be­
zogen auf die ungarischen Flügel­
s tü rmer und das Spiel unserer 
Außenverteidiger , er war aber 
auch bezogen auf die Spielweise 
beider Mannschaften. Dort ausge­
zeichnetes Spiel über die Flügel, 
hier vorwiegend Durchstoß von der 
Mitte her. Auch die vorausgegan­
genen drei Spiele zeigen solche 
Tendenzen. 

Man kann diese Beobachtung 
nicht allein damit abtun, daß die 
Ungarn eine bessere Fußbal l t radi ­
tion besitzen, infolgedessen mehr 
Talente und daher auch bessere 
Flügels türmer aufzuweisen haben. 
Fußbau t rad i t ionen haben etwas für 
sich, sind aber kein ausschlagge­
bender Faktor für die Leistungs­
s tä rke . Das beste Mittel zur L e i ­
stungsentwicklung sind meines E r ­
achtens die Anforderungen durch 
den Wettkampf. Nur der Spieler, 
der s tändig entsprechend höheren 
Anforderungen ausgesetzt ist, wi rd 
diese mit der Zeit als Selbstver­
ständlichkeit zu meistern wissen. 

Vor allem gilt es, das Flügelspiel 
zu verbessern. Ständig entspre­
chende höhere Anforderungen sind 
nach meinen bisherigen Behaup­
tungen die Grundvoraussetzungen 
dazu. Das bedeutet, daß diese An­
forderungen auch in den Punkt­
spielen unserer höchsten Spiel­
klasse gegeben sein müssen. Der 
Ablauf der diesjährigen Meister­
schaft zeigt aber genau wie in den 
vorausgegangenen Jahren man­
gelndes Flügelspiel. Diese für uns 
so nachteilige Erscheinung hat ihre 
Ursachen in der jahrelangen fal­
schen Spielauf fassung unserer 
Oberligamannschaften. Unsere 
Außenstürmer wurden und werden 

nicht zu gefährlichen Angriffsspit­
zen entwickelt, die mit gekonnten 
Dribblings das Tor ansteuern oder 
die Grundlinie zu erreichen suchen, 
sondern sie erhalten in der Haupt­
sache den Auftrag, als Ballschlep-
per zu fungieren und die Abwehr 
zu verstärken. Auf diesen Positio­
nen werden sogar bewußt Spieler 
eingesetzt, die gar keine Befähi­
gung zu dem von uns gewünsch­
ten A u ß e n s t ü r m e r t y p besitzen. 

Tendenzen zur Veränderung die­
ser jahrelangen falschen Auffas­
sung waren bereits bei Beginn die­
ser Meisterschaft zu erkennen. Es 
bleibt zu wünschen, daß sie auch 
weiterhin sichtbar sind, auch wenn 
sich zunächst keine deutlichen E r ­
folge einstellen werden. Die für 
ein modernes Flügelspiel benötig­
ten Außens tü rmer werden nicht 
übe r Nacht entwickelt. Das 
schlechte, jahrelange Vorbild durch 
unsere höchste Spieiklasse hat 
auch negative Auswirkungen auf 
den Nachwuchs gehabt. Ich hoffe, 
daß unsere wenigen Flügels türmer , 
die Voraussetzungen zum moder­
nen Flügelspiel mitbringen (z. B . 
R . Ducke, Vogel, Engelhardt) durch 
eine richtig gegebene Spielkonzep­
tion als Vorbild dienen können, 
damit bald mehr gute Außens tür ­
mer heranwachsen. Hier richte leti 
den Appell an alle unsere Trainer, 
mehr Aufmerksamkeit dem Flü­
gelspiel zu widmen, so wie es uns 
die Ungarn vortrefflich demon­
striert haben. 

Besseres Spiel übe r die Flügel 
bedingt zwangsläufig auch höhere 
Anforderungen an die Außenver­
teidiger. E s ist kein Zufall, daß 
bei uns neben dem Mangel an 
guten F lüge ls tü rmern gleichzeitig 
auch ein großer Mangel an guten 
Außenver te id igern besteht. Wer­
den durch eine entsprechende 
Spielauffassung bei allen unseren 
Spitzenmannschaften ständig r ich­
tige Anforderungen an unsere 
Außens tü rmer und somit auch 
zwangsläufig an unsere Außenver ­
teidiger gestellt, so werden wir im 
gegebenen Augenblick sicher kom­
mentieren können , daß unsere 
einstige Schwäche jetzt unsere 
S tä rke geworden ist. Trotz Pech 
wird dann der Erfolg auf die 
Dauer nicht ausbleiben. 

E i n Fünftel aller für die Endrun­
denspiele in England zur Verfü­
gung stehenden Eintrittskarten 
wurden bereits abgesetzt, teilte der 
Sekre tä r des englischen Fußbal l ­
verbandes, Denis Foliows, in der 
vergangenen Woche mit. E r gab i n 
diesem Zusammenhang auch be­
kannt, daß die Auslosung der 
Gruppen endgült ig am 6. Januar 
vorgenommen wird. 

Die Nationalmannschaften Rumä­
niens und der Türke i haben den 
Termin ihres Aussclieidungstref-
fens vorverlegt und stehen sich 
bereits am 23. Oktober in Ankara 
gegenüber . Nur im Falle eines Sie­
ges dürfen sich die Gäste noch ge­
ringe Hoffnungen machen, Grup-
penerster zu werden. 

Ungarns Nationalmannschaft setzt 
die Vorbereitungen auf das End-
rundenturnier mit einer Serie auf­
schlußreicher Begegnungen in ver­
schiedenen Landen! fort. A m 18. 10. 
trifft die Nationalmannschaft in 
London auf die Tot.tenham Hot-
spurs und fähr t anschl ießend wei ­
ter nach Mexiko. Folgende wei­
tere Spielabschlüsse stehen bis 
jetzt fest: 24. 11. in Buenos Aires 
gegen Boca Juniors, 28.11. in San­
tiago de Chile gegen eine chileni­
sche Auswahlmannschaft, 30. 11. 
und 2. 12. i n L i m a gegen die Stadt­
auswahl des Gastgebers, 5. 12. in 
Caracas gegen eine Auswahl Vene­
zuelas, 8. und 12. 12. zwei Begeg­
nungen in Mexiko City, darunter 
ein Treffen gegen die Landesaus­
wahl . A m 24. Dezember wi rd die 
Auswahl , in der keine neuen Na­
men auftauchen, in der Heimat ein­
treffen. Vor der WM-Runde wi rd 
Ungarn noch drei Ländervergle iche 
bestreiten, und zwar: 24. Apr i l in 
Budapest gegen Schweden, 8. Mai i n 
Belgrad gegen Jugoslawien und 
5. Jun i in Budapest gegen die 
Schweiz. 

Die Nationalmannschaft der 
UdSSR, die am Sonntag in Kopen­
hagen das Rückspiel in der WM-
Qualifikation gegen D ä n e m a r k be­
stritt und am 27. Oktober in Cardifl 
auf Wales trifft, hat zwei weitere 
Spiele mit europäischen Clubmann­
schaften abgeschlossen. Die Gegner 
und Termine: US Valenciennes am 
20. Oktober und US Sedan am 
22. Oktober. 

Chile qualifizierte sich in einem Entscheidungs­
spiel gegen Ekuador % Die Sensation aber kam 
aus Glasgow, wo die hochfavorisierten Schotten 
mit 1:2 gegen Polen unterlagen! 

ichwung, aber es wies mit gleicher 
Jeutlichkeit auch auf die Schwa­
ben hin, die das Leis tungsvermö-
;en der Mannschaft von vornhsr-
in einengen: Die E l f ist besten-
alis dazu befähigt, 60 Minuten 
ang ansprechenden Fußbal l zu 
lemonstrieren — zu mehr reicht 
tie Kraft einfach nicht aus. I n 
Stuttgart war der Auftakt vielver-
prechend und ließ durchaus A n ­
ätze einer spielerischen Festigung 
rkennen. Wir führten 1 :0 und 
.'urden erst durch einen Strafstoß, 
essen Berechtigung in allen öster-
eichisehen Zeitungen energisch 
ngezweifelt wird, zurüekgewor-
sn. Nach Halbzeit war jedoch 
ndgültig „Feierabend", denn jetzt 
tatten die Spieler Mühe genug, um 
it Tempo wenigstens noch eini-
e rmaßen mitzuhalten. 

Trainer Ed i F rühwi r th wi rd 
:aum in der Lage sein, die köroer -
che Verfassung seiner Schützlinge 
ntsprechend aufzumöbeln. E r 
älbst ist sich d a r ü b e r im klaren 
nd weiß, daß am Mittwoch im 
.'embley-Stadion gegen England 
sgen eine gastgebende Mann­
haft in bester Fitness nur schwer 
twas zu holen Ist. Außerdem 
:ehen ihm die Auswahlkandidaten 
aum zur Verfügung, denn nach 
er Punktspielrunde des ve rgän -
^nen Sonntags wird auch am zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
L Oktober ein volles Programm 
Dsolviert. 24 Stunden spä te r wird 
rühwir th seine Kandidaten In 
aden versammeln, um ihnen für 

die Leipziger Paarung den letzten 
Schliff zu geben. 

Hoffnungslos ist die Situation 
allerdings nicht, in England und 
später dann in Leipzig einiger­
m a ß e n glimpflich über die Run­
den zu kommen. Ich vertraue da­
bei vor allem auf die augenblick­
liche Hochform von Buzek, der 
am vergangenen Mittwoch beim 
3 : 3 seiner Atistria gegen Benfica 
Lissabon erstklassigen Fußbal l 
demonstrierte und über ragender 
Mann des Feldes war. Mit H i rn -
sclirodt auf Rechtsaußen und dem 
talentierten Macek auf der l inken 
Angriffsseite dürfte das Sturmspiel 
doch eine wesentliche Belebung 
erhalten, zumal Flögl in der Lage 
ist, ein überdurchschnit t l iches und 
dabei auch wirkungsvolles Pensum 
zu absolvieren. Bewähr t .hat sich 
auch der Schwechater Frank in 
der Rolle als zweiter Stopper vor 
Binder, obgleich die Abwehr ge­
gen Westdeutschland vier Treffer 
kassieren mußte . Mindestens drei 
davon hä t ten bei g rößerer Auf­
merksamkeit aber verhindert wer ­
den können , denn sie waren durch­
aus nicht Früchte kluger Kombi­
nationen des Gegners. Ich bin 
sicher, E d i F rühwi r th w i r d seinen 
Deckungsspielern mit aller Deut­
lichkeit klarmachen, daß ihnen 
ähnliche Schnitzer nicht mehr un­
terlaufen dürfen — vielleicht ge­
lingt ihm in Wembley mit der 
neuformierten und auf zahlreichen 
Positionen zuverlässig besetzten 
Auswahl auf diese Weise sogar ein 
Achtungserfolg 1 

Chile, Dritter des Endrunden­
turniers 1962, wird auch im kom­
menden Jahr in England wieder 
dabeisein!' I n Lima ' behauptete 
sich die Mannschaft im notwendig 
gewordenen Entscheidungstreffen 
gegen Ekuador mit 2 : 1 (2:0) To­
ren. Uber den Spielausgang gab 
es bereits zur Pause keine Zwei­
fel mehr, denn zu diesem Zeit­
punkt lagen die spielfreudigen 
Chilenen durch ihren nach wie vor 
torgefährlichen L inksaußen Leonel 
Sänchez und den Mit te ls türmer 
Campos mit 2 :o i n F ü h r u n g . Der 
spä tere Sieger gab niemals das 
Zepter aus der Hand und m u ß t e 
erst eine Minute vor dem Schluß­
pfiff den Gegentreffer durch Anoto 
Gomez hinnehmen. 

Polens Nationalspieler dürften 
sieh nach ihrem sensationellen 
Erfolg im Glasgower Hampden-
Park über die vor heimischer K u ­
lisse ausgelassenen Siegeschancen 
gegen Portugal und Italien sowie 
über das vermeidbare 0 : 2 in Hel­
sinki gegen Finnland geärgert 
haben. Der verdiente Sieg über die 

hochfavorisierten Schotten kam so 
zu spät, um noch in die Entschei­
dung dieser Gruppe eingreifen zu 
können , in der Italien mit 5 : 1 
Punkten gegenüber Schottland 
<5 :3), Polen (4 : 4) und Finnland 
(2:8) nun sicherer Anwärter auf 
den Endrundenplatz ist. 

Vor 70 000 Zuschauern hatten die 
Schotten eine starke erste Hälfte, 
die durch McNeill in der 13. M i ­
nute auch das 1 :0 brachte. Nach 
dem Wechsel jedoch dominierten 
die Polen dank ihrer ausgezeich­
neten Kondition streckenweise 
einwandfrei und holten durch 
Liberda (85.) sowie Sadek (83.) 
innerhalb von 60 Sekunden zu 
ihren Gegenschlägen aus, die den 
schon siegessicheren schottischen 
Anhang aus allen T r ä u m e n rissen. 

Schottland: Brown; Hamilton, 
McCreadie; Crerand, McNeill, 
Grieg; Henderson, Brenmer, G i l -
zean, L a w , Johnston. 

Polen: Kornek; Szczepanski, 
Osliszlo, Anczok: Gmoch, Nieroba; 
Szoltysik, Sadek, Pol, Liberda» 
Faber. 
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I HTTTIbezirke 0. 

Leipzig 
Mot. A l t e n b u r g — S t a h l L i p ­

p e n d o r f 0 : 1, A k t . Z e c h a u 
gegen F o r t s c h r i t t H a r t h a 
3 : 0 , ' A k t . Z w e n k a u — A k t . 
W i n t e r s d o r f 2 :0 , Mot . 
S c h k e u d i t z — A k t . E s p e n h a i n 
4 : 0, Mot . G r i m m a — C h e m i e 
E i l e n b u r g 1 : 0. R o t a t i o n 19-30 
gegen E m p . W ü r z e n 8 : 2, 
L o k D e l i t z s c h — L o k Ost 
(6. 10.) 0 : 1, A k t . B ö h l e n ge­
gen S t a h l B r a n d i s 3 : 0. 
L o k Ost 13:10 13:3 
A k t . B ö h l e n 18:8 11:5 
E m p o r Würzen 16:6 11:5 
Mot. Schkeuditz 13:4 11:5 
A k t . Wintersdorf 15:13 11:5 
C h e m . EUenburg 16:11 9:7 
A k t . Zechau 12:» 9:7 
Stahl L ippendorf 10:10 9:7 
A k t . Z w e n k a u 10:7 8:8 
Rotation 1950 13:11 8:8 
Stahl B r a n d i s 10:13 7:9 
Mot. G r i m m a 8:14 6:10 
Mot. Altenburg 7:14 5:11 
L o k Delitzsch 8:14 4:13 
Fortsctor. H a r t h a 6:17 4:12 
A k t . E s p e n h a i n 9:23 2:14 

Magdeburg 
T u r b i n e M a g d e b u r g — A k t i ­

vis t S t a ß f u r t 1 : 2, L o k G ü ­
s t e n — S t a h l B l a n k e n b u r g 0:0, 
V o r w ä r t s H a l b e r s t a d t gegen 
A u f b a u B o r d e M a g d e b u r g 
2 : 2, C h e m i e S c h ö n e b e e k ge­
g e n E i n h e i t B u r g l : 1, V o r ­
w ä r t s B e e t z e n d o r f — T r a k t o r 
K l ö t z e 0 : 1 , M o t o r M i t t e 
M a g d e b u r g — L o k H a l b e r ­
s tadt 1 : 5, M o t o r 1 V o r w ä r t s 
O s e h e r s l e b e n — A k t i v i s t G o m ­
m e r n 1 : 0, A k t i v i s t H ö t e n s ­
leben—Motor S c h ö n e b e c k 
B : 0. N a c h h o l e s p i e l : S t a h l 
B l a n k e n b u r g — C h e m i e S c h ö ­
n e b e c k 2 : 1 . 

L o k Halberstadt 34:8 16:0 
A k t , S taßfur t 14:7 12:4 
M o t , / V w . Oschersl . 13:7 19:4 
E i n h e i t B u r g 18:10 I0:S 
V o r w . Halberstadt 15:11 10 :S 
Stahl B l a n k e n b u r g 8:8 10:6 
C h e m . Schönebeck 18:14 9:7 
A k t . Hötensleben 10:15 8:8 
Motor Schönebeck 8:9 7:9 
T r a k t , Klötze 13:14 6:8 
Mot. M . Magdebg. 13:16 6:10 
T u r b i n e M a g d e b g . 14:20 6:10 
A k t . G o m m e r n 10:18 6:1» 
L o k Güsten 3:11 4:12 
A u f b . B . Magdebg. 7:18 4:12 
V o r w . Beetzendorf 6:18 2:14 
S U H L 

S t a f f e l I I : M o t o r B e n s h a u ­
s e n — K a l i /W e r x a 2 : 6, S t a h l 
T r u s e t a l — T r a k t o r O b e r m a ß ­
f e l d 0 : 1 , M o t o r S c h m a l k a l ­
d e n — E i n t r . H i l d b u r g h a u s e n 
a : 0, S t a h l B a d S a l z u n g e n 
gegen Motor S t e i n b a e h - H . 
1 :0. V o r w ä r t s D e r m b a c h 
gegen Motor B r e i t u n g e n 
5 : 3. Motor V e i l s d o r f gegen 
Motor B a d L iebens tedn 5 : 0, 
L o k M e i n i n g e n gegen M o t o r 
B a r c h f e l d 0 : 0. 
K a l i / W e i r a 25:9 15:3 

Mot. Sehmalkald . 14:7 12:6 
Stahl Truseta l 16:12 12:6 
V o r w . D e r m b a c h 32:16 10:8 
Mot. Steinbach-H. 13:8 10:8 
T r a k t . O b e r m a ß f . 12:13 10:8 
Mot. Veilsdorf 22:17 9:7 
Mot. Bre i tungen 12:15 8:10 
S l , B a d Satzungen 15:20 8:10 
Mot. B a r c h f e l d 13:21 7:9 
L o k Meiningen 9:12 7:11 
Mot, B a d Liebenst . 18:17 6:12 
E i n t r . Hi ldburgh . 7:17 6:12 
Mot. B e n s h a u s e n 10:24 4:14 

Schwerin 
D y n a m o S c h w e r i n n ge­

g e n F o r t s c h r i t t N e u s t a d t 
0 : 3 , V o r w ä r t s P e r l e b e r g 
gegen T r a k t o r L e n z e n 9 : 1. 
A u f b a u B o i t z e n b u r g — L o k 
P a r c h i m 4 :0 . B S G M o t o r 
S c h w e r i n — E i n h e i t G ü s t r o w 
0 : 0, L o k W i t t e n b e r g e — E i n ­
h e i t D ö m i t z 2 : 1 , " T r a k t o r 
C a r l o w — E i n h e i t G a d e b u s c h 
2 : 1. 

V o r w . P e r l e b e r g 45:8 14:2 
E i n h . G ü s t r o w 17:8 11:7 
F . N e u s t . - G l e w e 1S:18 10:6 
L o k W i t t e n b . 10:12 10:6 

V o r w . S c h w e r i n 
V e r i t a s Wittenb. 
L o k P a r c h i m 
E i n h e i t Dömitz 
Motor S c h w e i i n 
T r a k t o r L e n z e n 
D . S c h w e r i n I I 
T r a k t o r C a r l o w 
A u f b . Boitzenb. 
T S G Gadebusch 

Berl in 

10:8 
9:3 
9:7 
9:7 
8:8 
7:9 
4:10 
4:12 
�1:12 
1:13 

Mot. Ost Halle 15:14 8:8 
Stahl E i s ) . 7:8 6:8 
A k t . T h e i ß c n 12:26 5:11 
C h e m i e L e u n a 10:19 5:13 
T r a k t . Osterfeld 8:29 4:14 

Rostock 
T S G Stollberg 
F . F a l k e n s t e i n 

11:9 2:1« 
6:27 2:1« 

E i n h e i t P a n k o w — A S G 
V o r w ä r t s B e r l i n 1 : 1, C h e ­
m i e S c h m ö c k w i t z — R o t a t i o n 
B e r l i n 1 : 0, G S G K ö p e n i c k 
gegen S G F r i e d r i c h s h a g e n 
2 : 1 , S G L i c h t e n b e r g 47 ge­
gen F o r t u n a B i e s d o r f 5 : 1 , 
E i n h e i t W e i ß e n s e e — S G A d ­
l e r s h o f 0 : l , T S C B e r l i n I I 
gegen B e r l i n e r V B 5 : 0 , 
T u r b i n e B e w a g — B S G L u f t ­
f a h r t 3 : 1. 
Lichtenberg 47 35:13 14:4 
T S C B e r l i n I I 24:12 13:5 
A S G V w . B e r l i n 15:16 13:5 
D . H. 'sehönh. I I 18:8 12:4 
S G F r i e d r i c h s h . 23:13 12:6 
C h . Sehmäckw. 14:8 10:6 
D y n . Adlershof 17:14 10:S 
E i n h e i t P a n k o w 17:19 10:8 
E i n h . Weißensec 19:17 9:9 
S G Adlershof 14:22 7:11 
T u r b i n e B e w a g 18:20 6:12 
B S G L u f t f a h r t 16:25 6:12 
G S G Köpenick 13:23 6:12 
Rotation B e r l i n 9:17 5:13 
F o r t u n a Biesdorf 9:19 5:13 
Ber l iner V B 8:23 4:14 

Potsdam 
S t a h l B r a n d e n b u r g — A u f ­

b a u Z e h d e n i c k 3 : 1 , C h e m i e 
P r e m n i t z — E i n h . N a u e n 5 : 0, 
M o t o r S ü d — A u f b a u J ü t e r -
bog 3 : 2 , L o k K i r c h m ö s e r 
gegen M o t o r Mügel in 3 :0, 
S C P o t s d a m I I — C h e m i e 
B r i e s e l a n g 1 : i , V o r w . P o t s ­
d a m — B i r k e n w e r d e r 0 : 1 , 
L o k B r a n d e n b u r g — R o t a t i o n 
B a b e l s b e r g 1 : 2. 
C h e m . P r e m n i t z 26:10 13:3 
Mot. S . B r d b g . 24:11 13:3 
B i r k e n w e r d e r 10:5 11:5 
V o r w . P o t s d a m 21:11 10:4 
S t a h l B r d b g . 16:11 10:6 
R o t . B a b e l s b g . 29:16 9:7 
S t a h l H e n n i g s d . 15:13 9:7 
L o k K i r c h : » . 16:12 8:8 
A u f b . Z e h d e n i c k 16:18 7:11 
E i n h . N a u e n 14:24 7:11 
C h e m . B r i e s e i g . 10:12 6:18 
L o k B r d b g . 14:21 6:10 

S C P o t s d a m I I 7:18 6:10 
A u f b . J ü t e r b o g 6:16 3:11 
M o t . Mögel in 6:32 2:14 

Hal le 
Staffel N o r d : C h e m . B i t ­

t e r fe ld—Mot . D e s s a u I I 6 : 2, 
S t a h l S a n g e r h a u s e n — S t a h l 
T h a l e 1 : 1 , C h e m . W o l f e n 
gegen M o t . K o t h e n 2 :0 , 
S t a h l H e l b r a - - C h e m . G r e p ­
p i n 2 : l , S t a h l H e n s t e d t ge­
gen A k t , Holzweiß ig 1 : 1 . 
C h e m . B e r n b g . — L o k D e s s a u 
2 : 0. 
C h e m . Wolfen 27:6 14:2 
C h e m . G r e p p i n 15:6 12:4 
Stahl T h a l e 19:8 11:7 
Stahl Sangerh . 14:12 9:7 
Stahl H e l b r a 9:14 8:8 
L o k D e s s a u 6:15 8:8 
Stab ! Hettst. 11:15 8:10 
Mot. D e s s a u I I 16:22 8:10 
A k t . G r ä f e n h . 18:13 7:9 
C h e m . Bit terfeld 16:19 7:9 
Mot .Köthen 9:8 6:10 
A k t . Holzweißig 5:19 5:11 
C h e m . B e r n b u r g 10:18 5:13 

Staffel S ü d : A k t i v i s t G e i ­
s e l t a l M i t t e — C h e m i e Z e i t z H 
3 : 3, T r a k t o r T e u c h e r n ge­
g e n A k t i v i s t T h e i ß e n 5 : 1 , 
M o t . A m m e n d . — L o k H a l l e 
1 : 1 , T r a k t o r O s t e r f e l d ge­
g e n E m p o r H a l l e 2 : t, 
C h e m . L e u n a — A k t . B e u n a 
1 : 5 . 
A k t . B e u n a 22:9 12:4 
Mot. A m m e n d . 12:7 11:5 
L o k H a l l e 15:5 10:6 
C h e m . Zeitz I I 11:11 10:8 
A k t . Geisel ta l M. 16:12 9:7 
T r a k t . T e u c h e r n 13:9 9:7 
E m p o r Hal le 13:11 9:7 
T u r b i n e Hal le 16:10 8:8 

G e r a 
E i n h e i t R u d o l s t a d t gegen* 

F o r t s c h r i t t W e i d a 1 : 2, S t a h l 
S i l b i t z — C h e m i e J e n a 2 : 2, 
V o r w ä r t s Z s c h a c h e n m ü h l e 
gegen S t a h l M a x h ü t t e 0 : 3, 
E i n h e i t E l s t e r b e c g — W i s m u t 
G e r a I I 1 : 1 , D y n a m o G e r a 
F o r t s c h r i t t G r e i z 4 : 2, M o t o r 
S a a l f e l d — C h e m i e S c h w a r z a 
3 : 3, Motor Z e i s s J e n a ge-
gen E i n h e i t S c h l e i z 6 : 0, R o ­
ta t ion B l a n k e n s t e i n — M o t o r 
H e r m s d o r f 4 : 2. 
Chemie J e n a 34:8 18:2 
D y n a m o G e r a 15:11 14:6 
Stahl Silbitz 19:17 13:7 

Mot. Zeiss Jena 29:16 12:8 
Stahl M a x h ü t t e 14:12 12:8 
W i s m u t G e r a I I 20:14 11:9 
Rot. B l a n k e n s t . 30:18 11:9 
V w . Zschachenm. 15:14 11:9 
C h e m . S c h w a r z a 14:14 11:9 
E i n h . E ls tcrberg 28:16 18:10 
Mot. Saalfeld 15:19 8:12 
Ftschr . G r e i z 11:16 8:12 
Mot. Hermsdorf 16:22 8:12 
E i n h . Rudolstadt 10:22 5:15 
Ftschr . Weida 10:23 5:15 
E i n h . Schleiz 11:31 3:17 

Neubrandenburg 
T u r b i n e N e u b r a n d e n b u r g 

gegen T r a k t o r P e n z l i n 1 : 4, 
V o r w . K a r p i n — N o r d T o r -
g e l o w 1 : l , E m p o r N e u s t r e -
l i t z — S C N e u b r a n d e n b u r g n 
2 : 1 , V o r w . L ö c k n i t z — L o k 
M a l c h i n 1 : 3, L o k A n k l a m 
gegen V o r w . T o r g e l o w 0 : 2, 
D y n . P a s e w a l k — E i n h e i t T e -
t e r o w 1 : 2 , V o r w . Specht ­
b e r g — L o k P r e n z l a u 1 : 5 , 
D e m m i n e r V B — L o k W a r e n 
2 : 2 . 
Spiele v o m 10. 10.: S C N e u ­
b r a n d e n b u r g — L o k M a l c h i n 
4 :0 , E m p o r N e u s t r e l i t z ge­
g e n V o r w . S p e c h t b e r g 2 : e, 
D y n . P a s e w a l k — L o k A n ­
k l a m 0 : 0, E i n h e i t T e t e r o w 
gegen V o r w ä r t s T o r g e l o w 
0 : 3, T r a k t o r P e n z l i n gegen 
D e m m i n e r V B 2 : 1 , L o k 
W a r e n — T u r b i n e N e u b r a n ­
d e n b u r g 1 : 0, N o r d T o r g e ­
l o w — V o r w . L ö c k n i t z 1 : 0, 
L o k P r e n z l a u — V o r w . K a r ­
p i n 5 : 0. 
L o k P r e n z l a u 32:5 16:2 
E m p . Neustr . 24:7 15:3 
L o k W a r e n 19:10 12:6 
Nord Torgelow 17:13 12:6 
D y n . P a s e w a l k 12:12 11:7 
D e m m i n e r V B 10:11 10:8 
S C Neubrdbg. I I 16:9 9:9 
V o r w . Torgelow 15:12 9:9 
T u r b . Neubrdbg. 18:16 8:10 
L o k Malchin 15:23 8:10 
T r a k t o r P e n z l i n 10:12 7:9 
V o r w . K a r p i n 16:24 7:11 
V o r w . Spechtbg. 13:21 7:11 
E i n h . Teterow 11:19 7:11 
L o k A n k l a m 8:17 4:14 
V o r w . Löcknitz 5:38 0:16 

Cottbus 
V o r w ä r t s Cottbus n — S C 

Cottbus I I 0 : 1 , T S G L ü b -
benau—Aktivis t B r i e s k e Ost 
8 : 1 , A u f b a u G r o ß r ä s c h e n 
gegen L o k F a l k e n b e r g 4 : 1 , 
C h e m i e S e h w a r z h e i d e — L o k 
Schleife 4 : 1 , E i n h e i t Fors t 
gegen A k t . L a u b u s c h 3 : 2 , 
D y n a m o Cottbus—Aktivis t 
Welzow 2 : 3, C h e m i e W e i ß -
w a s s e r — A k t . L a u c h h a m m e r 
2 : 1 . 
A k t . B r i e s k e O. 26:6 15:3 
A k t . L a u b u s c h 20:8 12:4 
C h e m i e G u b e n 21:9 11:5 
V w . Cottbus I I 2:11 11:7 
A . G r o ß r ä s c h e n 16:8 11:7 
S C Cottbus I I 15:12 9:7 
D y n . Cottbus 16:14 8:8 
A k t . Welzow 21:22 8 $ 
E i n h e i t Fors t 18:23 8 « 
C h e m . W e i ß w a s s . 9:15 7:9 
A k t . L a u c h h . 12:19 6:10 
T S G L ü b b e n a u 16:13 6:12 
L o k Schleife 10:17 6:12 
C h e m . S c h w a r z h . 11:21 5:11 
L o k F a l k e n b e r g 13:36 3:15 

A u f b a u R i b n i t z — L o k B e r ­
gen 3 : 0, S C E m p o r R o s t o c k 
I I — T S G W i s m a r I I 1:0, 
M o t o r W a r n o w w . R o s t o c k 
gegen M o t o r S t r a l s u n d 3 : 0, 
L o k G r e i i ' s w a l d — E m p . S a ß ­
n i tz 2 : 2, M o t o r W o l g a s t ge­
g e n V o r w ä r t s R o s t o c k I I 
3 : 1 , E i n h e i t B i n z — E i n h e i t 
G r e v e s m ü h l e n 3 : 0, Motor 
R o s t o c k — E i n h e i t R o s t o c k 

1 : 1, T r a k t o r D o r f M e c k l e n ­
b u r g — A u f b a u B a d D o b e r a n 
2 : 8. 
Mot. W w . Rost. 25:4 16:2 
T S G W i s m a r I I 30:8 14:4 
S C E . Rostock I I 21:9 13:5 
Motor Wolgast 9:8 11:7 
Motor Stra lsund 8:8 11:7 
T r . D . Mecklbg. 13:11 10:8 
L o k G r e i f s w a l d 14:13 9:9 
Motor Rostock 10:8 9:9 
E i n h . Grevesra . 15:19 9:9 
V w . Rostock I I 22:21 8:18 
A u f b a u Ribnitz 17:19 8:18 
E m p o r Saßnitz 14:18 7:13 
E i n h e i t B i n z 10:26 7:1» 
L o k Bergen 10:31 6:12 
E i n h . Rostock 10:19 5:13 
A u f b . B . Doberan 5:22 3:15 

Arfurt 
G r e u ß e n gegen H e i l i g e n ­

s tadt 1 : 1 , B l e i c h e r o d e ge­
gen R u d i s l e b e n 1 : 2, S o n ­
d e r s h a u s e n — M o t o r W e i ­
m a r I I 5 : 1 , M o t o r G o t h a 
gegen S C T u r b i n e E r f u r t I I 
1 :3, A u f b a u E r f u r t — W a l ­
t e r s h a u s e n 1 : 1, S o l l s t e d t 
gegen S ö m m e r d a 1 : 3. N o r d ­
h a u s e n — G i s p e r s l e b e n 5 : 3, 
Mot. N h s n West 21:12 15:3" 
Mot. G o t h a I 23:11 15:5 
A u f b . E r f u r t 28:17 14:6 
Mot. R u d i s l b . 25:18 12:8 
S C T u r b . Ärf. I I 14:14 11:9 
D y n . E r f u r t 18:15 10:6 
E m p o r G r e u ß e n 17:15 10:10 
Glückauf S h s n . 20:20 10:10 
Mot. S ö m m e r d a 14:14 10:10 
Mot. G i s p e r s l b 21:23 10:10 
Mot. W e i m a r I I 15:23 8:10 
Glückauf Bl ' rode 17:19 8:12 
A k t . Sollstedt 14:19 7:13 
Rot Heiligenst . 15:15 7:15 
T r a k . Brei tenb. 8:18 5:13 
Z S G Waltershsn 9:26 4:16 

F r a n k ! u rt Dresden 
S C F r a n k f u r t — V o r w ä r t s 

S t o r k o w 6 : 0, M o t o r E b e r s ­
w a l d e — E i n h e i t S t r a u s b e r g 
2 :0 , T S G F ü r s t e n w a l d e ge­
g e n L o k F r a n k f u r t 2 : 0, S t . 
F i n o w — L o k E b e r s w a l d e 
3 : 2, D y n a m o E i s e n h ü i t e n -
s t a d t — C h e m i e F ü r s t e n w a l d e 
1 : 1 , T S G H e r z f e l d e - A u f ­
b a u S c h w e d t 0 : 5 , S t a h l 
E i s e n h ü t t e n s t a d t I I — D y ­
n a m o F r a n k f u r t 1 : 1 . 

S C F r a n k f u r t 
D y n . F r a n k f u r t 
T S G F ü r s t e n w . 
D y n . E i s e n h . ' s t . 
S t . E i s e n h . ' s t . I I 
A u f b a u Schwedt 
Mot. E b e r s « . 
L o k F r a n k f u r t 
V o r w . Storkow 
S t a h l F i n o w 
C h . F ü r s t e n w . 
T S G Herzfelde 
L o k E b e r s w . 
E i n h . Strausbg. 

3«:13 
22:15 
20:8 
24:19 
18:15 
16:10 
16:15 
16:14 
27:24 
19:23 
15:24 
13:30 
18:31 
17:32 

15:3 
14:4 
12:6 
11:7 
11:7 
10:8 
16:8 
9:9 
8:18 
8:10 
5:13 
5:13 
4:14 
4:14 

M o t o r R a d e b e r g — M o t o r 
D r e s d e n - N i e d e r s e d l i t z 1 : 1, 
T u r b i n e G r o ß e n h a i n — T S G 
G r ö d i t z 1 : 1 , L o k Z i t t a u ge­
gen T S G M e i ß e n 4 : 0, F o r t ­
s c h r i t t N e u g e r s d o r f — M o t o r 
T u r D r e s d e n - U b i g a u 8 : 3 , 
C h e m i e R i e s a — S t a h l R i e s a H 
8:8, S C E i n h e i t D r e s d e n 
gegen V o r w ä r t s B a u t z e n 
2 : 1 , S t a h l F r e i t a l — L o k 
D r e s d e n 4 : 1 . 
T S G Gröditz 14:2 14:2 
L o k P i r n a 23:10 12:2 
C h e m i e R i e s a 18:6 11:5 
L o k Zi t tau 27:17 11:5 
Mot. Radeberg 27:18 8:8 
Stahl F r e i t a l 10:6 7:5 
Mot. T u r D.-Übig. l0 :8 7:7 
Stahl R i e s a H 8:7 7:7 
V o r w . B a u t z e n 11:11 7:7 
L o k D r e s d e n 6:11 6:8 
Mot, D r . - N d s c d l . 5:12 5:9 
S C E i n h . D r . I I 9:23 5:11 
For t . Neugersd. 5:19 4:12 
T S G Meißen 5:14 3:9 
T u r b . G r . h a i n 19:24 3:13 

Kar l -Marx -S tadt Suhl 
Staffel Ost : O l b e r n h a u ge­

g e n O b e r f r o h n a 4:2, B r a n d -
L a n g e n a u — V o r w . F r a n k e n ­
b e r g 3 : 0, Z s e h o p a u — A n n a ­
b e r g 4 : e. G e y e r — D y n a m o 
K M S 4 : 2. T u F r a n k e n b e r g 
gegen M o t o r W e s t K M S 
8 :6 , L i m b a c h — F r e i b e r g 
0 : 1 , M a r k e r s d o r f — M a r i e n ­
b e r g 0 : 2. 

Wiss . F re iberg 29:6 17:3 
Mot. West K M S 28:5 15:5 
A S G V . M a r i c n b . 14:11 12:8 
Stahl O l b e r n h a u 27:19 11 :s 
I S G G e y e r 16:11 10:8 
Motor Zsehopau 16:14 10:8 
D y n a m o K M S 15:13 10:8 
V o r w . F r a n k e n b . 14:15 10:8 
S C K M S I I 16:18 9:9 
Fortschr . L i m b . 9:10 8:18 
M . B r . - L a n g e n . 13:15 8:12 
Mot. Oberfrohna 12:19 7:11 
Mot. M a r k e r s d . 10:23 6-J2 
T u r b . F r a n k e n b . 5:16 5:13 
Motor A r n s b e r g 12:33 2:16 

Staffel West : G e r s d o r f ge­
gen R e i c h e n b a c h 0 : 1 , K l i n ­
g e n t h a l — W e r d a u 3 : 8, T h a l -
h e i m — A u e r b a c h 1 : 1 , F a l ­
k e n s t e i n — C a i n s d o r f 0 : 2, 
B e r n s b a c h — L o k Z w i c k a u 
l : 1; G l a u c h a u — A k t i v i s t 
Z w i c k a u I I 1 : 1. O e l s n i t z ge­
g e n L i c h t e n s t e i n 3 : 1 . 
E i n h . Reichenbach 33:4 15:3 
C h e m . G l a u c h a u 11:8 13:5 
W i s m u t C a i n d . 15:4 12:6 
A u f b . A u e - B c r n s b . 16:8 12:6 
Mot, W e r d a u 13:11 11:7 
E i n h . G e r s d o r f 10:10 11:9 
F . Lichtenst . 23:19 10:10 
A . K . - M . Z w i c k . 18:18 10:10 
F 'schri t t T h a l h . 14:11 9:9 
A . Deutsch O e l s n . 13:16 9:9 
L o k Z w i c k a u 12:31 8:13 
E i n h . A u e r b a c h 11:31 7:11 
D y n . K l i n g e n t h a l 13:21 7:13 

Staffel I : C h e m i e L a u s c h a 
gegen V o r w ä r t s S o n n e b e r g 
1 : 2 M o t o r O b e r l i n d gegen 
E m p o r I l m e n a u 2 : 2. M o t o r 
M i t t e S u h l — T r a k t o r J u d e n ­
b a c h 5 : 8, T r a k t o r S t e i n h e i d 
gegen C h e m i e F e h r e n b a c h 
8 : 1 , F o r t s c h r i t t H e u b a c h ge* 
gen M o t o r S t e i n a e h n 1 : 2, 
Motor N e u h a u s - S c h . — M o t o r 
S o n n e b e r g 1 :0 , T r a k t o r 
G e h r e n — F o r t s c h r i t t Ge-
s c h w e n d a 1 : 2 . 
E m p o r I l m e n a u 35:10 16:2 
Mot. Mitte S u h l 43:7 15:3 
Motor Oberl ind 15:6 14:4 
C h e m i e L a u s c h a 23:12 12:6 
M o t . Steinaeh I I 15:11 12:6 
Mot. N e u h a u s - S c h . 23:18 11:7 
V o r w . Sonneberg 21:24 11:7 
C h e m . F e h r e n b . 33:26 »:9 
T r a k t . Steinheid 30:33 8:1« 
Ftschr . Heubach 13:20 5:13 
Mot. Sonneberg 14:21 4:14 
F i s c h . G e s c h w e n d a 8:29 4:14 
T r a k t . Judenbach 10:24 3:15 
T r a k t . G e h r e n 11:33 2:1« 

Plötzlich u n d unerwarte t 
vers tarb i m Al ter v o n 
63 J a h r e n der Vorsi tzende 
der Bezi rksschiedsr ichter -
k o m m i s s i o n B e r l i n , Sport-
f r e u n d Otto Marquardt . 

E r w a r uns stets e i n 
treuer F r e u n d , dessen A n -
denken w i r i n E h r e n h a l -
ten w e r d e n . 

Vetter , Vorsi tzender 
Schiedsr ichterausschuß 

des Deutschen F u ß -
bal l -Verbandes 

Schneider , Vizepräsident 
des Deutschen F u ß b a l l -

V e r b a n d e s 
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bunte S e i t e n 

Im letzten Treffen einen Rückstand zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

¥§n zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA I M ei Teren aufgeholt 
Unsere Nationalmannschaft bestritt in Schweden zwei Spiele, mußte sich 
aber nach einer starken Leistung in der ersten Partie am Sonntag in 
Kristianstad mit einem 4 : 4 begnügen 

Dem bevorstehenden WM-Aus­
scheidungstreffen mit Österreich 
am 31. Oktober im Leipziger Zen­
tralstadion diente eine kurze Gast­
spielreise unserer Nationalmann­
schaft nach Schweden, die am ver­
gangenen Dienstag angetreten 
wurde und mit einem Vergleich 
gegen eine schwedische Nord-
ostschonen-Auswahlmannschait am 
Sonntag abgeschlossen wurde. Die 
Auswahl unserer Republik blieb da­
bei ungeschlagen und bewies, was 
wohl als wichtigstes Fazit zu ver­
merken ist. besonders in ihrem 
ersten Treffen am Donnerstagabend 
in Malmö beim 4 : 2 (2 :1 ) gegen 
eine Vertretung Südschw 7edens her­
vorragendes und von den Z u ­
schauern immer wieder mit Beifall 
bedachtes Können. A m Sonntag 
hatte die E l f gegen eine Mann­
schaft Nordostschonens, mit der 
man in Kristianstad die Kräfte 
maß , jedoch erheblich größere 

Schwierigkeiten, um mit 4 : 4 (2 :2 ) 
eine sich anbahnende Niederlage 
zu vermeiden. Denn die mit eini­
gen Auswahlkandidaten antreten­
den Gastgeber lagen schon mit 4 : 2 
in Front, bevor ein energischer 
Schlußspurt unserer Jungen noch 
das insgesamt verdiente Remis 
brachte. 

Auch in dieser Partie war das 
spielerische Vermögen unserer 
Mannschaft ausgeprägt und be­
stimmend für Vorteile im Feld­
spiel, doch besaß der Gegner ge­
nügend Kampfkraft und auch Rou­
tine, um dieses Plus auszugleichen. 
Seine energische und ganz auf 
Zweckmäßigkei t abgestimmte Spiel-
Weise machte unseren Spielern vor 
allem nach dem Wechsel mächtig 
zu schaffen. Der gefährliche und 
antrittsstarke Lindskog sowie Berg 
nutzten das mit zwei Treffern i n ­
nerhalb von 60 Sekunden, die un­

sere nicht immer sattelfeste 
Deckungsreihe nicht verhindern 
konnte. Nöldner und buchstäblich 
in letzter Sekunde Fräßdorf sorg­
ten schließlich noch für das 4 :4, 
an dem der nach zwölf Minuten ins 
Spiel gekommene Erler sowie Läu­
fer Skaba maßgeblichen Antei l 
hatten. 

So spielte die DDR-Mannschaft: 
Bräunl ich; Fräßdorf, Walter, Geis­
ler; Skaba, Körner (Er ler ) ; R. Duk-
ke, Frenzel, P . Ducke, Nöldner , 
Drews. 

Die Torfolge: 1 :0 Danielsson 
(2.), 1 : l Er le r (12.), 1 :2 Nöldner 
(19.), 2 :2 Westersson (37.), 3 :2 
Lindskog (58.), 4 :2 Berg (59.), 4 :3 
Nöldner (72.), 4 : 4 Fräßdorf (90.). 

Entschieden eindrucksvoller ver­
liefen die 90 Minuten am Donners-

» tag gegen eine starke südschwe­
dische Auswahl unter Flutlicht in 
Malmö. Uberemstimmend würd ig ­

ten alle schwedischen Zeitungen 
tags darauf die harmonische und 
spielerisch abgeklär te Partie der 
DDR-Elf . „die auf dem besten Weg 
sei, in die Spitze der führenden 
Fußbai länder vorzustoßen." Mit 
präz isenKombinat ionsfolgen wurde 
der Gegner von der ersten Minute 
an sicher beherrscht und durch ein 
Tor von P . Ducke in der 12. Mi ­
nute mit 1 : 0 ins Hintertreffen ge­
bracht. Mühlbächer (40.), Frenzel 
(57.) sowie Nöldner (70.) erzielten 
bei Gegentoren von Gustavsson 
die spielentscheidenden Treffer, die 
dem Verhäl tnis der Kräfte durch­
aus entsprachen. In der Angriffs­
reihe wurden vor allem die L e i ­
stungen von P . Ducke und Nöld­
ner lobend herausgestellt, wäh rend 
in der Abwehr neben dem stel­
lungssicheren und am Ba l l beson­
nen wirkenden Mühlbächer auch 
Schlußmann Bräunlich einen be­
tont sicheren Eindruck machte. Bei 
konstruktiverem Spiel von Pankau 
und Er le r wäre sogar ein noch 
deutlicheres Resultat möglich ge-
wesen. 

So spielte die DDR-Auswahl: 
Bräunl ich; Fräßdorf, Walter, Geis­
ler; Mühlbächer , Pankau (46. 
bis 70. Er l e r ) ; R. Ducke, Frenzel, 
P . Ducke, Nöldner, Drews. 

Torfolge: 0 : 1 P. Ducke (12.), 0 : 2 
Mühlbächer (40.), 1 :2 Gustavsson 
(44.). 1 : 3 Frenzel (57.), 1 :4 Nöld­
ner (70.), 2 :4 Gustavsson (85.). 

Der Streich 
der „Alten" 

Etwas, was in unserem Fußbal l 
leider Rari tä t ist, veranstaltete der 
SC Leipzig am Wochenende: Al t ­
repräsen ta t ive vergangener Jahre, 
ehemalige Oberligaspieler von E i n ­
heit-Ost und Rotation Leipzig, 
stellten sich der Oberligamann­
schaft des Clubs zu einem Freund­
schaftsvergleich. Die „Alten Her­
ren" wuß ten konditioneile Schwä­
chen geschickt durch Spielübersicht 
und Routine zu ersetzen und spiel­
ten dem S C L zum Schluß noch 
einen kleinen Streich. Sie siegten 
4 : 3! 

So spielten die Al t repräsenta t i ­
ven : P röh l (Vogelsang); Reichel, 
Braunert, Rybarczyk, (Schlemmer); 
Seifert, Fettke; Krost, Lehmann 
(Bandermann), Weidenbörner ,Wag-
ner. Al t . Torschützen: Weidenbör­
ner (2), Wagner, Alt sowie Trö-
litzsch (2) und Berger. 

Die fuwo gratuliert Dr. Heinz 
Emmerich und seiner Gattin Re-
nate, die am Sonnabend in Berlin 
Vermählung feierten. Der an der 
Charite tätige Dr. Emmerich ist 
ständiger Mannschaftsarzt bei un-
serer Nachwuchsauswahl. 

Schnelle Einigung 
über Termine 

• Bereits eine Woche nach Be­
kanntgabe der 2. Runde im Wett­
bewerb der europäischen Messe­
s tädte einigten sich der SC Leipzig 
und Englands Vertreter Leeds 
United über die Termine ihrer 
Spiele. Die Leipziger bestreiten 
die erste Partie am 24. November 
vor heimischer Kulisse und treten 
eine Woche darauf, am 1. Dezem­
ber, zum Rückspiel an. 

• Uberlegen mit 6 : 1 (5:0) Toren 
gewann der S C Dynamo Ber l in 
am Dienstag ein Freundschafts­
treffen gegen den Ligavertreter 
Motor Köpenick. Geserich, Meyer 
(je 2), Kochale und Trümpie r für 
den Sieger sowie Erhard für Mo­
tor erzielten die Tore. Einen Tag 
spä ter siegte der deutsche Meister 
A S K Vorwärts unter Flutlicht nur 
knapp mit 3 : 2 (0:1) übe r den 
T S C Ber l in . Sturm (2) und Begerad 
schössen für den Sieger die Tore, 
Quest (2) sorgte für das zahlen­
mäßig gute Abschneiden seiner 
E l f in diesem recht abwechslungs­
reichen SpieU 

• Eindeutig mit 5:2 (2:1) be­
hauptete sich der SC Empor Ro­
stock am Dienstag gegen die Liga­
mannschaft Dynamo Schwerin. 
W. Wruck (2), Sykora, See und 
Bartheis waren für die Clubelf 
erfolgreich, wäh rend Becker beim 
Stande von 0 :2 den Ehrentreffer 
erzielte. 

0 Die beiden Berliner Oberliga-
mannschaften A S K Vorwär ts und 
SC Dynamo haben eine Reihe i n ­
ternationaler Spiele vereinbart. 
Der Meister fähr t zu fünf Verglei­
chen in die CSSR, wo er u . a. auch 
auf Meister Sparta treffen wird. 
Die Mannschaft startet kommende 
Woche, wäh rend der SC Dynamo 
schon am Mittwoch bei Slovan 
Teplice gastiert und eine Woche 
spä ter in Warschau auf Gwardia 
trifft. 

• Mit 1 : 3 (0 :1) Toren verlor Vor­
wär t s Neubrandenburg das Wie­
derholungsspiel in der Ausschei­
dungsrunde um den FDGB-Poka l 
gegen Vorwär ts Rostock. Die erste 
Partie war torlos ausgegangen. 

Siegfried Woitzat vom SC Motor 
Jena hat das Jugendtraining über­
nommen und w i l l beide Jugend­
mannschaften zu spielstarken 
Mannschaften heranziehen. 

Mit 70 Jahren 
noch sehr rührig 

A m 20. Oktober feiert Paul Die­
ner aus Leipzig seinen 70. Geburts­
tag. Der rüst ige Jubilar ist seit 
40 Jahren aktiv im Fußbal lspor t 
tätig, war von 1925 bis 1958 selbst 
aktiver Schiedsrichter und gehört 
seit dem Jahre 1953 der Bezirks-
Schiedsrichterkommission Leipzig 
an. Mit Umsicht sorgt er als Vor­
sitzender des Beobaehtungs-Kollek-
tlvs für die Qualifizierung des 
Schiedsrichternachwuchses. Sonn­
tag für Sonntag trifft man ihn auf 
den Leipziger Spielfeldern an, wo 
er mit Rat und Tat zur Seite steht. 
Paul Diener wurde bereits mehr­
fach für seine Leistungen ausge­
zeichnet und erhielt erst kürzlich 
die Ehrennadel des D F V in Silber. 
Wir verbinden unseren Glück­
wunsch mit der Hoffnung, daß 
Paul Diener bei bester Gesundheit 
weiterhin für seinen geliebten 
Fußbal lsport tätig sein möge! 

Allen Sportfreunden der Ober­
liga, die in diesen Tagen ihren Ge­
burtstag feiern, gilt unser herz­
licher Glückwunsch. 24. 10.: Fri tz 
Feister (SC Karl-Marx-Sladt) ; 
25.10.: Peter Buschner (SC Chemie 
Halle); 28. 10.: Dieter Stumpf (SC 
Dynamo Berl in) , 

G C ^ ^ J r A T l S T I K 

Die Nationalspieler 

(Fortsetzung von Nr. 40) 
81. Schoen, Herbert 

(SC Dyn. Berl in) , 1952-1957 12 
82. Schöne, Hans (Rot. Babels­

berg, jetzt SC Potsd.), 1954 3 
83. Schröter, Gün te r 

(SC Dyn. Berl in) , 1952-1902 39 
84. Thiele, Klaus 

(Wismut Aue), 1958-1959 4 
85. Torhauer, Gün te r 

(Dyn. Dresden), 1952 1 
86. Tröger, Willy 

(Wismut Aue), 1954-1959 15 
86. Unger.Werner 

( A S K Vorw. Berl in) , 1954-1364 7 
88. Urbanczyk, Klaus 

(SC Chem. Halle), 1961-1964 17 
89. Vetterke, Lothar 

(Chemie Leipzig), 1953 1 
90. Vogel, Eberhard 

(SC K.-M.-St.) , 1962-1965 6 
91. Vogt, Gerhard 

( A S K Vorw. Berl in) , 1959 4 
92. Wagner, Konrad 

(Wismut Aue), 1959-1963 4 
93. Walter. Horst 

(SC Chemie Halle), 1962 1 
94. Walter, Manfred 

(Chemie Leipzig), 1965 5 
95. Wehner, Harald 

(SC Turbine Erfurt) , 1961 1 
96. Welze!, Werner 

(Motor Dessau), 1952 1 
97. Weigang, Horst 

(SC Leipzig), 1962-1965 7 
98. Wirth. Gün te r 

( A S K Vorw. Berl in) , 1954-1962 28 
99. Wohlfahrt, Karl-Heinz 

(Rotation Babelsberg, jetzt 
SC Cottbus), 1952 2 

100. Woitzat, Siegfried 
(SC Motor Jena), 1961 1 

101. Wolf, K a r l 
(V/ismut Aue), 1954-1957 10 

102. Wolf, Siegfried 
(Wismut Aue), 1955-1959 17 

103. Zapf, Kur t 
(SC Emp. Rostock), 1957-1958 4 

104. Zerbe, Arno 
(SC Leipzig), 1961 1 

105. Zulkowski, Alfred 
( A S K Vorw. Berl in) , 1962 1 

(Fortsetzung folgt) 

Die Fußballer der B S G Fort-
schritt Greiz leisteten 3342 Aufbau­
stunden im Werte von ungefähr 
13 000 MDN. Im vergangenen Jahr 
begannen die Sportler der B S G 
mit dem B a u eines Sportheimes 
im NAW. Klubraum, Küche, Funk­
raum sowie Telefon- und Laut­
sprecheranlage konnten am 7. Ok­
tober eingeweiht werden. 
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WM-AUS-
SCHEIDUNGEN: 

U d S S R : J a s c h i n ; P o n o m a r j o w . 
S c h e s t e r n j o w . C h u r z i l a w a ; D a n i -

Sabo . M e t r e w e l i , 
M a l a f e j e w , C h m e l -

l o w , W o r o n i n 
B a n i s c h e w s k 
n i z k i . 

T o r f o l g e : 0 : 1 M e t r e w e l i (46.). 
0 : 2 M a l a f e j e w (S3.). 0 : 3 Sabo 
(68.), 1 : 3 Troeser t (79.). 

D i e f a v o r i s i e r t e n G ä s t e , b is a u f 
K a s a k o w . f ü r den M a l a f e j e w 
s t ü r m t e , i n g l e i che r A u f s t e l l u n g , 
w i e gegen G r i e c h e n l a n d z u r S te l l e , 
w i r k t e n i n der e r s t en H ä l f t e r e i c h -
l i c h n e r v ö s . M e r k w ü r d i g e r w e i s e 
t r a f das i m besonderen M a ß e a u f 
die A b w e h r z u . I n m i n d e s t e n s d r e i 
F ä l l e n h ä t t e n die Gastgebet- dies 
a u s n u t z e n k ö n n e n . S c h l i e ß l i e h ent-
s p r a n g auch de r e inz ige T r e f f e r 
e i n e m A b w e h r f e h l e r . 

D o c h die k a l t e D u s c h e f ü r D ä n e -
m a r k folgte g le ich n a c h W i e d e r b e -
g i n n , a l s H A M e t r e w e l i i n der 
47. M i n u t e e ine V o r l a g e v o n C h m e l -
n i z k i z u m F ü h r u n g s t r e f f e r v e r w a n -
del te . D i e D ä n e n l i e ß e n s i ch j e -
doch n ich t en tmut igen . A l l e r d i n g s 
f iel m i t t e n i n der v o n den a n f e u -
e r n d e n H e i a - R u t e n der Z u s c h a u e r 
begle i te ten D r a n g p e r i o d e der G a s t -
geber d u r c h M a l a f e j e w der zwe i t e 
sowie w e n i g s p ä t e r d u r c h e inen 
s c h ö n e n 2 5 - m - S c i t u ß Sabos der 
d r i t t e T r e f f e r . 
S t a n d in G r u p p e 7 : 

U d S S R 5 5 0 0 18:4 10:0 
Griechenland 5 2 0 3 9:13 4:6 
W a l e s 4 1 tzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 3 5:6 2:6 
D ä n e m a r k 4 1 0 3 4:13 2:6 

I n e i n e m w e i t e r e n A u s s c h e i d u n g s -
sp ie l z u r E n d r u n d e der W e l t m e i -
s te rschaf t t r e n n t e n s ieh v o r 50 000 
Z u s c h a u e r n i n A m s t e r d a m die 
Schweiz u n d H o l l a n d 0 : 0. G e m e i n -
s a m e S p i t z e n r e i t e r in der E u r o p a -
g r u p p e 5 s i n d n u n N o r d i r l a n d u n d 
d ie S c h w e i z m i t j e 7 : 3 P u n k t e n 
v o r H o l l a n d (6 : 4) u n d A l b a n i e n 
(0 : 10). 

D ä n e m a r k s Nationalmannschaft 
u n t e r l a g i n e i n e m Ü b u n g s s p i e l i n 
A a r h u s E i n t r a c h t B r a u n s c h w e i g mi t 
1 : 3 (1 : 2) . 

SOWJETUNION 
11. O k t o b e r : D y n a m o T b i l i s s i — T o r -

pedo K u t a i s s i 2 : 0, Z e n i t L e n i n g r a d 
gegen T o r p e d o M o s k a u 0 : 1 , D y -
n a m o K i e w — D y n a m o M i n s k 3 : 0; 
H . O k t o b e r : S p a r t a k M o s k a u — D y -
n a m o M i n s k 1 : 0 , F l ü g e l K u i b y -
s c h e w — L o k M o s k a u 1 : 8t 15. O k -
tober : A S K R o s t o w — D y n a m o T b i -
l i s s i 3 : 2, P a c h t a k o r T a s c h k e n t ge-
gen D y n a m o K i e w 1 : 2, N e f t j a n i k 
B a k u — T o r p e d o K u t a i s s i 3 : 0, Z S K A 
gegen A S K Odessa 3 : 2 ; 16, O k t o -
be r : D y n a m o M o s k a u — T s e h e r n o -
m o r e z Odessa 2 : 0, Schach t j o r D o -
n e z k — F l ü g e l K u i b y s c h e w ausgef . 
D y n a m o K i e w 
T o r p e d o M o s k a u 
D y n a m o Minsk 
Z S K A 

A S K Rostow 
Zenit L e n i n g r a d 
D y n a m o Moskau 
D y n a m o Tbi l i s s i 
Spa r t a k Moskau 
F l ü g e l K u i b y s c h e w 
Neftjanik B a k u 
Pachtakor Taschkent 
Tsehernom. Odessa 
L o k M o s k a u 
Schachtjor Donezk 
Torpedo K u t a i s s i 
A S K Odessa 

Aufst iegsturnier: A r a r a t J e r e w a n 
gegen T e r e k G r o s n y 3 : 1 , W o l g a 
G o r k i — Z a l g i r i s V i l n i u s 2 : 3, T e x t i l -
s t s c h i k I w a n o w o — D a u g a v a R i g a 
3 : 1 , U r a l m a s c h S w e r d l o w s k gegen 
S e h i n n i k .Taros lwl 1 : 2 , M o l d o w a 
K i s c h i n i o w gegen D n e p r D n e p r o -
p e t r o w s k 0 : 1, Schach t j o r K a r a -
g a n d a — S a r j a L u g a n s k 1 : 0. L o k 
T s c h e l j a b i n s k — K a i r a t A l m a - A t a 
0 : 1 , A v a n t g a r d e C h a r k o w — K a r -
p a t y L w o w 1 : 1 : S p i t z e : A r a r a t 
J e r e w a n 28 : 12, T e x l i l s t s c h i k I w a -
n o w o 26 : 14. K a i ra t A l m a - A t a 
25 :15, U r a l m a s c h S w e r d l o w s k 
24 : 16. A v a n t g a r d e C h a r k o w 23 : 17, 
Z a l g i r i s V i l n i u s 22 : lg P . 

26 46:1» 40:12 
26 41:17 40:12 
27 32:19 33:21 
26 31: IS 32:2* 
27 33:28 30:24 
27 30:2« 28;86 
27 31:23 29:23 
m 29:25 27:25 
26 21:20 26:26 
25 32:28 25:25 
271 27:31 25:2» 

S 25:32 24:2» 
27 32:37 23:31 
28 37:44 23:33 
25 22:25 22:28 
27 20:61 14:20 
27 17:54 9:45 

ENGLAND 

1 : 1, B l a c k b u r n R o v e r s — C h e l s e a 
0 : 1, B l a c k p o o l — A r s e n a l 5 : 3, F u l -
h a m — E v e r t o n 3 : 2, L e e d s U n i t e d 
gegen N o r t h a m p t o n T o w n 6 : 1, 
L e i c e s t e r C i t y — B u r n l e y 0 : 1 , L i v e r -
poo l—Newcas t l e U n i t e d 2 : 0, She f -
field U n i t e d — S t o k e C i t y 3 : 2, S u n -
de r l and—Not t ingham F o r e s t 3 : 2, 
T o t t e n h a m Ho t spu r—Manches t e r 
U n i t e d 5 : 1, W e s t h a m U n i t e d gegen 
She f f i e ld W e d n e s d a y 4 : 2. 

Sheffield United 13 
Leeds United 12 
F C Liverpool ( P ) 12 
Tottenham Hotspur 12 
F C B u r n l e y 12 
Westbromw. Alb ion 13 
A r s e n a l London 13 
Stoke City 12 
F C Chelsea London 12 
F C Sunder land 13 
F C Everton 13 
Manch. United (M) 12 
Aston V i l l a 13 
Newcastle United (N) 13 
F C Blackpeo l 
Sheffield Wednesday 
Nottingham Forest 
F C F u l h a m 
Leicester Ci ty 
Westham Uni ted 
B l a c k b u r n Rovers 
Northamp. T o w n (N) 

19:13 
26:12 
25:12 
30:18 
24:15 
31:21 
22:21 
21:18 
19:15 
20:23 
27:26 
17:21 
21:20 
13:18 
21:24 
13:18 
19:18 
22:28 
22:29 
18:35 
14:23 
1 3 : » 

19:7 
17:7 
16:8 
16:8 
16:8 
16:10 
16:10 
15:9 
14:10 
14:12 
13:13 
12:12 
12:14 
11:15 
10:14 
9:13 
9:15 
9:17 
9:17 
9:17 
6:18 
5:21 

CSSR 
D o n n e r s t a g : S l a v i a P r a g — B a n i k 

O s t r a v a 1 : 1, V S S Kosdce—Slovan 
B r a t i s l a v a 3 : 0, S p a r t a k H r a d e e 
K r a l o v e — S p a r t a P r a g 3 : 3, D u k l a 
P r a g — S p a r t a k Z J S B r n o 0 : 0, J e d -
no ta T r e n c i n — S l o v a n T e p l i c e 4 : 0. 
S l o v n a f t B r a t i s l a v a — L o k K o s i e e 
1 : 1 ; T a t r a n . P r e s o v — S p a r t a k T m a -
v a 1 : 0. S o n n t a g : S p a r t a P r a g ge-
gen J e d n o t a T r e n c i n 3 : 0, L o k K o -
s ice—Hradee K r a l o v e 0 : 3, B a n i k 
O s t r a v a — S l o v a n T e p l i c e 0 : 0. S l o -
v a n B r a t i s l a v a — S l o v n a f t B r a t i s l a v a 
1 : 1 , S p a r t a k T r n a v a — V S S K o s i c e 
3 : » , S p a r t a k Z J S B r n o — T a t r a n 
P r e s o v 2 : 1 , S l a v i a P r a g — D u k l a 
P r a g 1 : 1 . 

Sparta P r a g (M) 1« 28:15 16:4 
Slav ia P r a g ( N ) 1« 16:9 15:5 
Spartak T r n a v a 18 18:12 11:9 
Slovan Brat i s lava 10 18:13 11:9 
Jednota T r e n c i n 10 12:10 11:9 
T a t r a n Presov 1« 17:12 10:10 
Sp. Hradee K r a l o v e 10 15:12 10:10 
D u k l a P r a g (P> 1« 11:16 9:11 
Slovnaft B r a t i s l a v a 1» 15:18 9:11 
V S S Kos i ce 1« 9:15 » : l l 
B a n i k Ostrava M 15:12 8:12 
Spartak Z J S B r n o 1» « a 3 7:13 
Slovan Teplice 10 6:16 7:13 
Lok Kos ice (N) 10 6:22 5:15 

UNGARN 
B a n y a s z T a t a b a n y a — M T K B u d a -

pest 1 : 9 , F e r e n c v a r o s — E A C Sze-
ged 1 : 1 , K o h a s z O z d — S C Csepe l 
3 : 2, D o z s a P e e s — B a n y a s z K a m l o 
1 : » , V a s a s G y ö r — B T C Sa lgo ta r -
jan 4 : 2, H o n v e d B u d a p e s t — A C D o -
rog 3 :2, V a s a s B u d a p e s t — D o z s a 
U jpes t 0 : 1. N a c h h o l e s p i e l : F e r e n c -
v a r o s gegen D o z s a U jpes t 6 : 2. 

Vasas Budapest 23 43:17 35:11 
Ferenevaros ( M ) 22 57:28 31:13 
Dozsa Ujpest 23 46:26 29:17 
Honv. Budapes t (P) 23 42:24 29:17 
Vasas G y ö r 23 36:25 26:20 
B a n y a s z T a t a b a n y a 23 26:28 24:22 
S C Csepel 22 33:31 22:22 
Dozsa Pees 23 25:28 22:24 
M T K Budapest 23 27:34 22:24 
B T C Salgotarjan (N) 23 20:31 19:27 
K o h a s z Ozd (N) 23 25:55 17:29 
A C Dorog 23 22:38 16:30 
B a n y a s z K o m l o 23 23:41 16:30 
E A C Szeged 23 17:36 12:34 

RUMÄNIEN 

BULGARIEN 

D o n n e r s t a g : S t i i n t a C l u j — R a p i d 
B u k a r e s t 1 : 1 , S t e a u a B u k a r e s t ge-
gen F a r u l C o n s t a n t a 6 : 0 , S t i i n t a 
T i m i s o a r a — S i d e r u r g i s t u I G a l a t i 2:5, 
P e t r o l u l P lo i e s t i—Steagu l R o s u B r a -
sov 2 : 0. U T A r a d — D i n a m o B u k a -
res t 3 : 0, D i n a m o Pi tes t i— C S M S 
I a s s y 4 : 0, C r i s u l Oradea—St i in t a 
C r a i o v a 1 : 0. 

R a p i d Bukares t 7 15:4 13:1 
Petrolul Ploiesti 7 15:5 10:4 
U T A r a d 7 10:6 10:4 
Sti inta T i m i s o a r a 7 12:11 9:5 
Steaua B u k a r e s t 7 17:8 8:6 
Stiinta C l u j (P) 7 8:6 8:6 
C S M S la s s i 7 7:8 8:6 
Steagul R o s u Brasov 7 13:14 6:8 

v D i n a m o Pitest i 7 11:12 6:8 
C r i s u l Oradea 7 7:12 5:9 
Stiinta C r a i o v a 7 6 : i l 5:9 
SidernrgistuI Galat i (N) 7 15:20 4:10 
D i n a m o B u k a r e s t (M) 7 10:19 3:11 
F a r u l Constanta 7 4:14 3:11 

JUGOSLAWIEN 
O l y m p i a L j u b l j a n a — D i n a r a o Z a -

greb 0 : t, V a r d a r S k o p l j e — R o t e r 
S t e r n B e l g r a d 2 : 0 , F C S a r a j e v o 
gegen O F K B e l g r a d 1 : 0 , T r e s -
n j e v k a Z a g r e b — R a d n i c k i N i s 2 : 0, 
F C Z a g r e b — H a j d u k S p l i t 4 : 1 , F C 
R i j e k a — Z e l j e z n i c a r S a r a j e v o 1 : 2. 
P a r t i z a n B e l g r a d — V o j v o d i n a N o v i 
S a d 2 : 3. R a d n i c k i B e l g r a d — V e l e z 
Mos t a r 6 : 2. 

ÖSTERREICH 
A u s t r i a S a l z b u r g — S V K a p f e n b e r g 

4 : 1 , W i e n e r S K — W a c k e r I n n s -
b r u c k 3 : 0, W i e n e r Neus tad t gegen 
A u s t r i a W i e n 1 : 3. A u s t r i a K l a g e n -
f u r t — S C S i m m e r i n g 2 : 0. V i e n n a 
W i e n — S C S c h w e e h a t 2 : 0, R a p i d 
W i e n — A d m i r a W i e n 1 : 1 , L i n z e r 
A S K — G r a z e r A K 3 : 1 . 

A u s t r i a Wien 
A d m i r a Wien 
R a p i d Wien 
W a c k e r Innsbruck 
L i n z e r A S K (M) 
Wiener S K 
Aus tr i a Klagenfurt (N) 7 
S C Schweehat 7 
S V Kapfenberg 7 
A u s t r i a Salzburg 7 
V ienna Wien- 7 
S C S immer ing (N) 7 
Wiener Neustadt (P) 7 
G r a z e r A K 7 

28:5 
18:5 
17 f t  

1«:7 
13:9 
14:8 
13:12 
8:10 
7:17 

11:18 
13:2* 
11:20 
10:21 
7:18 

14:0 
12:2 
16:4 

9:5 
8:5 
8:6 
7:7 
6:8 
5:9 
4:10 
4:1(1 

4:10 
4:1» 
2:12 

Treffpunkt der Elite: Tunis 

4. 10. E v e r t o n — B l a c k b u r n 3 : 2. 
A s t o n V i l l a — W e s t b r o m w i c h A l b i o n 

I m k o m m e n d e n Mona t f inden i n 
T u n i s die 2. Sp i e l e u m den A f r i k a -
P o k a l i m F u ß b a l l statt , die schon 
j e t z t i m Z e i c h e n i n t e n s i v e r V o r b e -
r e i t u n g e n der be te i l ig ten M a n n -
schaf ten s tehen . T i t e l v e r t e i d i g e r 
s i n d die „ B l a c k S t a r s " au s A c c r a , 
die auch d i e s m a l mi t z u den aus -
s i ch t s r e i chs t en B e w e r b e r n z ä h l e n . 
A u f I h r A b s d m e i d e n d a r f m a n be-
sonders gespannt se in , w e i l es nach 
den O l y m p i s c h e n S p i e l e n i n T o k i o 
i n d ieser V e r t r e t u n g z a h l r e i c h e 
V e r ä n d e r u n g e n gab. 

D a s se ine rze i t ige A b s c h n e i d e n 
der g h a n e s i s c h e n A u s w a h l , die den 
E r w a r t u n g e n de r A n h ä n g e r n ich t 
en t sp rechen k o n n t e u n d n i ch t i n 
der L a g e w a r , d ie R u n d e der le tz-
ten A c h t z u e r r e i chen , f ü h r t e u n -
m i t t e l b a r z u e i n e m s p ü r b a r e n 
N a c h l a s s e n des a l l g e m e i n e n F u ß -
b a l l - I n t e r e s s e s i m L a n d . B i s z u m 

heu t igen T a g t ra t die M a n n s c h a f t 
n i ch t m e h r a n die Öf f en t l i chke i t ' , 
s o n d e r n bere i te te s i c h d a r a u f v o r , 
i n den k o m m e n d e n i n t e r n a t i o n a l e n 
P r ü f u n g e n ach tba r abzusehne iden . 
D e r S p i e l e r s t a m m ä n d e r t e s i ch r a -
d i k a l . M a n m u ß n u n a b w a r t e n , ob 
s ich die M a n n s c h a f t i n i h r e r n e u e n 
Z u s a m m e n s e t z u n g a l s ä h n l i c h 
s c h l a g s t a r k e r w e i s t , w i e das i n den 
le tz ten J a h r e n be i z a h l r e i c h e n 
K r ä f t e m e s s e n ( u . a . a u c h b e i m 3 : 0 
ü b e r die D D R - V e r t r e t u n g ) der F a l l 
w a r . 

G h a n a w i r d v o r B e g i n n der M e i -
s te rschaf t noch e i n L ä n d e r s p i e l 
gegen K o n g o - B r a z z a v i l l e be s t r e i t en 
u n d a n s c h l i e ß e n d den S p i e l e r k a d e r 
b e k a n n t g e b e n , der z u r V e r t e i d i -
g u n g des T i t e l s n a c h T u n e s i e n ab-
r e i s t . 

S l a v i a S o f i a — L o k P l o w d i w 5 : 1* 
S p a r t a k P l o w d i w — S p a r t a k Sof ia . 
0 : 0 , L o k Sof i a—Tsche rno M o r e 
2 : 1 , S p a r t a k W a r n a — L e w s k i Sof ia 
1 : 3, B o t e w P l o w d i w — Z S K A R o t e 
F a h n e 1 : 1 , B o t e w B u r g a s — B e r o e 
S t a r a Z a g o r a 1 : 0, B o t e w W r a t z a 
gegen D u n a w R u s s e 
P l e w e n — M a r e k 2 : 9. 
Siawia Sofia 
L e w s k i Sofia (M) 
S p ar t ak Sofia 
Z S K A Rote F a h n e (P) 
Botew Wratza 
Botew B u r g a s (N) 
L o k Sofia 
L o k P lowdiw 
Botew P lowdiw 
Beroe Stara Zagora 
Tscherno More W a r n a 
Spartak P lowdiw 
Spartak W a r n a (N) 
Marek St. Dimitrow 
S p ar t ak P l e w e n 
D u n a w Russe 

3 : 0, S p a r t a k 

7 12:6 11:3 
5 14:6 9:1 
7 10:5 9:5 
6 12:7 8:4 
7 10:6 8:6 
6 10:9 7:5 
7 7:6 7:7 
7 10:11 7:7 
7 17:14 h:ü 
7 9:10 6:8 
7 8:9 6:8 
7 7:9 6:8 
7 7:9 5:9 
7 3:15 5:9 
7 7:10 4:10 
7 5:16 4:10 

POLEN 
G o r n i k Z a b r z e — O d r a Opole 4 : 8> 

R u c h C h o r z o w — L K S L o d z 1 : 1 , 
S z o m b i e r k i B y t o m — G w a r d i a W a r -
s c h a u 3 : 1 , S l a s k W r o c l a w - S t a l 
R z e s z o w 3 : 2, W i s l a K r a k o w — Z a -
glebie S o s n o w i e e 1 : 1 , Z a w i s z a 
B y d g o s z c z — G K S K a t o w i e e 5 : 9, 
L e g i a W a r s c h a u — P o l o n i a B y t o m 
0 : 0. 
G o r n i k Zabrze (M.P) 11 
Wis la K r a k o w <N) 11 
Z a w . Bydgoszcz (N) 11 
Zaglebie Sosnowiee 
Szombierk i B y t o m 
Polonia B y t o m 
S lask Wrocfaw 
Leg ia Warschau 
Sta l Rzeszow 
G K S Katowiee (N) 
R u c h Chorzow 
O d r a Opole 
L K S L o d z 
G w a r d i a W a r s c h a u 

31:10 
15:10 
19:14 
28:22 
15:14 
12:13 
14:17 
14:11 
16:18 
14:20 
18:24 
13:18 
9:15 

11:23 

18:4 
15:7 
13:9 
12:10 
12:1« 
12:1» 
12:1* 
11:11 
10:12 
10:12 
8:14 
8 : U 
8:14 
5:17 

ITALIEN 
C a g l i a r i — S C B r e s c i a 1 : 8, F C 

F i o r e n t i n a F l o r e n z — A C M a i l a n d 
1 : 0 , U S F o g g i a — C C C a t a n i a 3 
I n t e r n a t i o n a l e M a i l a n d — F C T u r i n 
4 : 0 , J u v e n t u s T u r i n — A S R o m 
0 : 0 , L a z i o R o m — L a n e r o s s i V i -
c e n z a 2 : 1 , - F C Neape l—Ata l an t a 
B e r g a m o 5 : 1 , S a m p d o r i a G e n u a 
gegen A C B o l o g n a 0 : 2, S p a l F e r -
r a r a — F C V a r e s e 2 : 8. 
Intern . Mai land ( M ) C 
F C Neapel (N) 6 
A C Mai land < 
F C Fiorent ina F l o r e n z 6 

L a z i o R o m ( 
Juventus T u r i n (P) S 
A S B o r a 6 
Spa l F e r r a r a (N) •  
L a n e r o s s i V ieenza I 
Cag l iar i f 
A C Bologna ( 
F C T u r i n C 
S C B r e s c i a (N) 6 
U S Foggia Ineedit t 
Sampdor ia G e n u a f 
Ata lanta Bergamo « 
F C Varese S 
C C Catan ia ( 

17:7 
15:7 
11:3 
9:1 
9:6 
6:2 
6:4 

1 1 * 

5:t 
, 9:! 

Sli 
7:8 
8:8 
4:9 
2:11 
5 : U 
«:2» 

11:3 
11:3 
10:4 
l(i:4 
10:4 
9:5 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
tat 
8:6 
8:6 
7:7 
7:7 
7:7 
6:8 
5:9 
4 a « 

l : U 
i a i 

SCHWEDEN 
D j u r g a r d e n S t o c k h o l m — M a l m ä 

F F 0 : 3 , I F K G ö t e b o r g — S u n d s v a l l 
2 : 1 . H ä l s i n g b o r g gegen H a m m a r b y 
S t o c k h o l m 2 : 1 . I F K N o r r k ö p i n g 
gegen E l f s b o r g B o r a s 2 : 2, ö r e b r o 
gegen ö r g r y t e 4 : 3. 
M a l m ö F F 
EhTsborg 
A I K Stockholm 
I F K N o r r k ö p i n g 
I F K G ö t e b o r g 
Orebro S K 
ö r g r y t e G ö t e b o r g 
D j u r g . S t o c k » . <M> 
Degerfors 
I F H ä l s i n g b o r g 
H a m m Stockh. ( N ) 
G i s S u n d s v a l l (N) 

21 «1:24 32:16 
21 52:2» 31:11 
20 34:2« 26:14 
20 36:22 25:15 
21 31:32 25:17 
20 22:26 21:19 
21 4 « : » 19:23 
2« 34:28 18:22 
20 27:37 15:25 
21 27:58 15:37 
2« 34:42 13:37 
21 17:68 6:3« 

SCHWEIZ 
N a c h h o l es p i e l : 

B i e l 2 : 4 . 
F C L u z e r n — F O 
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BWgWoRff ne Saison voller Höhepunkte 
fuwo zieht Spartakiaden-Bilanz und bat DFV-Präsident Helmut Riedel, 
die wichtigsten Aufgaben im Kinder- und Jugendfußball zu nennen 

Zahlen sind ein unwiderlegbarer 
Beweis für Geleistetes und E r ­
reichtes. Sie sind ein Kri ter ium für 
die Beurteilung der Leistungen 
vieler Tausender ehrenamtlicher 
Helfer, die sieh regelmäßig zwei-, 
drei- oder gar viermal in der 
Woche um den Aufbau und die 
Förderung der Kinder-, Schüler-, 
Jugend- und Juniorenmannschaf­
ten, um die damit verbundene B i l -
dungs- und Erziehungsarbeit und 
um die Formung und Entwicklung 
der Jungen verdient machen. Die 
Tatkraft und Einsatzbereitschaft 
der ungezähl ten, oft ungenannt 
gebliebenen Jugendfunkt ionäre , 
Ubungs- und Mannschaftsleiter 
waren eine wesentliche Vorausset­
zung für die erfolgreich verlaufe­
nen Kinder- und Jugendspartakia­
den. 

Die jetzt vom DTSB-Bundesvor-
stand veröffentlichten Zahlen be­
weisen das: 84 6«2 Kinder und 
42 817 Jugendliche beteiligten sich 
an den Vorentscheidungen, 21713 
Kinder and 14 78« Jugendliche an 
den Bndausscheidungen der Fuß­
baller bei den Kinder- und Jugend­
spartakladen. Bei den Bezirks- und 
Jugendspartakiaden kämpften 2211 
Kinder und 3203 Jugendliche mit 
Ihren Mannschaften um sportliche« 
Lorbeer. Und das Erfreulichste: In 
Vorbereitung der Spartakiaden 
wurden «3 neue FuSbailsektionen 
gegründet und 6*3 neue Mann­
schaften aufgebaut. 

Eine Bilanz, auf die alle Mitglie­
der des D F V stolz sein können . 
Aber dieses Ergebnis zeigt uns 
auch, daß unser Verband über 
viele Reserven verfügt, die bisher 
noch nicht voll genutzt wurden. 
Aus diesem Anlaß bat die fuwo 
den Präs iden ten des Deutsehen 
Fußbal l -Verbandes , Helmut Riedel, 
um seine Meinung zu den kom­
menden Aufgaben im Kinder- und 
Jugendfußbal l . 

„Es ist mir ein aufrichtiges Be­
dürfnis , allen in der Kinder- und 
Jugendarbeit tät igen Sportfreun­
den im Namen des Präs id iums des 
D F V und in meinem eigenen Na­
men Dank und Anerkennung für 
ihre gute Arbeit in der Vorberei­
tung und Durchführung der K i n ­
der- und Jugendspartakiaden im 
Kreis - und Bezi rksmaßs tab auszu­
sprechen. Dureh ihre umsichtige 
Arbeit konnten viele bisher noch 
nicht organisierte und noch keiner 
regelmäßigen sportlichen Betät i ­
gung nachgehende Kinder und 
Jugendliche für unsere sozialisti­
sche Sportbewegung gewonnen 
werden. Groß und breit war die 
Aktivi tät vieler erfahrener Übungs­
leiter und der Mitglieder der Fach­
ausschüsse bei der Sichtung veran­
lagter Jungen und der damit ver­
bundene Aufbau der Kreis-Schü­
ler- und -Jugendanswahlkollektlve. 

Die systematische Talentsichtung, 
Äie zielstrebige Arbeit mit de« 
Kreisauswahlmannschaften und die 
Förderung der Besten sollten auch 
im neuen Spieljahr — neben ande­
ren Schwerpunktaufgaben — mit 
der Mafistab unserer Arbeit sein, 
die in dieser Saison zwei Höhe­
punkte kennt: die bevorstehenden 
Wahlen für die Organe unsere* 

Fuflballverbandes und die erste 
deutsche Kinder- und Jugendspar­
takiade im nächsten Jahr in Ber­
lin. 

I m Mittelpunkt der Vorbereitung 
und Durchführung der Wahlen 
sollte i n allen Clubs, Gemein­
schaften und Fachausschüssen die 
weitere systematische Verbesse­
rung der Nachwuchsarbeit stehen. 
Oberall sollten die fälligsten und 
erfahrensten Sportfreunde aus der 
großen Schar der ehemaligen und 
noch aktiven Spieler oder aus dem 
Kreis der Eltern unserer fußball­

begeisterten Jungen für die Schü­
ler- und Jugendleitungen der 
Clubs, Gemeinschaften und Fach­
ausschüsse gewonnen werden. 

Wir alle wissen, daß sich dieses 
Problem nicht durch eine ein- oder 
zweimalige Aussprache mit den be­
treffenden Sportfreunden k lä ren 
läßt . Die Bewält igung dieser Auf­
gabe erfordert von allen Geduld, 
Ausdauer und Geschick. 

Wenn unsere Gemeinschafte» 
und Fachausschüsse diese mir we­
sentlich erscheinende Aufgabe er­
folgreich lösen, dann können sie 
auch gewissenhaftere und umfang­
reichere Vorbereitungen für die 
erste deutsche Kinder- und Jugend­
spartakiade treffen." 

Worauf sollten die Clubs,- Ge­
meinschaften und Fachausschüsse 
in der Nachwuchsarbeit im kom­
menden Jahr ihr besonderes 
Augenmerk richten?" fragte fuwo 
den DFV-Präsidenten. 

;,Die Kreis- und Bezirksfaehaus-
schüsse sollten ernsthaft prüfen, 
ob ihr Wettkampfbetrieb allen 
Mannschaften einen Anreiz bietet 
und zur Leistungssteigerung bei­
tragt. Weiter erachte ich es für 
dringend erforderlich, daß man 
endlich überal l die bestehenden 
Schulsportgenieinsehaften in den 
Wettspielbetrieb unseres Verban­
des eingliedert. 

Besondere Schwerpunkte in der 
Kinder- und Jugendfußbal larbei t 
sind: 

0 Die zielstrebige und plan­
mäßige Verbesserung der Aus­

bildung unseres Nachwuchses 
durch ein mehrmaliges, intensive­
res Training auf der Grundlage 
der Anforderungen des Fußbai l -
Teehnik-Abzeiehens durch erfah­
rene, fachlieh und pädagogisch 
geschulte Übungslei ter . Hierbei 
empfehlen wi r den Bezirks­
und Kreisfaehaussehüssen regel­
mäßige Weiterbi ldungslehrgänge 
für Übungsleiter . 

H Ein Überfluß an Leb = 
= kann für einen jungen = 
H Sportler schädlich sein, s 
§§ Komplimente schwächen, = 
H entkräften, anstatt als f§ 
H mächtiger Antrieb zu wei- | f 
H terer Vervollkommnung zu | | 
y.- dienen. = 

H STANLEY MATTHEWS § 

mmmiimmmmmmsmmM 
Die talentierten Kinder-, Schü­
ler-, Jugend- und Junioren­

fußballer sollten durch die Fach­
ausschüsse erfaßt und neben 
ihrem Training in der Gemein­
schaft zusätzlich in den bereits ge­
bildeten und noch zu erweitern­
den (Fußbal l-)Stützpunkten dureh 
die besten Trainer des Kreises 
systematisch weiter ausgebildet 
und für die Auswahlmannschaften 
vorbereitet werden. 

Im Hinblick auf die erste 
deutsche Kinder- und Jugend­

spartakiade sollten die Bezirks­
und Kreisfachausschüsse mit ihren 
Auswahlmannschaften der ver­
schiedenen Altersstufen regel­
mäßige Vergleichskämpfe austra­
gen. Die überdurchschnit t l ichen 
Kräfte müssen durch die Bezirks­
trainer in ihrer Entwicklung be­
sonders beobachtet und p lanmäßig 
auf einen Einsatz in der deutschen 
Jugend- und Juniorenauswahl vor­
bereitet werden. 

Maßstab unserer Arbeit mit dem 
Nachwuchs müssen in Zukunft — 
wie bei den Männern — leistungs­
starke Auswahlmannschaften sein, 
die an die Erfolge unserer groß­
artigen UEFA-Jualorenvertretung 
des Jahrganges 1965 anknüpfen, die 
Voraussetzungen für den ständi­
gen Nachschub für die Auswahl­
mannschaften bei den Männern 
bieten und das Ansehen des DFV 
nach dem Gewinn der Bronze-
medaille bei den Olympischen 
Spielen 1964 in Tokio weiter festi­
gen und stärken! 1' 

Nun gegen Jugoslawien 
Ge l i ng t unseren Junioren im sechsten Länderspiel der erste Sieg? 
Verbandstrainer Harald Seeger : Sichtung noch nicht abgeschlossen 

Nach dem 0 : 1 in Neubrandenburg gegen Rumänien 
und dem 3 : 3 in Bernburg gegen Ungarn steht die 
neuformierte Juniorenauswahl unserer Republik am 
Sonntag in Belgrad vor ihrer dritten internationalen 
Bewährungsprobe . Die Statistik unserer bisherigen 82 
Juniorenländerspie le weist fünf Begegnungen mit 
Jugoslawien aus. Doch mehr als ein 1 : 1 (1962 in B e l ­
grad) war uns bisher noch nicht besehieden. Wenn 
auch knapp, so gingen dennoch alle anderen Vergleiche 
verloren: l : 3, 1 : 2 und zweimal 9 : 1 hießen die wei­
teren Ergebnisse. 

„Die ersten beiden Spiele unserer Juniorenauswahl 
für das im nächsten Jahr in Jugoslawien stattfindende 
UEFA-Turn ie r haben mich etwas enttäuscht. Weniger 
die Ergebnisse, als vielmehr -die Leistungen einiger 
Spieler, die in der Vorbereitung weitaus besser waren 
als in den Länderspie len- , gab Verbandstrainer Ha­
rald Seeger eine erste Einschätzung. 

Die endgültige Formation ist noch längst nicht ge­
funden. „Wir werden auch weiterhin zahlreiche Sich­

tungsspiele austragen, um das eine oder andere T a ­
lent zu entdecken", fuhr Harald Seeger fort. Nach wie 
vor k ö n n e noch jeder Junge i n die Mannschaft kom­
men, selbst wenn er jetzt noch nicht zum Aufgebot 
gehör t . Allein die Leistungen jedes einzelnen ent­
scheiden. Bs liegt also an jedem selbst. E i n bißchen 
mehr, etwas intensiver und zielstrebiger trainiert — 
so kann der eine oder andere Spieler noch den Sprung 
in die deutsene Juniorenauswahl schaffen. Daß das 
keine leeren Worte sind, beweisen Helmut Heidrien 
{Motor Zwickau), Detlef Weber (Berolina Stralau), 
Frank Springer (Aufbau Aue-Bernsbacn) und Dieter 
Göthe {Lok Stendal), die erst in jüngs ter Zeit zum 
Kreis der Auswahlkandidaten gestoßen sind. Sehade, 
daß der Einsatz von Springer noch nicht hundert­
prozentig geklär t ist, da er durch seine schulischen 
und beruflichen Verpflichtungen sehr stark in A n ­
spruch genommen wird. E r w ä r e eine wesentliche 
Vers tä rkung für die Abwehr unserer Juniorenaus­
wahl, m- b. 
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Berlin 
SC Dynamo B c i i . i i 3 12:1 6.-8 
Berolina Stralau 2 4:1 4:« 
Motor Köpenick 3 «:1 4:2 
Einheit Pankow 3 9:8 4:2 
S G Adlershol 3 6:3 3:3 
A S K Vorwärts Berlin 2 4:3 2:2 
A S G Vorwärts Berlin 2 3:4 2:2 
Turbine/Grün- Wei« 3 5:8 2:4 
T S C Berlin 3 «tut 2:4 
Berliner V B 2 2:3 1:3 
Chemie Lichtenberg 2 2:7 1:3 
Einheit Strausberg 4 2:11 1:7 

Cottbus 
SC Cottbus 
Aktivist Laubusch 
Aktivist Bricske-Ost 
Motor Finsterwald-Süd 
Akt. Schwarze Pumpe 
Trafetor Her«berg 
Aufbau Großraschen 
Vorwärts Cottbus 
Chemie Wühelm-Pieek-
Stadt Guben 
T S G Lübbenau 
Aufbau Hoyerswerda 
Vorwärts Sprentberg 

« 15:3 11:1 
c 19.-9 8:4 
s 19:11 8:4 
4 «.-4 7:1 
5 4:5 «:4 
5 9:7 5:5 
« 5:9 5:7 
4 5:8 4:4 

5 6:18 3:7 
4 4:8 2:6 
5 3:1« 2:8 
% 5:13 1:11 

Ger a — Staffel 1 
SC Motor Jena 4 18:« 8:0 
Motor Saalfeld 5 11:5 8:2 
Empor Lobenstein 4 9:2 6:2 
Aufbau Wurzbaeh i 8:7 S.-4 
Motor Königsee 5 8:8 6:4 
Chemie Kahla S 1H7 4.-« 
Einheit Rudolstadt S 1«:9 4:« 
Motor Neustadt t 7:13 4:8 
Chemie Schwarza 5 9:28 4:8 
Traktor Uhlstädt < 4:5 4:4 
Chemie Triptis S 7:12 2:8 
Fortschritt Pößneck 4 4:18 4:8 

Ger a - Staffel 2 
Bynarao Gera 5 15:: 
SC Motor Jena I I 5 7:: 
Einheit Sehleiz - 5 f.' 
Motor Herrasdorf S »S 
Stahl Bisenberg 5 6:: 
Fortschritt- Weida 5 3:' 
Motor Union Gera 5 7:' 
Einheit Bisterberg 5 5:: 
Spielunion 
Licbschwitz Zwötzen 5 « : 
Stahl Silbitz * 5: 
Fortschritt Greiz 5 «: 
Wismut Ger» S 4:: 
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Spiel- und Schiedsrichteransetzungen 

für Sonntag, den 24. Oktober 1965, 14.30 Uhr 

Liga 
Staffel Nord 
Sp i e l 65  V o r w ä r t s R o s t o c k — V o r w ä r t s Cottbus 

S c h R : E i n b e c k . B e r l i n _ 
L R : H ü b n e r , B a b e l s b e r g ; 

Ma n t i n , N e u b r a n d e n b u r g 

Sp i e l 66 S C Cottbus—Stahl E i s e n h ü t t e n s t a d t 

S c h R : Uh l i g , N e u k i e r i t z s c h 

L R : B u s c h , D ö b e l n ; D u b s k y . Dr e s d e n 

Sp i e l 67  S C Neubrandenburg—Mot. H e n n i g s d o r f 

S c h R : Zü l o w , Ro s t o c k 
L R : T r c z i n k a , R o s t o c k ; 

Ka r b e r g , S c h w e r i n 

Sp i e l 68 T S C B e r l i n — D y n a m o S c h w e r i n 

(bereits S o n n a b e n d , 2 3 . 1 0 . 1965, 15  U h r ) 

S c h R : Lo r e n z , Dr e s d e n 

L R : B F A P o t s d a m 

Sp i e l 69  Motor D e s s a u — A k t . S c h w a r z e P u m p e 

S c h R : Sc h u l z , N a u e n 

L R : B F A Ma g d e b u r g 

Sp i e l 70  E i n h . G r e i f s w a l d - V o r w . N e u b r a n d e n b g . 

S c h R : N i e z u r a w s k i , B e r l i n 

L R : B F A F r a n k f u r t 

Sp i e l 71  Motor K ö p e n i c k — T S G W i s m a r 

S c h R : Gü n t h e r , Gr o ß k a y n a 

L R : B F A P o t s d a m 

Sp i e l 72  D y n . H o h e n s c h ö n h a u s e n — SC P o t s d a m 

S c h R : Je n t s c h . H a l l e 
L R : B F A F r a n k f u r t 

Staffel Süd 
Sp i e l 65 SC E i n h e i t D r e s d e n — W i s m u t G e r a 

S c h R : P e n z e l , Jö ß n i t z 

L R : B F A Ka r l - M a r x - S t a d t 

Sp i e l 66  V o r w ä r t s Leipzig—Motor E i s e n a c h 

S c h R : Ge r i s c h , Au e 
L R : H i l d e b r a n d t . W e r n i g e r o d e ; 

Mü l l e r , Os c h e r s l e b e n 

Sp i e l 67  Motor Steinach—Motor W A M A G ö r l i t z 

S c h R : H e i n e m a n n , E r f u r t 

L R : B F A Ge r a 

Sp i e l 68  Motor B a u t z e n — D y n a m o E i s l e b e n 

S c h R : H e n s c h k e , F o r s t 

L R : B F A Co t t b u s 

Sp i e l 69  C h e m i e Z e i t z — C h e m i e B u n a S c h k o p a u 

S c h R : P r o k o p p . M ü h l h a u s e n 

L R : B F A Le i p z i g 

Sp i e l 70  Mot. Werna P l a u e n — F o r t s c h r . Weißenf. 
S c h R : Sc h u l z , Gö r l i t z 
L R : F l e i s c h e r , S a a l f e l d ; 
Dr e ß l e r , M ä b e n d o r f 

Sp i e l 71  V o r w . M e i n i n g e n — A k t . K . M . Z w i c k a u 

S c h R : Me y e r , M ü h l h a u s e n •  

L R : B F A E r f u r t 

Sp i e l 72  S t a h l Riesa—Motor W e i m a r 
(bereits S o n n a b e n d , 2 3 . 10. 1965, 15  U h r ) 
S c h R : Kn a u e r , Au e 
L R : P r ö h l ," Le i p z i g : 

Me i ß n e r , M a r k k l e e b e r g 

G r o m o t k a , 

V o r s i t z e n d e r des S p i e l a u s s c h u s s e s des D F V 

Hinwels 

Ob w o h l b e i d e r  B e r a t u n g ü b e r d a s Sp i e l j a h r  
1965/ 66 a m 3 1 . J u l i 1065 i n Le i p z i g a l l e n Se k t i o n s -
l e i t e r n d e r  Ob e r l i g a d i e Ve r w a l t u n g s a n o r d n u n g 
d e s D F V v o m 28 . J u l i 1965  — „Ü b e r t r a g u n g e n v o n 
Sp i e l e n d e r  Ob e r l i g a i m D F F i m S p i e l j a h r  
1965/ 66" — ü b e r g e b e n w u r d e , b e s t e h t d e n n o c h 
Ve r a n l a s s u n g , m i t a l l e m N a c h d r u c k letztmalig 
a u f d i e E i n h a l t u n g d e r g e g e b e n e n W e i s u n g e n 
d u r c h d i e Or g a n e d e s D F V h i n z u w e i s e n . 

D i e P l a t z g e m e i n s c h a f t h a t a u f d e m g e m e l d e t e n 
H a u p t p l a t z i n e i n e r  Sp i e l k l e i d u n g a n z u t r e t e n , 
d i e s i c h a m B i l d s c h i r m d e u t l i c h v o n d e r  d e r  
Ga s t m a n n s c h a f t u n t e r s c h e i d e t ! 

So l l t e d i e Ga s t m a n n s c h a f t a u s b e s o n d e r e n 
Gr ü n d e n i n e i n e r  a n d e r e n a l s d e r  u n t e r  4) i m 
An s e t z u n g s h e f t g e m e ld e t e n u n d v e r ö f fe n t l i c h t e n 
Sp i e l k l e i d u n g a n t r e t e n , s o i s t d a s d e r  P l a t z g e -
m e i n s c h a f t  eine W o c h e v o r h e r m i t z u t e i l e n , d a m i t 
e i n e e n t s p r e c h e n d e Ab s t i m m u n g b e i d e r s e i t s 
s t a t t f i n d e n k a n n . 

D i e P l a t z g e m e i n s c h a f t i s t f ü r  e i n e n a m B i l d -
s c h i r m e r k e n n b a r e n B a l l v e r a n t w o r t l i c h u n d  hat 
auf jeden F a l l s o lc h e M a ß n a h m e n z u treffen, d a ß  
s i c h  i n n e r h a l b d e r  Sp i e l f e l d u m r a n d u n g n u r d i e 
Sp i e l e r  u n d d a s Sc h i e d s r i c h t e r k o l l e k t i v b e f i n d e n . 

K u r z v o r Sp i e l e n d e s i n d Ab s i c h e r u n g e n s o 
d u r c h z u s e t z e n , d a ß  n a c h Sp i e l s c h l u ß  d a s B e t r e -
t e n d e s Sp i e l f e l d e s d u r c h Zu s c h a u e r  nicht m e h r 
m ö g l i c h i s t ! 

B e i N i c h t e i n h a l t u n g d e r  o . a . An o r d n u n g w i r d 
n a c h § 24 d e r  W S O v e r f a h r e n . 

S c h n e i d e r , 

Vizepräsident des D F V 
Gr o m o t k a , 
Vorsitzender des S p i c l a u s s c h u s s s s des D F V 

Urteil des Rechtsausschusses 
vom 18. September 1965 

Au f Gr u n d d e s P r o t e s t e s d e r  B S G Mo t o r  De s -
s a u w i r d d a s P u n k t s p i e l N r . 5 d e r  Li g a - St a f f e l 
N o r d v o m 15 . Au g u s t 1965 z w i s c h e n d e r  B S G Mo -

t o r  D e s s a u u n d d e r S G D y n a m o H o h e n s c h ö n h a u -
s e n m i t e i n e m T o r v e r h ä l t n i s v o n 0 : 0 f ü r  d i e 
B S G Mo t o r  De s s a u g e w e r t e t . D i e Ko s t e n d e s Ve r -
f a h r e n s h a t d i e S G D y n a m o H o h e n s c h ö n h a u s e n 
z u t r a g e n . 

E s w i r d d e r  An t r a g a n d a s B ü r o d e s P r ä s i d i u m s 
d e s D F V g e s t e l l t , .d e n St a f fe l l e i t e r  d e r  L i g a , St a f -
fe l N o r d , Sp o r t f r e u n d R i c h a r d S e h l , d i s z i p l i n a -
r i s c h z u r Ve r a n t w o r t u n g z u z i e h e n . 

Ge g e n Sp o r t f r e u n d Gü n t e r  S t i l l e r , M a n n -
s c h a f t s k a p i t ä n d e r  Li g a - Ma n n s c h a f t d e r  B S G Mo -
t o r  D e s s a u , w i r d e i n Ve r f a h r e n e i n g e l e i t e t . 

Ge g e n Sp o r t f r e u n d E d m u n d Ne b e l i n g , Sp i e l e r  
d e r  Li g a - Ma n n s c h a f t d e r  S G D y n a m o H o h e n -
s c h ö n h a u s e n , w i r d e i n Ve r w e i s a u s g e s p r o c h e n . 
Da s Ve r f a h r e n i s t i n b e i d e n F u ß b a l l s e k t i o n e n s o -
w i e i m Sp i e l a u s s c h u ß  d e s D F V b i s E n d e O k -
t o b e r 1965 a u s z u w e r t e n . 

A u s z u g s w e i s e B e g r ü n d u n g : A m 1 5 . Au g u s t 1965 
f a n d i n De s s a u d a s a u fg e z e i c h n e t e P u n k t s p i e l 
s t a t t , d a s 1 : 0 f ü r  d i e S G D y n a m o H o h e n s c h ö n -
h a u s e n e n d e t e . I n d i e s e m Sp i e l w i r k t e b e i H o h e n -
s c h ö n h a u s e n d e r  Sp i e l e r  E d m u n d N e b e l i n g m i t . 
Ge g e n s e i n e M i t w i r k u n g h a t t e d i e B S G Mo t o r 
De s s a u f r i s t - u n d fo r m g e r e c h t p r o t e s t i e r t . E s 
h a n d e l t e s i c h u m e i n e n P r o t e s t w e g e n d e s u n b e -
r e c h t i g t e n M i t w i r k e n s i n d i e s e m Sp i e l a u f d e r  
Gr u n d l a g e d e s § 20 , Zi f f e r  3 b , d e r  W e t t s p i e l o r d -
n u n g d e s D F V. Sp o r t f r e u n d Ne b e l i n g h a t t e s i c h 
a m 15 . J u l i 1965 b e i m S C D y n a m o B e r l i n a b - u n d 
a m 1 6 . J u l i 1965 b e i d e r  S G D y n a m o H o h e n s c h ö n -
h a u s e n a n g e m e l d e t . D e r St a r fe l l e i t e r  h a t t e i m 
Mi t g l i e d s a u s w e i s k e i n e Sp i e l b e r e c h t i g u n g f ü r  d i e 
S G D y n a m o H o h e n s c h ö n h a u s e n e i n g e t r a g e n . Di e 
S G D y n a m o H o h e n s c h ö n h a u s e n h a t i h n o h n e 
Sp i e l b e r e c h t i g u n g z u d i e s e m Sp i e l a m 15 . Au g u s t 
1965 e i n g e s e t z t . 

A u s d i e s e m Gr u n d e m u ß t e n a c h § 14 . Zi f f e r  c, 
d e r W S O , i n Ve r b i n d u n g m i t § 14 , Zi f f e r  4 , a u f 
P u n k t v e r l u s t e r k a n n t w e r d e n . 

Ge g e n Sp o r t f r e u n d E d m u n d N e b e l i n g w u r d e 
a l s E r z i e h u n g s m a ß n a h m e e i n Ve r w e i s a u s g e -
s p r o c h e n . D e r St a f fe l l e i t e r  h a t f a h r l ä s s i g ü b e r -
s e h e n , d a ß  k e i n e Sp i e l b e r e c h t i g u n g e i n g e t r a g e n 
w a r . E s w i r d d a b e i d a v o n a u s g e g a n g e n , d a ß  d i e -
s e r F e h l e r  i h m i n d e r  F ü l l e d e r Au f g a b e n a l s 
e h r e n a m t l i c h e r F u n k t i o n ä r z u B e g i n n d e s S p i e l -
j a h r e s u n t e r l a u f e n i s t . 

Ge g e n Sp o r t f r e u n d S t i l l e r  w u r d e e i n Ve r f a h -
r e n e i n g e l e i t e t , d a e r  s e in e P f l i c h t e n b e i d e r  Mi t -
g l i e d s b u c h k o n t r o l l e a l s M a n n s c h a f t s k a p i t ä n ge -
m ä ß  § 12, Zi f f e r  2 , d e r  W S O f a h r l ä s s i g v e r l e t z t 
h a t . 

B E N E D I X , . 

V o r s i t z e n d e r des R e c h t s a u s s c h u s s e s 

Urteil 
gegen die Ligamannschaft von Stahl Eisenhüttenstadt 

wegen unberechtigten Mitwirkens des Sportfreundes Piamann 

D a s Ur t e i l d e s Re c h t s a u s s c h u s s e s v o m 2 1 . Au g u s t 
1965 w i r d a u fg e h o b e n . De r Li g a m a n n s c h a f t u n d 
B e z i r k s l i g a m a n n s c h a f t d e r  Se k t i o n F u ß b a l l d e r  
B S G S t a h l E i s e n h ü t t e n s t a d t w e r d e n j e z w e i P l u s -
p u n k t e a b g e s p r o c h e n ( z w e i Mi n u s p u n k t e h i n z u -
g e z ä h l t ) . 

Di e Se k t i o n F u ß b a l l d e r  B S G Mo t o r  E b e r s w a l d e 
w i r d m i t e i n e r  Ge l d s t r a f e i n H ö h e v o n 50 M D N 
b e s t r a f t . 

D e r St a f fe l l e i t e r  d e r  L i g a N o r d , Sp o r t f r e u n d 
R i c h a r d S e h l , w i r d a n g e w i e s e n , d i e Sp i e l b e r e c h -
t i g u n g f ü r  d e n Sp o r t f r e u n d P e t e r  P i a m a n n f ü r  
d i e B S G S t a h l E i s e n h ü t t e n s t a d t a b 3 1 . Au g u s t 
1965 z u e r t e i l e n . 

D e r T r a i n e r d e r  B S G S t a h l E i s e n h ü t t e n s t a d t , 
Sp o r t f r e u n d A r t h u r B i a l a s . e r h ä l t e i n e n Ve r w e i s . 

Di e Ko s t e n d e s Ve r f a h r e n s h a t d i e Se k t i o n F u ß -
b a l l d e r  B S G S t a h l E i s e n h ü t t e n s t a d t z u t r a g e n . 

Begründung: 

D e r Sp o r t f r e u n d P e t e r  P i a m a n n s e t z t e s i c h a m 
10. Ju l i 1965 m i t d e r  B S G S t a h l E i s e n h ü t t e n s t a d t 

s c h r i f t l i c h i n Ve r b i n d u n g u n d ä u ß e r t e d a b e i d e n 
W u n s c h , d o r t Mi t g l i e d z u w e r d e n . D i e Se k t i o n 
F u ß b a l l d e r  B S G S t a h l E i s e n h ü t t e n s t a d t t e i l t e 
d ie s e b e n fa l l s s c h r i f t l i c h d e r  B S G Mo t o r  E b e r s -
w a l d e u n d d e m B F A F r a n k f u r t ( Od e r ) m i t . 

Sp o r t f r e u n d P e t e r  P i a m a n n l e g t e a m 17. J u l i 
1965 s c h r i f t l i c h s e i n e Ab m e l d u n g b e i d e r  B S G 
Mo t o r  E b e r s w a l d e v o r , n a h m d i e s e s c h r i f t l i c h e 
Ab m e l d u n g j e d o c h a m g l e i c h e n T a g e w i e d e r z u -
r ü c k . D a e r  a n s c h l i e ß e n d i n U r l a u b f u h r , b e a u f -
t r a g t e e r  s e i n e Mu t t e r , d i e Ab m e l d u n g i n d e r  
d a r a u f fo l g e n d e n W o c h e b e i d e r  B S G Mo t o r  E b e r s -
w a l d e e r n e u t v o r z u l e g e n u n d d i e E i n t r a g u n g d e r  
Ab m e l d u n g i m Mi t g l i e d s b u c h v o r n e h m e n z u 
l a s s e n . 

D i e s e m Ve r l a n g e n k a m d ie Se k t i o n F u ß b a l l d e r  
B S G Mo t o r  E b e r s w a l d e n i c h t n a c h u n d fo r d e r t e , 
d a ß  d e r  Sp o r t f r e u n d P i a m a n n s e lb s t n o c h e i n m a l 
v o r s p r e c h e n s o l l t e . Sp o r t f r e u n d P i a m a n n g in g 
d a r a u f h i n a m 3 1 . J u l i 1965 n a c h s e i n e r  R ü c k k e h r 
a u s d e m U r l a u b z u m Sp o r t b ü r o d e r  B S G Mo t o r 
E b e r s w a l d e u n d e r k l ä r t e , d a ß  e r  s e i n e Ab m e l -

d u n g u n t e r  a l l e n U m s t ä n d e n v o r n e h m e n w i r d . 
E r w u r d e a u fg e fo r d e r t , s e i n Mi t g l i e d s b u c h b e i m 
B S G- L e i t e r , Sp o r t f r e u n d K a m i n s k i , i n d e r  W o h -
n u n g a b z u h o l e n . Di e s e r  Au f f o r d e r u n g k a m 
Sp o r t f r e u n d P i a m a n n n i c h t n a c h . Sp o r t f r e u n d 
P i a m a n n f u h r d a r a u f h i n o h n e Mi t g l i e d s b u c h n a c h 
E i s e n h ü t t e n s t a d t u n d n a h m d o r t a b 2. Au g u s t 
1965 Ar b e i t u n d s p o r t l i c h e B e t ä t i g u n g a u f . D a r a u s 
e r g i b t s i c h , d a ß  Sp o r t f r e u n d P i a m a n n n i c h t v o r 
d e m 2. Au g u s t 1965 Mi t g l i e d d e r  B S G S t a h l E i s e n -
h ü t t e n s t a d t s e i n k o n n t e . 

D e r Ge m e i n s c h a f t s w e c h s e l d e s Sp o r t f r e u n d e s 
P i a m a n n e n t s p r i c h t d a m i t d e r  W S O § 2 Zi f f e r  1 1 . 

Un t e r  B e a c h t u n g d i e s e r  T a t s a c h e w a r Sp o r t -
f r e u n d P i a m a n n f ü r  F r e u n d s c h a f t s s p i e l e u n d 
Sp i e !« n i c h t a u fs t i e g s b e r e e h t i g t e r  Ma n n s c h a f t e n 
e r s t a b 1 1 . Au g u s t 1965 s p i e l b e r e c h t i g t . Se i n E i n -
s a t z i n d e n Sp i e l e n d e r  Li g a m a n n s c h a f t d e r  B S G 
St a h l E i s e n h ü t t e n s t a d t a m 5 . Au g u s t 1E65 u n d d e r  
B e z i r k s l i g a m a n n s c h a f t a m 7. Au g u s t 1965 e r fo l g t e 
d e s h a l b u n b e r e c h t i g t . 

D i e Ve r t r e t e r  d e r  B S G Mo t o r  E b e r s w a l d e s a h e n 
i h r e f a l s c h e H a n d l u n g s w e i s e i n d e r  Ve r h a n d l u n g 
e i n . E s w i r d d e s h a l b e i n e E r z i e h u n g s m a ß n a h m e 
e n t s p r e c h e n d § 24 Zi ff . Ja d e r  W S O a u s g e s p r o c h e n . 

D a r T r a i n e r d e r  B S G S t a h l E i s e n h ü t t e n s t a d t , 
Sp o r t f r e u n d B i a l a s , h a t u n t e r  Mi ß a c h t u n g d e r  
B e s t i m m u n g e n d e r W S O d e n Sp o r t f r e u n d P e t e r  
P i a m a n n z u m E i n s a t z g e b r a c h t , o b w o h l i h m b e -
k a n n t w a r . d a ß  f ü r  d e n Sp o r t f r e u n d P i a m a n n 
z u m Ze i t p u n k t s e i n e s E i n s a t z e s k e i n e g ü l t i g e 
Sp i e l b e r e c h t i g u n g v o r l a g . 

Di e E n t s c h e i d u n g b e r u h t a u f d e n B e s t i m m u n -
g e n d e r W S O § 24 Zi ff . 7, § 24 Zi f f . 2 u n d § 24 Zi ff . 3 . 

D i e Ko s t e n e n t s c h e i d u n g b e r u h t a u f § 22 Zi f f . 5 . 
Di e s e s Ur t e i l i s t e n d g ü l t i g . 

gez. Schneider , V o r s i t z e n d e r 

1 : 
2: 
3 : 
4 : 
5 : 
6 : 
7: 
8 : 
9: 

1 0 : 
1 1 : 
12: 

S c Cottbus—Stahl E i s e n h ü t t e n s t a d t T i p : 1 
S C E i n h e i t D r e s d e n — W i s m u t G e r a T i n : 0 
V o r w ä r t s Leipzig—Motor E i s e n a c h T i p : 1 
D y n a m o H o h e n s c h ö n h a u s e n — S C P o t s d a m T i p : 2 
V o r w ä r t s R o s t o c k — V o r w ä r t s Cottbus T i p : 0 
S C Neubrandenburg—Motor H e n n i g s d o r f T i p : 1 
Motor B a u t z e n — D y n a m o E i s l e b e n T i p : 1 
E i n h e i t G r e i f s w a l d — V o r w . N e u b r a n d e n b u r g T i p : 1 
Motor Werna P l a u e n — F o r t s c h r i t t W e i ß e n f e l s T i p : 1 
Motor K ö p e n i c k — T S G W i s m a r T i p : 1 
Motor Steinach—Motor W A M A G ö r l i t z T i p : 1 

V o r w . M e i n i n g e n — A k t . K a r l M a r x Z w i c k a u T i p : 3 

£ Ch e f r e d a k t e u r : K l a u s Sc h l e g e l ; R e d a k t e u r e : Gü n t e r  S i m o n , 
s U l n r O Di e t e r  Bu c h s p i e ß  Ma n f r e d B i n k o w s k i . H e r a u s g e b e r : 

De u t s c h e r F u ß b a l l - Ve r b a n d . R e d a k t i o n u n d Ve r l a g : Sp o r t -
v e r l a g , 108 B e r l i n . N e u s t ä d t i s c h e Ki r c h s t r a ß e 15 . T e l e f o n : 22 56 51 ( S a m -
m e l n u m m e r ) . F e r n s c h r e i b e r : B e r l i n 011 3 0 1 . An z e i g e n - An n a h m e : D E W A G -
W e r b u n g , 102 B e r l i n , R o s e n t h a l e r  S t r a ß e 28/ 31, a l l e D E W AG- B e t r i e b e u n d 
1193 B e r l i n - T r e p t o w . „D i e Ne u e F u ß b a l l w o c h e " w i r d v e r ö f fe n t l i c h t u n t e r  
d e r  L i z e n z n u m m e r 206 d e s P r e s s e a m t e s b e i m Vo r s i t z e n d e n d e s Mi n i s t e r -
r a t e s d e r  De u t s c h e n D e m o k r a t i s c h e n R e p u b l i k . Z u r Ze i t g i l t An z e i g e n -
p r e i s l i s t e 4 . E r s c h e i n u n g s w e i s e : w ö c h e n t l i c h . E i n z e l p r e i s 0,40 M D N . Mo -
n a t s a b o n n e m e n t : 1,70 M D N . Ve r t r i e b u n d Zu s t e l l u n g : De u t s c h e P o s t . — 
P o s t z e i t u n g s v e r t r i e b . 
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*f?1 umschau 

Schalke errang mit dem 2:1 über 
den HSV seinen ersten Sieg 
Spitzensniele mit Erfolgen der Gäste ] Bayern und Werder gesehlagen / Kölner Sieg durch 
Strafstoß / Beckenbauer vergab Ausgleich 

ZweizyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA Spiele standen am Wochen­
ende ganz im Mittelpunkt des Pro­
gramms der westdeutschen Bun­
desliga: Spitzenreiter Bayern Mün­
chen empfing den Tabellendritten 
Borussia Dortmund und erlitt nach 
sechs aufeinanderfolgenden Siegen 
mit 9 : 2 . die zweite Niederlage der 
Saison; zur gleichen Stunde mußte 
der bis dahin auf. dem vierten 
Platz liegende Titelverteidiger Wer­
der Bremen gegen den Tabellen­
zweiten München 1860 ebenfalls, mit 
0 : 2 die erste Heimniederlage seit 
dem 7. März 1904 einstecken. Mit 
ihren kaum erwarteten Doppel-
pünk tgewinnen setzten sich die 
beiden Sieger damit gleichauf an 
die Spitze der Tabelle. 

I n der Abstiegszone- feierte 
Schalke M zu Hause vor 38 000 Zu­
schauern gegen den Hamburger 
SV, der ohne Schulz und Peltonen 
spielte und, seinen Formanstieg der 
letzten Wochen kaum nachzuwei­
sen vermochte, mit 2 :1 den ersten 
Sieg. -Der ausgezeichnete Neuser 
(20.) und Priska (42.) schössen die 
Tore der Schalker, für den HSV 
war Uwe Seeler (36.) erfolgreich. 

Durch einen 4 :1-Sieg über Ein-
tracht Braunschweig konnte auch 
der Meidericher SV seine schwache 
Bilanz ein wenig aufbessern. Vor 
15 000 Zuschauern sorgten Mielke 
(2), Lötz und Sabath — bei einem 
Gegentreffer- durch Maas zum 1 :3 
— für den verdienten Sieg der 
klar über legenen Gastgeber. 

In einem sehr schwachen Spiel 
holte sich Tasmania 1900 vor 16 000 
Zuschauern, die beide Mannschaf­
ten am Ende mit Pfiffen verab­
schiedeten, beim 1, F C Kaiserslau-
tern mit einem 0 : ö den ersten 
Auswär t spunk t . Der 1. F C Köln 
hatte zu Hause vor 30 000 Zuschau­
ern gegen Eintracht Frankfurt bei 
14:4 Ecken zwar eindeutige-Vor­
teile, kam aber nur durch einen 
von Pott (29.) verwandelten Hand­
strafstoß zum verdienten 1 1: 0-Sieg. 

Die zuletzt - wenig überzeugende 
Abwehr brachte Borussia Mönehen-
Gladbach vor 20 000 Zuschauern 

beim 1. FC Nürnberg ein wertvol-
les 2 :2. Heynekes (15.) und Milder 
(76.) für die Gäste, bei denen Tor-
wart Orzessek Hervorragendes lei-
stete, StreW (55.) und Allemann 
(öS.) für den „Club" waren die Tor-
schützen. Hannover 35 wußte trotz 
des sicheren 5 :2 über den Karls-
ruher SC vor allem nach der Pause 
kaum zufriedenzustellen. Vor 29 900 
Zuschauern war zur Pause durch 
Tore von Bandura, Siemensmeyer 
und Rodekamp bereits alles ent-
schieden. Heiser und Laszig (Foul­
strafstoß) besorgten später den 
Rest. Dürrsehnabel und Dobat er-
zielten die Karlsruher Treffer. 
Beim 2 : 0-Sieg des VfB Stuttgart 
über Borussia Neunkirchen vor 
12 000 Zuschauern zeichneten sich 
Geiger (9.) und Huttary (80.)- als 
Torschützen aus. 

Borussia-Abwehr sehr sicher 
Große. Cleverness und Abwehr­

s tärke waren die Grundlagen zum 
2 : 0-Sieg von Borussia Dortmund 
vor 44 000 Zuschauern bei Bayern 
München. Wosab. (37. und 84.) war 
zweifacher Torschütze. Auch die 
frühzeitige Verletzung von Stop­
per Paul , der nach 14 Minuten in 
den Angriff vor rücken mußte , 
nahm der Borussia-Abwehr nicht 
ihre festgefügte Geschlossenheit. 
Die Bayern wirkten langsam und 
umständlich und erzielten im An­
griff wenig Wirkung, da beide Flü­
gel, Nafziger und Brenninger, b laß 
blieben. Läufer Drescher bot noch 
die beste Leistung. Eine Wende im 
Spiel war in der 59. Minute mög­
lich, doch Beckenbauer konnte mit 
einem Foulstrafstoß Borussia-Tor­
wart T i lkowski , der glänzend pa­
rierte, nicht überwinden . 

Bayern München: Maier; Kupfer­
schmidt, Olk: Drescher* Becken­
bauer, Borutta; Nafziger, Müller. 
Ohlfiauser, Koulmann, Brenninger. 

Borussia Dortmund: T i lkowski : 
Geisler, Redder; Kurrat , Paul, 
Assauer; Wosab, Schmidt, Held, 
Sturm, Emmerich. 

„Löwen" siegten glücklich 
Werder Bremen spielte vor 48 MO 

Zuschauern gegen München 1860 
zeitweise meisterlich auf, doch vor 
der sicheren Abwehr stand ein 
auffallend sehußscb/wacher Sturm, 
der aus den zahlreichen Möglich­
keiten nichts zu machen verstand. 
Allerdings hatten die Gastgeber 
auch etwas Pech, denn Matischak 
traf in der 54. Minute aus Nah­
distanz nur die Latte, und hinzu 
kamen prächtige Paraden von R a -
denkovic im Münchener Tor, der 
zwischen der 83. und 85. Minute 
dreimal sehr eindrucksvoll ab­
wehrte, Die Entscheidung fiel in 
der 72. Minute durch einen reich­
lich zweifelhaften, von Grosser 
verwandelten Foulstrafs toß. Rebele 
(87.) stellte dann den Endstand her.. 

Bayern München—Borussia Dort­
mund 0 :2 (0 : 1), Werder Bremen 
gegen München. 1860 0:2 (0 : 0), 
1. F C Köln—Eintracht Frankfurt 
1:0 (1:0), Hannover 96—Karls­
ruher SC 5 : 2 (3 : 0), 1. F C Kaisers­
lautern—Tasmania 1900 Westberlin 
0:0, 1. F C Nürnberg—Borussia 
Mönchen-Gladbach 2 :2 (0 :l), Schal­
ke 04—Hamburger S V 2 : 1 (2 :1), 
VfB Stuttgart—Borussia Neunkir­
chen 2:0 (1:0), Meidericher S V 
gegen Eintracht Braunschweig 4 : 1 
(1 : 0). 

München 1860 
Borussia Dortmund 
Bayern München 
Hannover 96 
Hamburger SV 
Werder Bremen 
1. F C Köln 
VfB Stuttgart 
1. FC Kaiserslautern 
1. F C Nürnberg 
Eintracht Frankfurt 
Eint. Braunschweig 
Bor. Mönchen-Gladb. 
Meidericher SV 
Schalke 04 
Borussia Neunk. 
Tasm. 1900 Westbin. 
Karlsruher SC 

8 17:7 13:3 
8 19:13 13:3 
8 21:7 12:4 
S 24:12 12:4 
8 20:10 10:6 
$ 13:7 10:6 
8 14:10 16:6 
8 7:6 9:7 
8 14:16 9:7 
8 1«:14 8:8 
8 12:9 7:9 
8 13:14 7:9 
8 16:18 6:10 
8 15:16 5:11 
8 6:14 4:12 
8 5:22 4:12 
8 6:26 3:13 
8 9:25 2:14 

Westdeutsche Regionalligen 

WEST: Hamborn 07—Viktoria 
Köln 3 : (!. .Fortuna Düssektort sie­
gen Duisburg 4S 2 : 0, V f L Bochum 
gegen Eintracht Gelsenkii-chen 
a : 2, Schwarz-Weiß Essen—Rot-
Weiß Essen 1 : 2, T S V Marl-Hüls 
gegen Alemannia Aachen 3 :0, 
Bayer Leverkusen—Arminia Bie­
lefeld 5 : 3, V f B Bottrop—West-
falia Herne 1 : 3, P reußen Mün­
ster—Wuppertaler SV 1 : 1 , Horst 
Emscher—RW Oberhausen 2 : 3, 
Fortuna Düsseldorf 8 25:S 16:0 
Rot-Weiß Essen 8 17:8 13:3 
Wuppertaler SV 8 15:7 12:4 
Hamborn 07 8 13:7 11:5 
Preußen Münster S 12:8 9:7 
TSV Marl-Hüls 8 12:11 8:8 
Bayer Leverkusen 8 13:12 8:8 
Rot-Weiß Oberhaus. 8 10:10 8:8 
VfL Bochum 48 8 10:12 8:8 
Arminia Bielefeld 8 1S:15 7:9 
Westfalia Herne 8 12:12 7:9 
Alemannia Aachen 8 11:13 7:9 
Schwarz-Weiß Essen 8zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA tun 6:1« 
Viktoria Köln 8 -11:2t 6:10 
STV Horst Emseber 8 12:17 5:11 
Eintracht Duisburg 8 8:15 5:11 
VfB Bottrop 8 11:19 4:12 
Eintr. Gelsenkirehen 8 7:2« 4:12 

SÜD: F S V Frankfurt—SV Wald­
hof 4 : 3, Stuttgarter Kickers ge­
gen SpVgg. Fü r th 1 : 1, VfR 
Mannheim—VfB Pforzheim 3 : 1, 
1. F C Pforzheim—Kickers Offen-
•bach 1 : 1, SSV Reutlingen gegen 
Opel Rüssels'neim 1 : 1, Schwaben 
Augsburg—Sehweinfurt 06 » : 1, 

Bayern Hof—Darmstadt 98 5 : 0, 
Hess-en Kassel—Freiburger FC 
1:1, ESV Ingolstadt—SpVgg. Wei-
den 1:0. . 
Schweinfurt 05 3 14:5 13:3 
Kickers Offenbaco 8 16:10 12:4 
SpVgg. Fürth 8 13:10 10:6 
1. FC Pforzheim 8 11:10 10:6 
SpVgg. Weiden S 16:12 9:7 
SV Waldh. Mannh. S 20:16 9:7 
VfR Mannheim 8 19:17 9:7 
Stuttgarter Kickers 3 11:10 9:7 
FSV Frankfurt 8 17:18 9:7 
Hessen Kassel I 11:9 8:8 
Freiburger F C 8 12:10 8:8 
ESV Ingolstadt 8 15:16 8:8 
Darmstadt 98 8 15:17 8:8 
Opel Rüsselsheim 8 13:15 7:9 
SSV Reutlingen 8 12:16 6:10 
Sehwaben Augsburg s 9:15 4:12 
Bayern HofzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA % 17:22 3:13 
VfR Pforzheim 8 12:25 2:14 

SÜDWEST: SV Völklingen ge-
gen BSC Oppau 1 : 1 , Phönix 
Bellheim—Weisenau 8 : 1 . Ein-
tracht Trier—VfR Frankenthal 
4 : 2, Saar 05—Ludwigshafener SC 
2 : 1, SV Alsenborn—TSC Zwei-
brücken 1 : 1 , Mainz 05—FK Pir-
masens 1 : 1 . Tus Neuendorf ge-
gen 1. F C Saarbrücken 4:2, SV 
Südwest Ludwigshafen—Worma-
tia Worms 2 : 0. 
Wormatia Worms 3 20:9 13:3 
F K Pirmasens 3 17:7 13:3 
TttS N«Men#orf * 23:13 18s* 
Südw. Ludwigshafen * 14:8 11:5 
1. FC Saarbrücken * 27:11 1»:6 

SpVgg. Weisenau 8 23:16 9:7 
Eintracht Trier 8 15:13 8:8 
SV Völklingen % 15:20 8:8 
SV Alsenborn 8 12:12 6:10 
SC Ludwigshafen % 11:12 6:10 
Phönix Bellheim 8 8:14 6:10 
Mainz 05 8 7:12 6:10 
TSC Zweibrücken 8 8:17 6:10 
Saar 05 Saarbrücken 8 10:15 5:11 
BSC Oppau 8 12:33 5:11 
VfR Frankenthal 8 11:18 4:12 

NORD: V f B Oldenburg—Berge­
dorf 85 4 : 1, Holstein Kiel—FC St. 
Pauli 1 : 2, Arminia Hannover ge­
gen Victoria Hamburg 5 : 2. Göt­
tingen 05—VfL Wolfsburg 5 : 0, 
Altona 93—VfL Osnabrück 0 : 3. 
Concordia Hamburg—Itzehoer S V 
2 : 0, Bremerhaven 93—VfV H i l ­
desheim 4 : 0, Bremer SV—SV 
Friedrichsort 3 : 0. 
FC St. Pauli S 26:12 13:3 
Holstein Kiel 9 22:11 12:6 
VfB Lübeck 8 12:4 11:5 
Arminia Hannover 9 23:16 11:7 
VfL Osnabrück 9 16:12 11:7 
Göttingen 05 9 14:11 10:8 
VfB Oldenburg 9 23:21 16:8 
Bremerhaven 93 9 15:9 9:7 
VfL Wolfsburg 8 15:19 9:7 
Altona 93 9 14:13 8:8 
Bremer SV 8 18:22 7:9 
Concordia Hamburg 8 11:12 6:10 
Itzehoer SV 9 18:23 6:12 
VfV Büdesheim 9 11:23 6:12 
SV Frteariehsort 9 7:1» 6:12 
BergeclorfSS 8- Stuft 5:11 . 
SC Victoria Hambg. s 10:17 1:12 

Juventus 

fühlte sich 

bedroht 
Favoriten setzten sich durch 
50 000 Zuschauer in Budapest 

Wenn auch nach der Brüsseler 
Auslosung bereits die zweite Runde 
in den Europapokal-Wettbewerben 
„im Gespräch" ist, so bleibt doch 
von dem Geschehen der letzten 
Woche noch einiges nachzutragen. 
Es gab keine Überraschungen 
mehr, die Favoriten zogen wie er-
wartet in das Achtelfinale ein. Bei 
den Meistern waren dies Werder 
Bremen, Panathinaikos Athen und 
Partizan Belgrad, bei den Pokal­
siegern Honved Budapest, Z S K A 
Sofia, F C Liverpool, Borussia Dort­
mund, der SC Magdeburg und 
Olympiakos P i räus . 

Werder Bremen hatte nach dem 
5 : 0 in Hamburg auch im heimi­
schen Weserstadion wenig Mühe 
mit Apoel Nikosia (die Gäste hat­
ten aus finanziellen Gründen auf 
den Heimvorteil verzichtet) und 
siegte erneut mit 5 : 0 j(2 :0) . Die 
12 000 Zuschauer fanden trotz der 
fünf Treffer von Danielsen (36., 54.), 
Ferner (41.) und Höttges (64., 8.3. 
Foulstrafstoß) wenig Freude am 
umständl ichen Sturmspiel ihrer 
Mannschaft. 

Partizan Belgrad geriet vor 20 000 
Zuschauern beim F C Nantes (er­
stes Spiel 2 : 0) durch Magny (31.) 
in Rückstand, schaffte in einem 
Zwischenspurt durch Kovacevic 
(43.) und Galic (47.) das 2 : 1 und 
gab sich nach dem Ausgleich durch 
Blanchet (71.) mit dem Erreichten 
zufrieden, obwohl die E l f im Mit­
telfeld deutliche Vorteile besaß. 

Der von Juventus T u r i n in L ive r ­
pool befürchtete Zusehauerkrawall 
blieb aus. Die Turiner hatten die 
U E F A auf die nach den Vorfällen 
beim Spiel A S Rom—Chelsea in 
der brlti-icf/oo Presse geschürte 
„anti i taüenische" Stimmung auf­
merksam gemacht und vers tä rk te 
Schutzmaßnahmen im Stadion ge­
fordert. Die zusätzlich angerückten 
Polizisten blieben jedoch „arbeits­
los", denn es gab ein sehr faires 
Spiel und 51 übo zufriedene Zu­
schauer, denen jeder Gedanke an 
Krawal l fernlag. Der F C Liverpool, 
in Tur in 0 : 1 unterlegen, hatte das 
Spiel sieher in der Hand und be­
reits nach 23 Minuten das Blatt 
zu seinen Gunsten gewendet. Ver­
teidiger Chris Lawier köpfte in 
der 17. Minute einen Freistoß von 
Strang ein, und Streng selbst be­
sorgte in der 23. Minute mit einem 
20-m-Sehuß das 2 : 0 . . Die Gäste 
hatten dank der großen Leistung 
von Del So] in den letzten 20 Mi­
nuten mehr vom Gesehehen, doch 
war der Abwehrblock der Englän­
der nicht zu überwinden. 

Finnlands Pokalsieger Reipas 
Lahti zog zum Rückspiel gegen 
Honved Budapest 50 000 Zuschauer 
ins Nep-Stadion an, obwohl die 
Finnen das erste Spiel mit 2 : 10 
verloren hatten und diese Begeg­
nung für den Favoriten nur noch 
eine Formfrage war. Komora (3., 
65.), Tichy (40., 70.), Toth (73.) und 
G, Nagy (75.) sorgten für den er­
wartet sicheren 6 :6-Erfolg des 
Gastgebers. * 

Die weiteren Ergebnisse der letz­
ten Woche: 

Pokal der Meister: Sliema Wan­
derers—Panathinaikos Athen 1 : 0, 
erstes Spie! 1 : 4. Pokal der Pokal-
sieger: Z S K A Rote Fahne Sofia ge-
gen F C Limeriek 2 : 0 (0 : 0), erstes 
Spiel 2 : 1 , Olympiakos P i räus ge-
gen Omonia Nikosia 1 : 1, erstes 
Spiel 1 :0, Borussia Dortmund ge-
gen Floriana L a Valetta 8 : 0 (3 : 0), 
erstes Spiel 5 : 1 . Messepokal: F C 
Valencia — Hibernian Edinburgh 
2 : 0 ( 1 : 0 ) . erstes Spiel 0 : 2 , F C 
Everton—1. F C Nürnbe rg 1 ; 0 (0 : 0), 
erstes Spiel 1 : 1 . 

W E S T B E R L I N : Blau-WeiS—1. FC 
Neukölln 2 : 1 . SC Gatow—Wak-
ker 84 0 : 2, Tennis Borussia gegen 
B S V 92 5 : 0, Hertha BSC—VfB 
Hermsdorf f: 0 Liclitertelder S U ge­
gen Viktoria 89 2 : 1, Reinickendor­
fer Füchse—Zersiendorf 0 : % Tegel 
gegen Südr ing 3 : 2, Spandau gegen 
Staaken 2 : X. 
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Wm zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA drei 

AnJtegeii 

Arpad Cstwudi 

"Von fuwo-Mitarbeiter 

Klaus U l l r i c h 

Im Gespräch: IOC-Kanzler Mauer, der Schweizer 

NOK-Sekretär Weymann und Dr. S c h ö b e ! , unten: 

Rückkehr unserer Delegation aus Madrid. 

e m F u ß b a l l s p i e l e r C s a n a d i 
UJ l ag en v o r a l l e m z w e i D i n g e 

a m H e r z e n : d ie o l y m p i s c h e 
Z u k u n f t de r D D R u n d die o l y m ­
p i sche Z u k u n f t des F u ß b a l l s . D e r 
u n g a r i s c h e A l t i n t e r n a t i o n a l e , i m 
v o r i g e n J a h r e r s t f ü r d e n -verstor­
b e n e n P r o f . M e s z ö i n das I n t e r ­
n a t i o n a l e O l y m p i s c h e K o m i t e e e i n ­
gezogen, l i e ß i n d e n T a g e n v o n 
M a d r i d i n d e s s e n k a u m e r k e n n e n , 
w e l c h e s der be iden P r o b l e m e i h m 
d ich t e r a m H e r z e n l ag . E r z ä h l t e 
z u r „ F r a k t i o n " d e r t r eu e s t en 
F r e u n d e u n s e r e s A n t r a g s , me lde te 
s ieh z u W o r t , v e r t r a t die A n s i c h t , 
d a ß es h ö c h s t e Z e i t s e i , den o l y m ­
p i s c h e n R e a l i t ä t e n R e c h n u n g z u 
t r a g e n , u n d h o b s c h l i e ß l i c h a u c h 
d i e H a n d , a l s n a c h fas t f ü n f s t ü n ­
d iger Deba t t e d a r ü b e r a b g e s t i m m t 
w u r d e , ob die D D R k ü n f t i g m i t 
e i n e m v o l l g ü l t i g a n e r k a n n t e n N O K 
z u r o l y m p i s c h e n F a m i l i e z ä h l e n 
u n d demzufo lge a u c h i n G r e n o b l e 
u n d M e x i k o - S t a d t m i t e igener 
M a n n s c h a f t s t a r t e n s o l l . 

Z w ö l f M o n a t e v o r C s a n a d i w a r 
K o n s t a n t i n v o n G r i e c h e n l a n d i n s 
I O C g e w ä h l t w o r d e n — d a m a l s 
noch a l s H e r z o g v o n S p a r t a . A l l e i n 
d i e s e r chrono log i sche U m s t a n d w a r 
s c h u l d d a r a n , d a ß der u n g a r i s c h e 
F u ß b a l l i n t e r n a t i o n a l e n e b e n d e m 
h e u t i g e n K ö n i g v o n G r i e c h e n l a n d 
s a ß , u n d a l l e i n d ieses D u o i l l u ­
s t r i e r t e den C h a r a k t e r d e r G e s e l l ­
schaf t , die s i c h i n d i e s e m I O C z u ­
s a m m e n g e f u n d e n h a t . 

A l s P i e r r e de C o u b e r t i n es v o r 
l a n g e n J a h r z e h n t e n g e g r ü n d e t 
ha t te , legte e r n a c h e igenem E i n g e ­
s t ä n d n i s W e r t a u f „ g r o ß e N a m e n ' ' 
u n d n ü t z l i c h e fleißige L e u t e . I n 
M a d r i d j edoch e rgab s i c h , d a ß 
a u c h die „ g r o ß e n N a m e n " m i t u n ­
g e w ö h n l i c h e r A u f m e r k s a m k e i t de r 
T a g e s o r d n u n g fo lg ten u n d d e n S a a l 
e r s t v e r l i e ß e n , a l s die l e t z t en d i f f i ­
z i l e n P r o b l e m e i n i r g e n d e i n e r 
W e i s e g e l ö s t w a r e n . 

Das diffizilste'Problem 
D a s „ d e u t s c h e P r o b l e m " m u ß 

m a n m i t A b s t a n d das d i f f i z i l s t e 
n e n n e n . U n d das ha t te s e ine V o r ­
gesch ich te : 1952 m u ß t e n s i c h d ie 
A t h l e t e n der D D R s o w o h l be i d e n 
W i n t e r s p i e l e n i n Os lo a l s a u c h be i 
d e n S o m m e r s p i e l e n i n H e l s i n k i d a ­
m i t b e g n ü g e n , a u s d em R a d i o z u 
e r f a h r e n , w e r d i e M e d a i l l e n e r ­
ober t hat te . 1955 h i e l t de r I O C - P r ä ­
s i d e n t B r u n d a g e d iese S i t u a t i o n 
m i t d e n O l y m p i s c h e n G r u n d r e g e l n 
f ü r n i ch t m e h r v e r e i n b a r u n d p l ä ­
d i e r t e f ü r e ine g e m e i n s a m e deut ­
sehe O l y m p i a m a n n s c h a f t , d ie d i e 
b e i d e n deu t schen N O K f o r m i e r e n 

so l l t en . U n t e r d e n s i eben G e g e n ­
s t i m m e n , die m a n d a m a l s i n P a r i s 
a u s z ä h l t e , w a r a u c h die S t i m m e 
des H e r r n R i t t e r v o n H a l t . D o c h 
b l i eb i h m k e i n a n d e r e r W e g , a l s 
s i c h dem I O C - B e s c h l u ß z u beugen . 
S o k a m e n d ie M a n n s c h a f t e n v o n 
C o r t i n a u n d M e l b o u r n e zus t ande , 
M a n n s c h a f t e n , d ie d u r c h a u s v e r ­
t r e t b a r w a r e n , w e n n s ie a u c h 
schon K e i m e g e w i s s e r Z w e i f e l be ­
s che r t en . 

S q u a w V a l l e y u n d R o m w a r e n 
d ie F o r t s e t z u n g d ieses E x p e r i ­
m e n t s , doch zogen s i c h i n R o m 
schon r e c h t b e d e n k l i c h e W o l k e n ­
b ä n k e z u s a m m e n , u n d a l s . w e n i g e 
T a g e , n a c h d e m a m T i b e r d ie F a n ­
f a r e n v e r k l u n g e n w a r e n , der w e s t ­
deutsche A u ß e n m i n i s t e r H e i n r i c h 
v o n B r e n t a n o l a u t h a l s fo rde r t e , 
i ,endl ich m i t d e m U n s i n n des ge­
s a m t d e u t s c h e n S p o r t s S c h l u ß z u 
m a c h e n " a h n t e m a n , d a ß d ie T a g e 
de r B r u n d a g e - I d e e g e z ä h l t s e i n 
w ü r d e n . 1961 w u r d e i m D ü s s e l d o r ­
f e r P a r k h o t e l v o m I O C - M i t g l i e d 
W i l l i D a u m e v e r k ü n d e t , d a ß k ü n f ­
t i g k e i n S p o r t v e r k e h r z w i s c h e n 
be iden deu t schen S t a a t e n m e h r 
m ö g l i c h se i , u n d d e m v o r a u s g e g a n ­
gen w a r be re i t s e i n G r u n d s a t z ­
u r t e i l des B u n d e s g e r i c h t s h o f e s i n 
K a r l s r u h e , d a s d e n D e u t s c h e n 
T u r n - u n d S p o r t b u n d u n d d a m i t 
a u c h den D e u t s c h e n F u ß b a l l v e r ­
b a n d z u r „ v e r f a s s u n g s f e i n d l i c h e n 
O r g a n i s a t i o n " e r k l ä r t e . 

Sinnlos wie ein Spiel 
ohne Ball 

D a m i t w a r d ie sogenannte ge­
m e i n s a m e M a n n s c h a f t so s i n n l o s 
g e w o r d e n , w i e e i n F u ß b a l l s p i e l 
ohne B a l l . D e n n o c h zeigte s i c h 
B o n n u n g e w ö h n l i c h i n t e r e s s i e r t . 
I n d e s l i e ß s i c h d ieses I n t e r e s s e n u r 
m i t e i n e m f ü r j e d e n S p o r t l e r a b ­
se i t igen M o t i v e r k l ä r e n : N a c h den 
D o g m e n de r H a l l s t e i n d o k t r i n h a t 
d ie D D R a l l e n a n d e r e n S t a a t e n der 
W e l t v o r a u s , d a ß s i e n i c h t e x i s t i e r t . 
U m das „ s p e k t a k u l ä r e S c h a u s p i e l 
des D D R - A u f t r i t t s i n de r o l y m p i ­
s c h e n A r e n a " ( D a u m e ) z u v e r e i t e l n ) 
w ä h l t e m a n z w i s c h e n z w e i Ü b e l n 
das v e r m e i n t l i c h k l e i n e r e , u n d 
z w a r e ine hoffnungs lose „ Z w a n g s ­
ehe" . 

D i e n a c h d e n O l y m p i s c h e n 
G r u n d r e g e l n ( R e g e l 7) v ö l l i g l o ­
g ische E n t s c h e i d u n g e i n e r k ü n f t i g 
s e l b s t ä n d i g e n T e i l n a h m e der D D R 
a n den O l y m p i s c h e n S p i e l e n e r ­
hoffte s i ch das N O K d e r D D R v o m 
63. I O C - K o n g r e ß i n M a d r i d . A n 
S t i m m e n , d ie d i e sen W e g b e f ü r ­
w o r t e t e n , f eh l t e es n i c h t . 

Herr Daume 
auf verlorenem Posten 

D a g laubte B o n n , d ie z u e r w a r ­
tende K r a f t p r o b e gegen d ie A r g u ­
m e n t e des D D R - S p o r t s a m bes t en 
m i t b r u t a l e r G e w a l t f ü r s i c h , en t ­
sche iden z u k ö n n e n . B o n n v e r f ü g t 
i n v i e l e n L ä n d e r n ü b e r B o t s c h a f ­
t en , A l s o w u r d e n die I O C - M i t g l i e ­
de r d i e se r L ä n d e r i n d ie B o t s c h a f ­
t e n e i n g e l a d e n u n d dor t ; ,aufge-
k l ä r t " . D a z u w u r d e i n l e t z t e r 
S t u n d e e i n R e c h t s g u t a c h t e n des 
H e i d e l b e r g e r V ö l k e r r e c h t l e r s P r o f . 
D r . D o e h r i n g gel iefer t , de r j e d e s 
I O C - M i t g l i e d noch j u r i s t i s c h d a r ­
ü b e r i n f o r m i e r t e , d a ß e ine B i l l i ­
g u n g des D D R - A n t r a g e s e i n e m 
v e r h ä n g n i s v o l l e n J u s t i z i r r t u m 
g l e i c h k o m m e . So w a r e n a l l e M i t ­
g l i eder de r v e r m e i n t l i c h e n B o n h e r 
F r a k t i o n bes tens i n f o r m i e r t , m a n 
g laubte , de r A b s t i m m u n g m i t e i n i ­
ger G e l a s s e n h e i t en tgegensehen z u 
k ö n n e n . „ W i r h a b e n i n M a d r i d 
m e h r F r e u n d e a l s F e i n d e " , d i k ­
t i e r te e i ne r der D a n n i e - S I C 1 Vertre-
t e r e i n e m w e s t d e u t s c h e n J o u r n a ­

l i s t e n z w e i T a g e v o r der E r ö f f n u n g 
noch i n den B l o c k . 

W e n i g e S t u n d e n s p ä t e r he tz te e r 
be t rof fen z u m n ä c h s t e n Telefon,-
u m d ie Hiobsbo tschaf t w e i t e r z u ­
l e i t e n , d a ß die D e l e g a t i o n des N O K 
d e r D D R v o n der E x e k u t i v e des 
I O C z u e i n e r A u s s p r a c h e e inge ­
l a d e n w o r d e n w a r . 48 S t u n d e n 
s p ä t e r s t a n d n i ch t n u r i h m de r 

S c h w e i ß i m G e s i c h t , D e n Z a h l e r 
nach hoffte B o n n a u f v i e l m e i n 
C s a n a d i s i m S a a l a l s d ie DDR,-
aber W i l l i D a u m e v e r r i e t w e n i g e 
Tage s p ä t e r d e r D ü s s e l d o r f e r 
S p o r t n a c h r i c h t e n i n f o r m a t i o n ( S I D ) 
seine ä r g s t e E n t d e c k u n g : „ W i r 
haben v i e l e p e r s ö n l i c h e F r e u n d ezyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAs 
u n d doch k ä m p f e n w i r i n en t ­
sche idenden A u g e n b l i c k e n so l che r 
A r t auf v e r l o r e n e m P o s t e n . D a s 
w a r v i e l l e i c h t d i e d e p r i m i e r e n d s t e 
E r k e n n t n i s v o n M a d r i d . " -

A l l e r d i n g s h ä t t e d iese E r k e n n t ­
nis k a u m so lange a u f s i ch w a r t e n 
l a s s e n m ü s s e n , w ä r e W i l l i D a u m e 
klug genug ge we se n , z u begre i fen , 
d a ß m a n das I O C e b e n s o w e n i g 
zwingen, . kann , d e m B o n n e r R e g i e ­
r u n g s k a r r e n : - h i n t e r h e r z u t r o t t e n , 
wie m a n e i n e r F u ß b a l l m a n n s c h a f t 
v o r s c h r e i b e n ; k a n n , das : n ä c h s t e 
S p i e l I n H o l z p a n t i n e n zu b e s t r e i ­
t e n . . i . : - . . . . , , 

So k a m es zu de r v e r n i c h t e n d e n 
A b s t i m m u n g s n i e d e r l a g e des B o n ­
ner A n w a l t s W i l l i D a u m e , der s i c h 
h i n t e r h e r m i t m a t t e m T r i u m p h 
darauf be r i e f , d a ß A v e r y . B r u n ­
dage d e n o l y m p i s c h e n S t a t u s v o n 
W e s t b e r l i n b e s t ä t i g t habe , w o n a c h 
W e s t b e r l i n e r S p o r t l e r i n der w e s t ­
deu t schen M a n n s c h a f t f ü r G r e n o b l e 
oder M e x i k o - S t a d t s t a r t e n w e r d e n . 
D a s w a r i n d e s s e n f ü r n i e m a n d e n 
s o n d e r l i c h a u f s e h e n e r r e g e n d , w e i l 
d i e se r S t a t u s l ä n g s t b e k a n n t w a > ' 
u n d n i e m a n d e i n e n . A n t r a g elnge 
bracht ha t te , i h n zu ä n d e r n . 

Entscheidung über Fußball 
wurde vertagt 

A r p a d C s a n a d i , d e r b e i de r A b ­
s t i m m u n g ü b e r d e n D D R - A n t r a g 
ü b r i g e n s g e m e i n s a m m i t s e i n e m 
k ö n i g l i c h e n N a c h b a r n f ü r z w e i 
M a n n s c h a f t e n g e s t i m m t ha t te , 
k o n n t e s i c h de r n ä c h s t e n A u f g a b e 
w i d m e n , d ie i h m a m H e r z e n l a g : 
D e r R e t t u n g des F u ß b a l l s p o r t s f ü r 
das o l y m p i s c h e P r o g r a m m . D o c h 
diese F r a g e w u r d e i n M a d r i d n i c h t 
e n d g ü l t i g en t sch ieden , w e i l m a n 
w o h l d e m i n t e r n a t i o n a l e n F u ß b a l l ­
v e r b a n d n o c h e ine C h a n c e geben 
w i l l , n a c h e i n e m j u r i s t i s c h e n A u s ­
w e g zu s uchen , m i t d e m er d e n 
F l ü g e l de r P r o f i s v o m F l ü g e l de r 
A m a t e u r e w e n i g s t e n s o rgan i sa to ­
r i s c h t r e n n e n k a n n . 

So k o n n t e s i c h C s a n a d i s e i n e m 
— e ingangs h i e r v e r s c h w i e g e n e n .— 
d r i t t e n A n l i e g e n w i d m e n : D e m 
F u ß b a l l ä n d e r s p i e l s e ine r E l f gegen 
d i e D D R . U n d e r f r e u t e s i ch ü b e r 
d e n u n g a r i s c h e n E r f o l g j u s t g e n a u -
so; w i e e r s i c h 24 S t u n d e n z u v o r 
ü b e r d e n D D R - E r f o l g b e i m I O C -
K o n g r e ß gefreut ha t t e . . . 
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